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69. Jahrgang 


R. S. In dieſen Tagen, da mit ſtürmiſcher 
Kraft die Natur zu neuem Leben ſich erhebt, 
in dieſen Tagen, da die Menſchenherzen nter 
m Eindruck des erwachenden Lebens hofjens- 
eudiger und ſtarken Glaubens voll werden, 
Paben in Bromberg vor dem Bez rksgericht 
' debe ulſche ehrenhafte Männer und eine Dame, 
man nichts Ehrenrühriges nachſagen kann, 
daf der Anklagebank Platz genommen, um ſich 
afür zu verantworten, daß ſie für ein Recht ein⸗ 
getreten ſind, welches hnen durch heilige Ver⸗ 
ge fe erlich zugebilligt worden iſt. Es iſt 
75 on ſo, daß Opfer, Glaube an eine große 
bade, Überzeugungstreue und Hingabe ver⸗ 
nungen, und es ift fo, daß diefe 10 Angeklagten 
Nele Tugenden in ſtarkem Maße be itzen. 
* 5 er darum allein kann es ſich nicht 
bend eln. Glauben und Überzeugungstreue 
Leſitzen viele, ihre Pflicht erfüllen die 
23 igſten. Was nützen denn die Minderheits⸗ 
U te, wenn fie nicht Geltung hatten, was nützen 
a Theorien der Verfaſſung, wenn fie nur Wor- 
bleiben. Es darf geſagt werden, jetzt da wir 
if eine 10jährige Geſchichte des Deutſchtums 
n Polen zurückblicken, daß in dieſen Jahren 
Eur Tränen gefloſſen ſind, als die durſtige 
"wer vertragen kann. Wir haben nur wenig 
gobe Augen gejehen. Und auch unſere Kinder, 
Fin gläubig und vertrauensvoll wie alle Kinder 
„haben erfahren müſſen daß es mehr 
t, als eine blühende Wieſe mit einem cau- 
5 Schmetterling, dem nachzurennen das 
iel des Unſchuldigen iſt. 
Wind wir haben dort auf der Anklagebank jene 
tner geſehen, die voll Vertrauen die Muf- 
gabe auf ſich nahmen, dem lebenden Geſchlecht 
as Lebensrecht zu erhalten, den kommenden 
en chlechtern die wohnliche Hütte vor dem Ver⸗ 
f & zu ſchützen. Un unſerem Hauſe hat der 
55 Oberen gezauſt. Manches Gewitter hat unſere 
| 105 ſtbäume zerſtört, unſere Felder wurden über⸗ 
k p emmt vom Strom des Haſſes, und die 
nn etliche Ernte, die man ſelbſt dem Tiere 
; uit neidet, hat uns der Hagel zerſchlagen. 
mit als wir guten Mutes mi friſcher Kraft, 
b fort Fleiß und Eifer daran gingen, den Schutt 
i zuräumen, neue Bäume zu pflanzen und 
N Mer Saat der Erde anzuvertrauen, da haben 
ar und ſchenhande dieſer Arbeit Einhalt geboten, 
1 Bop enſchenhände haben uns gehindert, den 
b zie en zu beſtellen und die zerſchlagenen Dach⸗ 
gel wieder einzufügen, damit Regen und 
Id ferngehalten werden. Es ift bezeichnend 
zu u mit den Worten des Anklagevertreters 
& brechen — daß dieſer Prozeß in Bromberg 
daß er Paſſionszeit ve handelt wurde, 
fie) das Urteil am Gründonnerstag 
Voltgtid daß der Karfreitag für das deutſche 
tum in Pole bereits 10 Jahre währt. 
inj te der Herr Verteidiger Smiaromjfi 
r Rede jagt, bedeuten 7 Jahre im Strom 
i nen Jeſchichte nichts, im Leben der Völker kön⸗ 
ie Entſcheidungen bringen, im Leben des 
Im en bedeuten fe Aufſtieg oder Untergang. 
de Leben des Menſchen machen ſie aus 
ein Jüngling einen Mann, aus der Jungfrau 
der ſeſeerbereiten Weib. Und der Verteidiger, 
gelber der Nationaldemokratie nahe ſteht, 
u pa 8 er gebeten wurde, in dieſem Prozeß 
Bro erteidigen, Bedenken, und er kam nach 
berg mit dem vielleicht nicht ganz er- 
1 uwanden Gefühl, daß doch nicht alles o ganz 
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Um Polens Ehre. — Das gejegnete Oſterſeſt. 
Das Urteil. 


Im Derchtumsbundprozeß wurde am Gründonnerstag abends um 
%8 Uhr das Arten nach Glägiger Verhandlung gefäut. Danad) wurden 
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Die letzten 5 Verurteilten erhielten drei Jahre Bewährun gs friſ t. 
Sämtlichen Angeklagten wurde die Ehrenhaftigkeit ihrer Handlungs- 
weiſe beſcheinigt. Bon der Anklage des Hochverrats und der Spio- 
nage wurden fämtliche Angeklagle freigeſprochen. Staats- 
anwalt und Angeklagte haben fidh die Beru ung vorbehalten. Die Ber- 
teidigung wird beſtimmt Berujung einlegen. 


Der Gerichtsſaal iſt am Tage der Arteilsver⸗ 
kündung noch ſtärker beſucht als am Tage der 
Plaidoyers. Es iſt eine höchſt geſpannte Stim⸗ 
mung im Saal. Das Gerichtsgebäude ift ſtark 
mit Polizei beſetzt. Hunderte von Perſonen 
ſtehen auf dem Platz vor dem Gebäude. Das 
Gericht betritt den Saal um 48 Uhr und wird 
durch Erheben von den Plätzen begrüßt. Dann 
verkündet der Vorſitzende mit erhobener Stimme 
das Urteil. In der Begründung zeichnet der 
Vorſitzende das Urteil als einen Akt der Selbſt⸗ 
erhaltung des polniſchen Staates. Er betont, 
daß allen Angeklagten die perſönliche 
Ehrenhaftigleit des Handelns beſcheinigt 
werden müſſe, und darum wurden mildernde 
Umſtände zugebilligt. Von dem Vorwurf der 
Spionage wegen der Statiſtiken werden alle 
Angeklagten freigeſprochen, desgleichen 
wurden die Angeklagten Krauſe, Schmidt und 
Fräulein Seiler von dem Vorwurf des Hoch⸗ 
verrats freigeſprochen. Der Richter 
Radlowſki, der trotz des Urteils feine Ruhe 
und Sachlichkeit bewahrt, fragt den Verteidiger 


Dr. Spitzer, ob er ein Gnadengeſuch einzu: | Tränen 
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foles nicht in Frage käme, jo lange die Rechts⸗ 
mittel nicht erſchöpft feien. Er behalte ſich die 
Berufung vor. Das gleiche hat der Staats- 
anwalt angekündigt. 

Der Vorſitzende erinnert in ſeiner Objektivität 
an den Vorſitzenden des Kattowitzer Gerichts⸗ 
hofes. 
ſchweren Zeugenausſagen. Er macht keinen 
Unterſchied zwiſchen deutſch und polniſch ſprechen⸗ 
den Menſchen. Wir waren nicht dabei, als das 
Gericht ſeine Beratungen abhielt, aber es drängt 
ſich der Eindruck auf, daß das Urteil anders 
ausgefallen wäre, wenn alle Richter Männer 
vom Schlage des Vorſitzenden geweſen 
wären. 

Nach der Urteilsverkündung — auf die Be- 
gründung kommen wir noch zurück, wenn ſie uns 
vorliegen wird — wurden die Angeklagten auf 
der Straße und vor dem Gericht durch eine große 
Menſchenmenge mit ehrfürchtigem Schweigen be⸗ 
grüßt. Fräulein Seiler, der der ganze Pro⸗ 
zeß beſonders nahe gegangen war und die die 
nicht hemmen konnte, überreichten 


reichen beabſichtige, worauf dieſer erklärt, daß ein | Bromberger Damen einen großen Blumenſtrauß. 
> 


Anklag ſtand, als er jah, daß nicht nur nicht 
die Beweiſe fehlten ſondern daß auch 
die Schuld künſtlich zuſammengetragen war, 
da ſchüttelte er den Kopf und ſagte: „Erſchüt⸗ 
ternde Beweiſe“. Und mit jedem Tage wuchs 
in ihm die Überzeugung, daß er für eine 
gere te Sache eingetreten ſei und daß die 
Unſchuld und Ehrenhaftigkeit auf 
die Anklagebank geſetzt worden iſt. Und in ſei⸗ 
ner Verteidigungsrede, die weiter unten ſteht, 
da jagte er unte dem Eindruck dieſer Dotu- 
mente und Akten: „Es muß dieſer Deutſchtums⸗ 
bund eine merkwürdige Spionageorgani⸗ 
ſation fein, der alles jo ſorgfältig auf- 
bewahrt hat, daß auchnicht ein Akten⸗ 
tüd eh! und daß alles wohl geordnet gu- 
ſammenliegt. Spionagezentralen pflegen an⸗ 
ders vorzugehen. Bei ihnen findet man keine 
ſorgfältige Regiſtratur.“ 

Und wenn wir dem Herrn Staatsanwalt z u- 


„Dokumente“ herausgeſucht hat, um dieſe 
Anklage aufzubauen, ſo wollen wir doch auch 
nicht vergeſſen, daß er ſelbſt in ſeiner Rede da⸗ 
von ſpricht, daß zu beſtimmten Handlungen 
zwar die Dokumente nicht vorlägen, daß man 
aber annehmen könne, daß es ſo geweſen 
ii. Annahme und Indizienbeweis ziehen ſich 
durch die Anklagerede. Und dazwiſchen wächſt 
die gefährliche Tendenz, die davon ſpricht, daß 
Rache erſtrebenswert erſcheint. Die Anklage⸗ 
rede war in vielen Teilen ſo, als ob ſie der 
Weſtmarkenverein auf einer Verſammlung in 
Poſen gehalten hätte. Behauptung ohne Schuld⸗ 
beweis, Verdächtigung ohne feſteren Grund ſind 
wohl ein agitatoriſches Mit el, a er für die Ent⸗ 
wicklung von Menſchenſchickſalen, für die Ent⸗ 
wicklung von Völkern iſt das oh ne Belang. 


Es iſt verwunderlich, daß der Geiſt, der aus 


einem haſſenden Herzen kommt, neben der Un⸗ 
verſöhnlichleit auch die Angſt erzeugt. Der An⸗ 


dfrei geweſen iſt. Und als er dann Tagf gehört haben, wie er aus dieſem Material klagevertreter erklärte nämlich, als er auf die 
iah, auf welch tönernen Füßen die! in mühſeliger Arbeit zwei AktenmappenlKriegsgedenkmünzen⸗Angelegenheit zu ſprechen 
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Oſterfeſt in Polen. 


10 Jahre nach dem kriege. — der Deulſchlumsbundprozeß in Bromberg. — Worauf me. Anklagen ſtützl. 


kam, daß es gefährlich für Polen ge⸗ 
weſen wäre, wenn allein im Kreiſe Schubin 
150 e e penp TA ſich befunden 
hä ten. Wir wollen nicht davon ſprechen, daß 
es dumm wäre, Menſchen mit einem hochver⸗ 
räteriſchen Ziel durch eine Gedenkmünze ſchon 
äußerlich zu kennzeichnen. Wir wollen auch 
nicht davon reden, daß, ſelbſt wenn in 
allen Kreiſen je 150 ſolcher Leute geweſen wä⸗ 


ren — was ja gar nicht zutrifft —, ſie allein 


nicht genügt hätten, eine nennenswerte 
Gefahr darzuſtellen, da ſich bekanntlich unter 
den Münzenträgern auch Krankenſchweſtern und 
Soldaten befanden, die nie in ihrem Leben: eine 
Waffe in der Hand gehalten haben, jondern 
höchſtens einen Federhalter oder ein feuchtes 
Tuch, um den fiebernden Kopf zu kühlen. Aber 
wir glauben bayani, binmelfen zu müſſen, daß 
dies Argument, der Herr Staatsanwal 
anführt, doch eigentlich beſchämend für 
den polniſchen Staat ſein muß, daß er ſich vor 
Gedenkmünzen⸗Trägern fürchtet, ſelbſt wenn es 
Krankenſchweſtern oder Botaniker ſind. Wir, 
die Deutſchen in Polen, haben vom polniſchen 
Staat eine weſentlich höhere Meinung. 

Wir denken daran, wie der Herr Staatsan⸗ 
walt erklärt hat, daß es den Polen in Deutſch⸗ 
land nicht ſo gehe wie den Deutſchen in Po⸗ 
len, daß die Deutſchen übermütig und dreiſt 
geworden feien vor der großen polniſchen Nad- 
giebigkeit. Uns fällt dabei ein, daß es zu den 
Freiheiten der Deutſchen in Po- 
len gehört, daß der Herr Staatsanwalt 
uchthausſtrafen beantragt gegen den 
ſeit 7 Jahren geſchloſſenen Deutſchtumsbund, 
während der Polenbund in Deutſchland 
völlig ungeſtört arbeiten darf, obwohl zu 
den polniſchen Konſulaten und Geſandtſchaften 
die engſten Bindungen beſtehen (die Ge⸗ 
ſchäftſtelle des Polenbundes in Beuthen be⸗ 
findet ſich z. B. im polniſchen Generalkonſulat), 
obwohl Herr Kaczmarek zwiſchen Berlin 
und Warſchau hin und her reiſt und in allen 
Miniſterien Warſchaus ſeine Berichte erſtattet. 
Der Deutſchtumsbund hat ſolche Bindungen 
nie gehabt, aber der Verdacht allein 
genügt, um ſchwere Zuchthausſtrafen 
zu verlangen. Was müßte wohl dem Volen- 
bund in Deutſchland und Herrn Kaczmarek dann 
geſchehen? Aber die Polen in Deutſchland 
haben weniger Freiheiten als wir. 

Oder wir denken daran, daß eine in der 
Weltgeſchichte nicht dageweſene Zahl von 34 Mil- 
Ionen Männern, Frauen und Kindern die Hei- 
mat hat verlaſſen müſſen. Weil aber die Polen 
in Deutſchland „gar nichts“ an Freiheiten ge- 
nießen, bleiben ſie alle gern in dieſem bar⸗ 
bariſchen Lande, ja, es wandern fogar jährlich 
hunderttauſendpolniſche Arbei⸗ 
ter in dieſes Land! Noch heute kommen 
zu uns polniſche Optanten aus Deutſchland, 
die immer noch in Baracken wohnen, und ſie 
flehen uns an, die wir gar nichts tun können, 
wir möchten ihnen Gelegenheit geben, für ſie 
Fürbitte einlegen, damit fie aus dem Para- 
dieſe hinauswandern können in das Land 
der Pickelhauben, wo jeder Mann ein Teufel 
und jede Frau eine Hexe iſt. 

Aber wir wollen uns nicht müde ma- 
chen laſſen, wir wollen uns nicht entmutigen 
laſſen. Es iſt dem Deutſchen nicht gegeben, den 
tragiſchen Helden zu ſpielen, der auf ſeine 
Wunden weiſt, um Mitleid zu erregen. Wir 
verſtehen nicht nur für unſere Überzeugung zu 
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ſterben, wir leben auch für fie. Da der Diter- 
tag über die Lande ſteigt und der Herr ſeine 
ſegnenden Hände über dieſe Erde breitet zieht 
auch in unſer gequältes und zertretenes Herz 
der Glaube an die Kraft, die immer neues Le⸗ 
ben auch auf Trümmerfelder und Ruinen zau⸗ 
bert. Jean Paul ſagt einmal, daß die Blüten, 
die zuviel Regen erhalten, ſich micht zur Frucht 
entwickeln, und was Regen für die Blüte, ſeien 
die Tränen für die Menſchheit. Wer, 
wenn die Schuldloſen weinen, danach trachtet, 
daß dieſe Tränen nicht verſiegen, der darf ſich 
nicht wundern, wenn bas Poſitive, das Frucht- 
bringende fehlt. Wenn man im Leben des ein⸗ 
zelnen Menſchenſchickſals beſtrebt iſt, dieſem Le⸗ 
ben einen fruchtbringenden Inhalt zu geben, 
um wie vieles ſtärker und nutzbringender müßte 
es im Leben der Völker ſein? 

Das Urteil iſt geſprochen, es iſt nicht das 
Urteil der letzten Inſtanz. Aufrecht können 
die Angeklagten den Gerichtssaal verlaſſen. 
Unſer Vertrauen begleitet fie weiterhin, 
unſere Verehrung ſteht ihnen treu zur 
Seite, und unſere Liebe halten wir vor fie 
wie einen Schild. 


Die Aullagerede. 


Nachdem die geheime Sitzung, in der der 
militäriſche Sachverſtändige vom polniſchen Ge⸗ 
neralſtab, Major Szaliüſti, hinter * 
nen Türen geſprochen hatte, wurde vom Gericht 
eine Pauſe anberaumt. Es ijt gegen 146 Uhr, 
als ſich der Saal des Bromberger Bezirksgerichts 
mit Zuſchauern füllt. Die Preſſetiſche find ſtart 
beſetzt, auf den n und auch im Saal 
haben die Juriſten und ſonſtigen Intereſſenten 
Platz genommen. Um 46 Uhr treten die jieben 
Richter ein. Es herrſcht eine tiefe Stille im 
Saal, als der Vorſitzende dem Staatsanwalt Dr. 
aretha das Wort zu feiner Anklagerede er⸗ 
teilt. 3 ! 

Der Staatsanwalt, eine ſehr jugendlich wir⸗ 
kende Erſcheinung, erhebt ſich und ergreift das 
Wort zu ſeiner dreiſtündigen Rede. Die Stimme 
iſt klar und beherrſcht und oft von agitatoriſcher 
Schärfe. In den einleitenden Worten begrün⸗ 
det er die Anklageſchrift, zitiert er die ra⸗ 
graphen des Strafge en Er deutet den 
Wert dieſer Paragraphen nach den Kommenta⸗ 
toren des deutſchen Rechts, Eber meyer und 
Olshauſen. 

Das Gericht iſt eine Inſtitution des Rech⸗ 


tes. Aber darüber hinaus folgt aus den 
Sprüchen und Urteilen die Bedeutung für Staat 
und Volk. Wir wollen uns nur mit dem Recht 
befaſſen. uns auch vergegen⸗ 


Aber wir müſſen 
wärtigen, wie ſtark die at. find, die wit in 
Zukunft, Vergangenheit und Gegenwart ſehen 
müſſen. Heute iſt Polen ein eigener Staat 
mit einem ſtarken innerlichen Leben erfüllt. Dies 
ſen Staat zu ſchützen, iſt unſere Pflicht, ihn 
gegen Angriffe zu verteidigen, unſere A uf- 
gabe. In der ganzen Anklage, die ich gegen die 
zehn Perſonen nad unterſcheide ich vier 
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Gruppen, Da iſt zunächſt die Abſicht des Deutſch⸗ 
tumsbundes, klare behördliche Maßnahmen zu 
verhindern oder zu hintertreiben. Es iſt eine 
Maßnahme gegen die Behörden, wenn man die 
Liquidation der Anſiedler unmöglich zu machen 
ſucht. (Hieraus geht hervor, daß der Herr Staats⸗ 
anwalt annullierte Anſiedler und liquidierten 
1 dul verwechſelt. Die Red.) 
olen, das durch die preußiſche Regierung und 
ihre Anſiedlungspolitik 705 72 Euter 
worden iſt, bekam das Recht der Wiedergut⸗ 
machung. Das war verſtändlich und nur eine 
gerechte Rache. Insgeſamt hat man den 
Polen bis zum Jahre 1915 515 000 Morgen Land 
genommen (das iſt bekanntlich nicht wahr, denn 
in der Zeit der preußiſchen An iedlungs⸗ 
politik hat fi der 5 Beſitz um 
70 000 Morgen vermehrt). an hat die 
Polen um ihr Hab und Gut gebracht. Dafür gab 
der Verſailler Vertrag dem polniſchen Volke * 
4 riha Liquidieren. Bezeichnend für den 
Deutſchtumsbund ift, daß er die Anſiedler auf⸗ 
fordert, nur dem Druck zu weichen. 
Bezeichnend ift auch die Haltung beim Op- 
tkonsredt. Es war in der Zeit des Bol- 
Ei 1920, als Polen die weſt⸗ 
liche Kultur vor der Ueberſchwemmung durch die 
cote Flut geſchützt hat. Es war jo, daß die pol- 
niſche Regierung alle Bürger aufgefor⸗ 
dert hat, mit hem Blute für die weſtliche 
Kultur einzustehen. Und was geſchieht, meine 
Hohen Herren Richter? Die Deutf en, die ja 
1 fo loyale Staatsbürger ſind, ſie treten 
nicht etwa in die Reihen der onilgien Armee, 
um die weſtliche Kultur, alſo damit felbit die 
deutſche, zu ſchützen, ſie treten vor die Militär⸗ 
kommiſſionen und erklären auf W 
(pbitzfindige Anweiſung, dak. fie die Mb- 
ſicht haben, zu optieren, nur, um der Dienſt⸗ 
pflicht zu entgehen. Und nachdem der Bol⸗ 
ſchewiſtenkrieg vorüber iſt, erklären ſie, ſie hätten 
gar nicht optiert und fie wollen weiter in Polen 
bleiben. Es war damals ein Strömen und ein 
Wechſel in der Bewegung, es wandelte fih die 
Anſchauung von Tag zu ag. Wäre das nicht 
der Fall, ſo hätten die Angeklagten wohl vor 
dem Kriegsgericht Pi nehmen mijjen. (!) Der 
Deutſchtumsbund hat dieſen Deutſchen geraten, 
die Option vor dem Konſulat zurückzuziehen, ob- 
wohl fie wußten, daß eine ſolche Erklärun 
Rechtsgültigkeit hatte. Der weitere Vorwurf, da 
die Angeklagten zum Verrat von Staat im⸗ 
niſſen e haben, iſt am beſten aus der 
Ausſage des Zeugen Kluſkowſki zu erſehen. 
Man hat polniſche Staatslehrer mit Sonder⸗ 
unterſtützungen bedacht. Dos iſt zwar nicht 
durch Dokumente belegt, aber das au aus den 
Akten hervor. Die Umſchulung deutſcher Kinder 
von einer Gemeinde in eine ändere, um ſo die 
Zahl von 40 deutſchen Kindern zu erhalten, be⸗ 
aan Br A po 3 90 
ulvorſchriften. an; allgemein 
ſind von dem Deutſchtumsbund ER einen Mit: 
gliedern Verſtöße gegen den § 129 begangen wor: 


ſchritt 


ren und von der rä 


* Poſener Tageblatt = 


den, und zwar durch die Ausſtellung von Beſchei⸗ 
nigungen, die eine illegale Ausreiſe ede 
ten und andere Sachen mehr. (Dabei iſt durch 
die eidliche uejape des engen Dr. Krull er⸗ 
wieſen, daß der Deutſchtumsbund ſeinen Ange⸗ 
ſtellten Weiſemann bei Androhung der Dienſt⸗ 
entlaſſung verwarnte, derartige Beſcheinigungen 
nicht auszuſtellen! D. Red.) Alle Angeklagten 
wußten, was ſie taten. Sie hielten ihre Arbeit 
ſelbſt für ſtrafbar, darum bezeichneten ſie ein⸗ 
zelne Schriftſtücke als „Vertraulich“, „Geheim, 
darum zeichneten ſie mit Decknamen und benutzten 
eigene Kuriere. 


Die zweite e E RE ijt die Gruppe 
der fih aus dem §3, Abi. 2 des Geſetzes vom 
3. Juni 1914 ergebenden Straftaten, das iſt das 
Spionagegeſetz. Für die Zeit der Ver⸗ 
leſung dieſes Teiles ſeines Plädoyers beantragte 
der Staatsanwalt Ausſchluß der 8 
Das Gericht beſchloß jedoch, dieſem Antrag nicht 
attzugeben mit der Begründung, daß man bei 

n früheren Ausſchlüſſen der Oeſſent⸗ 
lichkeit der Annahme geweſen ſei, es würden 
in den Gutachten des militäriſchen Sachverſtändi⸗ 
en Angaben enthalten ſein, die im Intereſſe der 
taatsſicherheit geheim zu halten ſind. Es iſt je⸗ 
doch nicht anzunehmen, daß bei der Begründung 
des Staatsanwalts in dieſem Punkte ſolche Dinge 
3 ee würden. Der Staatsanwalt fährt 
alſo fort: 


Die Angeklagten Heidelck, Krauſe, von 
Witzleben und Dr. Ag ar zwar noch 
nicht — jedenfalls konnte es nicht bewieſen wer⸗ 
den — Auskünfte ſtatiſtiſcher Art an eine fremde 
Regierung erteilt, aber dieſe Daten wurden ge⸗ 

mmelt, um noch weiter zu verwenden! 

arauf (1!) baſiert die Anklage. Dadurch, daß 
ſolche Statiſtiten geſammelt wurden, wurde die 
Sicherheit des Staates gefährdet (1), und daß 
man ſie ſammelte, um ſie an eine fremde Regie⸗ 
rung weiter zu verraten, beweiſt (1!) der Hins 
weis in dem Rundſchreiben an die einzelnen Ge⸗ 
ſchäftsführer, daß „das Material weiter ver: 
wandt werden jol“. Dieſes Material ging an 
Dr. Bruns nad Berlin und wurde von dort 
weitergeleitet. Der militäriſche Sachverſtändige 
abe am Vormittag erklärt, warum die in der 
tatiſtik angeführten Daten die Sicherheit des 
Staates gefährden. 


Auch das Deutſche Auslands ⸗Inſtitut ijt die 
Erpofitur einer fremden Regierung. An dieſes 
Juftifut wurden Auskünfte erteilt, die zwar an 
ſich kein ſtrenges Geheimnis darſtellten, die je⸗ 
doch, zu einem beſtimmten Zweck in die are 
einer fremden Re rung geliefert, gefährlich 
werden können. Wieweit dieſe Spionagearbeit 
von den Mitgliedern des Deutſchtumsbundes ge⸗ 
leiſtet wurde, iſt zwar aus dem beſchlagnahmten 
Aktenmaterial dokumentariſch nicht zu belegen. 
Aber es ijt ein Charakteriſtikum der 
Spionagearbeit, daß die Originale ins 
Ausland gehen und die Duplikate vernichtet 
werden. Das gefundene Material ſtelle nur einen 
kleinen Teil des tatſächlich geführten Schrift⸗ 
wechſels dar. j 

Die dritte Gruppe der Straftaten bildet der 
§ 86 des St. G. B., d. h. die Vorbereitung zum 
Hochverrat. Das Verſailler Traktat hat die deut⸗ 
ſchen Sportorganiſationen und ſonſti⸗ 

n Verbände richtig einge] i 
ſede wehrhafte und gymnaft 
Ein ſolcher Bund, der nur eine Umgehung 
des Verſailler Vertrages herbeiführen 
Blu, iſt der birta er bund. Es iſt ein 

ing der Unmöglichkeit, daß hieſige Staatsbür⸗ 
ger olchen Verbänden angehören, denn dieſe Ver⸗ 
ände werden durch das deutſche Kriegsminiſte⸗ 

gt Es iſt ſicherlich auch nicht fo, 
daß nur die e irn Krauſe, Schmidt 
und Fräulein eiler bijer Kommiſſion für 
Verteilung der Kyffhäuſer⸗ Gedenkmünzen ange- 
hörten. Sicherlich werden dazu Offiziere der 
deutſchen Armee Ager haben, nur jind deren 
Namen durch die Unterſuchung nicht bekannt 
geworden. ie gefährlich kann es für den pol⸗ 
niſchen Staat werden, wenn allein im Kreiſe 
Shubin an 150 ehemalige deutſche Soldaten 
dieſe Münze verteilt wurde. Es ijt nicht notwen⸗ 
dig, daß der Hochverrat bereits ausgeführt 


rium unterſtü 


Rechtsanwalt Spitzer. 


Nach einer kurzen Pauſe erteilt der Gerichts⸗ 
vorſitzende dem erſten der Anwälte, Rechtsanwalt 
Spitzer, zu ſeiner Verteidigungsrede das Wort. 
Rechtsanwalt Spitzer führt aus: F 

„Hoher Gerichtshof! Es gibt Menſchen, welche 
. daß wir in einer Zeit des 
Fortſchrittes leben. Auch der frühere Mi⸗ 
Aiſterpräſtdent Bartel hat in ſeiner letzten 


Nede im Sejm von dieſem . geſprochen, 
beſonders in bezug auf die Minderheitenfrage. 
Er gab der Anſicht Ausdruck, daß eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen den Minderheiten und dem pol⸗ 
migen Volt bereits eingeſetzt habe. f 
Es gab eine Reihe von Mißſtänden und 
Kent die durch die Neuordnung der 
erhältniſſe hervorgerufen wurde und die 
mit Hilfe von Kompromiſſen oder anderweitigen 
Löſungen beſeitigt werden konnten. Nicht alle 
ragen, die Europa im Zuſammenhang mit der 
affung der Nachkriegsverhältniſſe beunruhigt 
Fr en, fanden eine ſofortige und glatte Löſung. 
Fine fole Frage war die der annullierten 
Anfiedler, eine ſolche Frage war die der 
Option und der Regelung der Staats: 
zugehörigkeit. Das waren Fragen, deren 
Erledigung eine Beſſerung, einen Forts 
edeutete. 
Der Straſantrag hat hier alte Dinge 
aufgerollt, die mit der zur Verhandlung ſtehenden 
che nichts zu tun haben. Der Herr Staats- 
anwalt hat den Geiſt Drzymaſas beſchwo⸗ 
chenden Nemeſis in der 
Geſchichte l. Ueber dieſe mit der An⸗ 
klage in keinem 3 ſtehenden Mn- 
gelegenheiten hat lich der Herr Staatsanwalt in 
äußerſt ausführlicher Form ausgelaſſen. Sehr 
wenig aber über die Anklage ſelbſt und 
deren Begründung. Seine Argumentation ift 
eine ſalſche in bezug auf die angeſchnittenen 
olitiſchen Fragen. Ich erachte den Gerichts⸗ 
foal nicht als den geeigneten Platz, um einen 
isput über dieſe ngelegenpenen zu führen. 
Aber es muß gejagt fein, daß auf dieje Weie 


ätzt, wenn es ihn 
nas Tätigteit 75 5 


wurde, es i 
direkte Vorbereitung zum Hochverrat nachge⸗ 
wieſen wird, es genügt eine vorbereitende Hand⸗ 
lung zur Vorbereitung, um den Staatsanwalt 
einſchreiten zu laſſen. Selbſt Fräulein Seiler hat 
mit Ueberlegung und Fanatismus gehandelt. 

Die vierte Straftatengruppe bajiert auf einer 
Auslegung des $ 92 des St.⸗G.⸗B., dem n 
nannten diploamatiſchen Verrat. Ein 
„diplomatiſcher Verrat“ iſt es, wenn die Inter⸗ 
eſſen der Bürger eines fremden Staates, in 
dieſem Falle der Reichsdeutſchen, anläßlich ihrer 
Ausweiſung aus dem Gebiet Polens ac e⸗ 
nommen werden, mit dem Zweck, den polni den 
Staat zu ſchädigen. Dieſer Zweck ergibt ſich 
aus den in einem Schreiben des Deutſchtums⸗ 
bundes enthaltenen Worten „Material, das ge⸗ 
eignet ift, bei Verhandlungen ait den Polen 
vorteilhaft verwendet zu werden“. Es iſt nicht 
notwendig, daß für das Delikt des diplomatiſchen 
Verrates die 1 igy an ſich im Inland ge⸗ 
heim gehalten wurden, es kommt auf ihre ſyſte⸗ 
matiſche Ausnutzung zum Schaden des Staates an. 

Am Schluß ſeiner Anklagerede erwähnte der 
Staatsanwalt die für feine Meinung „charak⸗ 
teriſtiſchen Sachen“. Er Beſamferge der 
Bund fei beſtrebt geweſen, feine Geſamtorganiſa⸗ 
tion in geheimnisvolles Dunkel zu hüllen. Als 
—— und Zwecke des Bundes waren zwar die 

ahrung kultureller Intereſſen und Schutz der 
deutſchen Minderheit angegeben, in Wirklichkeit 
Überſchritt die Tätigkeit des Bundes weit die er⸗ 
laubten Grenzen. Der Deutſchtumsbund war 
eine Expoſitur der deutſchen Regierung. An den 
beſchlagnahmten Akten könnte man ſein ganzes 
Leben 1 um ſtets neue Schuldbeweiſe 
zutage zu fördern. Die Deutſchen genießen hier 
in Polen alle Freiheiten ganz im Gegenſatz zu 
den Polen in Deutſchland. Das iſt den deutſchen 
pantri zu sen eſtiegen, und ſie haben darum 
eſonders im 5 dieſe Freiheit und 
zum Teil auch ihre Ueberlegenheit gegenüber der 
noch ungeübten polniſchen Verwaltung zu unge⸗ 
etzlichen Tätigkeiten ausgenutzt. Unter Berück⸗ 
ichtigung all dieſer Momente beantragte der 
Staatsanwalt 

folgende Strafen: 


aus § 129 gegen Hei delt 1 Jahr 3 Monate 
Gefängnis, & rauſe 1 Jahr Gefängnis, von 
Witzleben 1 Jahr Gefängnis, Dr. Scholz 
1 Jahr 3 Monate Gefängnis, Fräulein Seiler 
1 Jahr Gefängnis, Dobbermann 1 Jahr 
3 Monate Gefängnis, Arendt 1 Jahr Gefäng⸗ 
nis und Dr. Winckelhauſen 10 Monate Ge⸗ 
fängnis; 

aus 8 3 des Geſetzes vom 6. Juni 1914 gegen 

eideld 2 Jahre Zuchthaus, Krauſe 1% 

ahre Zuchthaus, von Witzleben 1 Jahr 
gustian Dr. Scholz 2 Jahre Zuchthaus, 

chmidt 2 Jahre Zuchthaus und Jenner 
1 Jahr Zuchthaus; 

aus § 92 gegen Heidelck 2 Jahre Zuchthaus 
und gegen Schmidt 1 Jahr Feſtung: 
§ 86 gegen Krauſe 1 Jaht Feitung, 
Schmidt 2 Jahre Feſtung und Fräulein 
Seiler 1 Jahr Feſtung. { 

Dieſe Strafen beantragt der Staatsanwalt zu 
folgenden Geſamtſtrafen zuſammenzuziehen: 


Heideld 2½ Jahre Zuchthaus. 
Krauſe 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus, 
von Witzleben 1 Jahr 1 Monat 
Juchthaus, i 
Jenner 1 Fahr 1 Monat Zuchthaus, 
Dr. Scholz 2 Jahre 2 Monate 
Juchthaus, 
Schmidt 2 Jahre 3 Monate, 
Fräulein Seidler 1 Jahr Gefängnis 
und 1 Jahr Feitung, 
Dobbermann 1 Jahr 3 Monate 
Gefängnis, 
Arendt 1 Jahr Gefängnis. 
Dr. Winckelgauſen 10 Monate 
Gefängnis. 


— — 


eine Beſtrafung nicht erreicht werden kann — 
aber auch kein Fortſchritt, wenn man 
von en Ipridt. Der Herr Staatsanwalt 
hat nicht die Entſcheidung des Haager Tribu⸗ 
nals zitiert, aus der . daß die Ver⸗ 
drängung der mens Anſiedler zwar durchaus 
verſtändlich vom polniſchen tandpunft aus fet, daß 
edod gerade der Minderheitenſchutzvertrag eine 
[olie erdrängung verhindern ſollte. Diejen 
zertrag hat bekanntlich auch die polniſche Re- 
gierung unterzeichnet, und ſie hat ſtets betont, 
daß ſie grundſätzlich auch auf den in dieſem 
Vertrage festgelegten Standpunkten hr Wenn 
man aber heute die Anklage hört, desgleichen die 
Ausführungen des Staatsanwalts, ſo iſt da eine 
bedauerliche Lücke feſtzuſtellen. 


Die Anklageſchrift arbeitet 
hingewieſen werden muß. mit Dolu menten, 
deren Identität nicht fejt des ijt, Sie ar» 
beitet mit dem bekannten Brief des Dr. R a uj h- 
ning, den angeblich Dr. Scholz geſchrieben 
aben foll, fie arbeitet mit der Ueberſetzung eines 
tenogramms, von dem man nicht weiß, wo⸗ 
her es ſtammt und wer dieſes Stenogramm über⸗ 
ſetzt hat. Mit ſolchen Dokumenten kann man 
nicht arbeiten. Die Anklageſchrift legt ferner 
den Fragebogen des Deutſchen Auslands 
inſtituts vor, ohne irgendwie den Beweis 
führen zu können, woher diejer Fragebogen iſt. 
Das der Anklage als Unterlage dienende Ma⸗ 
terial iſt ja nicht nur in den Räumen des 
den e ane beſchlagnahmt worden, ſon⸗ 
dern bei vielen Hunderten von Per⸗ 
jonen, bei denen damals are: 9r durch⸗ 
geführt wurden. Wie kann man heute B e hau p 
tungen anfitellen, wenn man nicht weiß, wo- 
her das zur Belaſtung dienende Material ſtammt? 
Der Herr Staatsanwalt legt den Brief eines 
Deutſchen an das Reichswehrminiſterium vor. 
Was hat dieſer Brief mit der Anklage und 
dem Deutſchtums bund zu tun? 


Aus der Anklage heben ſich drei Momente her⸗ 
laus, Den Angeklagten wird erſtens eine 


worauf zunächſt 


ie auch nicht notwendig, daß einejjtaatsfeindlide 
1 


— 


vorgeworfol, 
weitens Tatſachen, die nicht ſtraf ba 
And, aber charakteriſtiſch ſein jollen 2 
drittens Vergehen, die tatſächlich ſtrafbe⸗ 
ind, Mit den angeblich „charatteriſtiſchen Mel“ 
malen“ brauchen wir uns nicht zu beſchäftigen . 
Sie waren für die Unterſuchung von Bedeutung, 
aber nicht für den Urteilsſpruch. Was die Ve! 
bindung mit den Konſulaten betrilll; 
jo muß man ſich fragen, was für einen zwe“ 
dieſe Berbinbung verfolgte. Die Verhandlung 
hat ergeben, daß man es mit der Bejorgund 
von Paßviſen zu tun hatte. Die jogenam 
ten „Kuriere“ waren nichts weiter als Boten 
und hatten nur die nicht eiligen, alſo auch nich 
wichtigen Sachen mitzunehmen. Die dringenden 
Angelegenheiten wurden durch die Poft beſüt 
dert. Sie Aufklärungen in der Entihäd!, 
aaf n enheit, die man auch den 

ngeklagten zum Vorwurf macht, können eben 


Aktion 


falls nicht als tlloyale Handlung bezeichnet werde - 


Es hat doch niemand in Polen durch die Ertel 
kung einer ſolchen Auskunft einen Schaden ge’ 
habt. Soviel über die Verbindung mit den Kon 
ſulaten. 
Ferner wird den Angeklagten vorge⸗ 
worfen, daß jie mit Deutſchland und mi! 
Organiſationen in Deutſchland in Ver⸗ 
bindung geſtanden haben. Sit das etwa 
ilfonal? Iſt es verwunderlich, daß 
eine Minderheit mit ihrem Mutternoli 
Verbindungen aufrecht erhält? Iſt es 
im 20. Jahrhundert ein Verbrechen, daß 
Stammeszugehörige des Aeichen Volkes 


ihre gemeinſamen Fragen be⸗ 
preden er ü 
Viel ijt in den Verhandlungen über 2 
Unterſtützungen geſprochen worden. E 


handelt ſich um Gelder, die durch den Verein der 
Auslandsdeutſchen geſammelt wurden. Sit dat 
auch ein Verbrechen, daß man dieje Spenden aM 
genommen hat? Tut nicht der Polendina 
in Deutſchland genau dasjelbe? = 
habe hier verſchiedene polniſche Blätter, welche 
die Tätigteit des Bundes der Aus lan Wr 
polen genau jhilbern. Aus dem Arbeite 
programm geht hervor, daß auch hier das Sam’ 
meln aller Daten zu einer der Hauptau 5 
aben gehört, ferner die Stärkung 3.7 
ibis mit den polniſchen Be. 
hörden. Mijo alles das, worüber man fi $: 
in Hänftägiger Verhandlung unterhalten : 
Die Verbindung einer Minderheit mit ihrem 
Muttervoll. Kann man auch das als 111004 1 
bezeichnen, oder muß ein zwiefaches neht 
Anwendung kommen, das dem einen gejta 
was dem anderen verboten iſt? * 
Iſt es ferner il loyal, da die Angeklagte 
in der Frage der Option Auskünfte ertet 
ben: SAT eat nicht, bleibt im Qandi 
urch den Friedensvertrag waren die Bewohner 
des hieſigen Gebiets polniſche Staatsbürger vg 
worden. Für dieje Staatsbürger jagt das i 
feg nom 13. Juli 1920, dağ fie ihre Option „= 
vor den polniſchen Behörden, d. d. vor * 
Stadtpräſidenten, Bürgermeijtern, Starofteic, 
ujw. ausüben konnten. Wieſo ſoll die Ausfüg, 
rung dieſes polniſchen Geſetzes unmöglich ge 
macht worden fein, wenn die Angeklagten emp 
fahlen, die vor den deutſchen Ko nfulate 
abgegebene Optionserklärung rückgängig 
machen? Dieſe Optionserffärung hatte ja, 
den polniſchen Staatsbürger gar kei 


Rechtsgültigkeit. 
Was die Schuldfra f ie 
Verhandlung ergeben, daß die von dem — 

Über ann geſammelten Angaben 1% 

Worin beſtan 


öf f t I i ch t 
en t wurden. =e 


aljo hier ein Verbrechen, wenn 

leine Geheimniſſe darſtellen? * 
dem Deulſchtumsbund nicht das moraliſ le 
Recht abſprechen, daß er für die Kinder, pe 
feinen deutſchen Unterricht hatten, die Schule i 
erhalten wollte. Der e ha 
behauptet, daß die Art der Erhaltung der ie 
illegal geweſen ſei. Wenn man einen 5 

jo hen aus einer anderen Gemeinde annimm 
o ſte 


ne 


Mt das ein Verbrechen dar? Die Erhöhen 
r Schülerzahl wäre nur dann jtreiber, u? 
der Regierung reg gelegen hätte, daß 
Schulen eingingen Auer 
ie Anklage fteht auf bedenklich ſch machen. 

Füßen, auch die Begründung des Verbrechen 

egen den Paragraphen 129. Die Angetlach ea 

ab den Anſiedlern empfohlen, th gegen 
betreffende Geſetz zu wehren, aber ſie 
keine ungeſethlichen Mitte pfo es 
Sie haben ihnen nicht empfohlen, Wide s 
tand zu leiſten, ſondern nur der Gewalt 1 
weichen. ie tann man die Behauptung — 
ſtellen, daß der Nat, fih in einer Streitſache ein 

uten Juriſten zu nehmen, eine illegale Ha — 
ung jei? Was die Ratſchläge über das 275 
ven tar Benin, fo fann ich eine Entihe,, 
dung des Oberſten polniſchen 825 
trots zitieren, aus der hervorgeht, daß d 
Gericht den Anfiedfern Eigentumsrechte für 
Inventar ongeprosen hat. 
verlieſt die Entſcheidung.) ut 
Es tam in den Verhandlungen mehr í 
Sprache, für wen man das geſammelte Mater y 
angeblich verwendet hat. Der Herr Staa “ 
anwalt ſchien den r nicht glauben t 
wollen, daß fie das ! 
lungen beim Völkerbund verwandt willen wo 
ten. Er ſchien eher der Annahme zu jein — 
man es der deutſchen Regierung zu Verhandlu 9 
gen mit der polniſchen Regierung zur Verfügun - 
ſtellte. Solche Verhandlungen hat es aber 9 
jener Zeit zwiſchen den beiden genannten Reg! 
rungen nie gegeben. 4 15 

Bei der Angelegenheit der Schul frage my 
noch die Frage des Dienſtgeheimniſſes erörtel 
werden. Der Herr Staatsanwalt zitiert ein 5 
etz, aus dem angeblich hervorgehen foli, daß . 
ehrern verboten fei, Informationen zu erte wi 
Indeſſen jagt das betreffende Geſetz nichts an n 
res, als daß es verboten ijt, mit einer fremden 
Regierung zu verkehren oder Geldſumm . 
von einer y E a 9 an zunehmen, 
Die Frage nach der Anzahl der Schüler iit da he i 
als durchaus legal zu bezeichnen. BR 

In der Frage der Option muß unteritriöln, 
werden, daß ein Verſtoß gegen das betreffe et 
polniſche Geſetz nicht Packer. denn 9 Gele 
zwingt niemand zur Option, es jagt nun 
wie optiert werden ſollte. f 

Beſonders muß darauf bingemiejen werde 
daß alle Angeklagten nicht Mitglieder 


e betrifft, ſo hat die 


haben ihnen 
empfohlen. 


das 
(Der Verteidigek 


aterial für die Ver bag, > 


ra TOR 


p 


9 


Jurchlbares Brandunglück 
in einer rumäniſchen Dorflirche. 


100 Todesopfer. 


Bukareſt, 19. April. (R.) Die gan e aus Holz 
gebaute Kirche der Gemeinde Tojs ijt geſtern 
i nd während des Karfreitags⸗Gottesdienſtes 
n Flammen aufgegangen. Dem furchtbaren Brand- 
unglück fielen 100 Männer, Frauen und Kinder 
zum Opfer. Der Brand ſoll durch eine der bren⸗ 
nenden Kerzen verurſacht worden ſein. Das 
undertjährige hölzerne Gebäude war in einem 

ugenblick in Flammen gehüllt. Die Gläubigen 
warfen ſich gegen die geſchloſſene Kirchentür, doch 
onnte keiner entweichen. Die Prieſter im Ornat 


verſuchten, die Gläubigen zur Ruhe und Beſin⸗ 
nung aufzufordern, bis ſie ſchließlich ſelbſt vom 
Rauch betäubt und von den Flammen 485 
wurden. Nur drei Perſonen gelang es zu ent⸗ 
weichen und Hilfe herbeizuholen. Da die Kirche 
außerhalb des Dorfes liegt, war von dem Unglück 
nichts bemerkt worden. Als Rettungsmann⸗ 
ſchaften und Feuerwehr aus der benachbarten 
Stadt eintrafen, war die Kirche nur mehr ein 
rauchender Trümmerhaufen, unter dem hundert 
Menſchen begraben waren. 


Die letzten Telegramme. 


der paſſive Widerſtand Ghandis. 
jog don. 19. April. (R.) In Britiſch⸗Indien 
basta Sone eigen, weil der bisher geübte 
paſſive Widerſtand gegen die Behörden einen Er: 
ſolg nicht gehabt habe. Nach engliſchen Meldun⸗ 
en ſoll eine größere Zahl ſeiner Anhänger die⸗ 
m auf einer Konferenz erklärt haben, daß jie 
n paſſiven Widerſtand aufgeben wollen. Ein 
anderer Teil habe darauf hingewieſen, daß ſie ſich 
Nur verpflichtet hätten, die Salzgeſetze zu ver⸗ 
de en, daß ſie aber weiterhin einen paſſiven Wi⸗ 
titand nicht leiten wollten. Ghandi habe dar⸗ 
auf erklärt, daß der Kampf nicht um die Auf⸗ 
i bung der Salzgeſetze gehe, ſondern um die völ- 
ge Unabhängigkeitserklärung Indiens. 
nd die letzten Tage in 
t Ausnahme eines Falles, 
bor einem Gericht wegen der Aburteilung von 
ſechs Nationaliſten Proteſt einlegten. 


Streit des Küchenperſonals. 
Brüſſel, 19. April. (R.) In Brüſſel ift das 
üchenperſonal der Hotels und Gaſtſtätten am 

di, tigen Karfreitag in den Streif getreten, weil 
e von den Köchen geforderte Lohnerhöhung ab⸗ 
lehnt worden war. Die Hotelgäſte in Brüſſel 

Onnten deshalb geſtern größtenteils nicht be⸗ 

dient werden. 
Flugzeugunglück. 

itzden vort, 19. April. (R.) Im Norden Ame⸗ 

itas wurden bei einem Flugzeugunglück 3 Fahr⸗ 

Falte und der Pilot getötet. Unter den Toten be- 

Endet fi) der Präſident des internationalen 

itfahetnerbandes. Das Flugzeug war über 

Oder elektriſchen Kraftſtation abgeſtürzt und in 
rand geraten. 

Autounglüd. 

ei Fulda 19. April. (R.) In der Röhn ſtürzte 

Ler Laſttra twagen, mit dem ſich einige junge 
eute zum kommuniſtiſchen Kongreß nach Leipzig 

ſegeben wollten, in den Graben. Dabei wurden 
vn Perſonen ſchwer und zwölf Perſonen leicht 
etzt. Einer der Schwerverletzten iſt auf dem 

e zum Krankenhauſe geſtorben. 


Zum Paneuropa⸗Kongreß. 
aris, 19. April. (R.) Brjand beabſichtigt, 


der Ratifizierung des Young-Planes durch 
alle Beteiligten den 26 europäiſchen Staaten den 


Fragebogen zu überſenden, den er als Beitrag zu 


m 
fe gehen 


ge Columbia⸗Univerſität wird c 

an begeben, wo er am 30. April ſprechen 
era dem nach Berlin einberufenen Pan⸗ 
ſeuropa⸗Kongreß wird unter anderem auch der 
Wirzsſiſche Wirtſchaftspolititer Loucheur über 
über ſchaftsſragen und eventuell auch Painlene 
dien, das Weſen der deutſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 

hungen ſprechen. ; 


Kälte in England. 
enden; 19. April. (R.) In England war der 
a 
Rä 


a A Europas“ in Aus⸗ 
at. 


rige Karfreitag der kälteſte feit zehn Jahren. 
15 rechnet in England mit ſcharſem Wind und 
e zu Oſtern. 


Gosse Zuehtschweinennctin in amg aun 


au Nen. Mittwoch. dem 7. Mai 193 

` Verbindung mit der 153. Zuchtviehauktion der 
Danziger Herdhuchgeſellſchaft. 
Zum Verkauf kommen: 15 fprungfähige Eber 


neuen Dewosſchaft To un erforderlich. Auf Grund des 
Zahl arifs 50% Frachtermäßigung. Ztoti werden in 
nahere g genommen. — Kataloge verſendet und jede 


auch Auskunft erteilt die Danziger Schweine⸗ 
igeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


ſich unter den Anhängern Ghandis bereits 


Sonſt 
ndien ruhig verlaufen 
wo Nationaliſten 


noch für 
Pflicht für 
urkunden laufe am 1. 
in einer für die Zeit zwiſchen dem erſten und 
15. November 


x i is einget äjide 
geſtern in Paris einge ze faenas 


3 Privatgemächern 


bundsdelegierte Sotal 
dem Generalitanisjefrefär des 


Wirtſchaftsunion i 
Handelstonvention i 
in der fie jih verpflichten, die Handlungsfreiheit 


Im Spital verſtorben. 


Paris, 19. April. (R.) Die Erinnerung an 
die Affäre der Thereſe Humbert, der bekannten 
. großen Stils, wird wieder 
ebendig angeſichts der Nachricht, daß ihr Bruder, 
Romain Daurignac, geſtorben ijt. Diejer Bruder 
hat die Figur Henry Crawfords, eines ameri- 
laniſchen Multimillionärs, und die Fabel von 
ſeiner Erbſchaft erfunden, auf Grund deren Thes 
reje Humbert ihre bekannten Pumpgeſchäfte in- 


g 
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Ar 


diaboliſcher Geſchicklichteit um ihre Erſparniſſe 
gebracht wurden. Thereſe Humbert iſt übrigens 
noch am Leben, ſie hat es nicht für nötig gehal⸗ 
ten, ihren Bruder zur letzten Ruhe zu begleiten. 
Er iſt einſam und verlaſſen riſer 
Hoſpital geſtor ben. 


Erplofion. 

Liſſabon, 19. April. (R.) Aus der portugie⸗ 
ſiſchen Kolonie Macao wird gemeldet, daß durch 
Blitzſchlag in einer Fabrik auf der Inſel Taifa 
eine Exploſion hervorgerufen wurde. 38 Arbei⸗ 
ter ſind getötet worden. 


Blutige Juſammenſtöße 


in Sawiercie. 

(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 19. April. 
Am Freitag kam es in der Ortſchaft Zawiercie 
im Dabrowaer Kohlenrevier zu blutigen Fr 
menſtößen zwiſchen Arbeitsloſen und der Polizei. 
Als die fällige Arbeitsloſenunterſtützung nicht 
rechtzeitig ausgezahlt wurde, nahm die Menge, 
etwa 2000 Arbeiter, gegen die Verwaltung eine 
feindliche Haltung ein. Sie bewarf zunächſt das 
Magiſtratsgebäude mit Steinen, darauf drang 
e in das Gebäude ein, wo ſie die Fenſter zer⸗ 
ſchlug und die Möbel vollſtändig demolierte. Die 
einſchreitende Polizei gab zunächſt mehrere 
Schreckſchüſſe ab, wodurch die Menge nur noch 
mehr eizt wurde. Mit Meſſern und Revol- 
vern gingen die Arbeiter auf die Polizei los, wo» 
bei ſechs Poliziſten und mehrere Arbeiter ſchwer 
verletzt wurden. Ein unbeteiligter Kaufmann 


in einem 


ſzenierte, bei denen viele Franzoſen mit geradezu | ift von einer Kugel tödlich getroffen worden. 


Aus der Republik Polen. 


Zum polniſchen Proleſt 


beim Bölterbund. 


Keine Feitlegung auf die beſtehenden 
Jolltarife 


Berlin, 19. April. (R.) Zu dem polniſchen 
zroteſt wegen der deutſchen Zollerhöhungen beim 
angler des Völkerbundes wird von zuſtändiger 

deutſcher Seite erklärt, daß die auf der Zoll⸗ 
waffenſtillſtandskonſerenz unterzeichnete Ueberein⸗ 
kunft bisher weder für Deutſchland, 
3 verpflichtend ſei. Die 

e Hinterlegung der Ratifikations⸗ 

ovember ab, und erit 


eplanten Konferenz ſolle über die 
es Abkommens ent 


nicht eine 


24. 
auf die beſtehenden Zolltarife bedeute. 


ſtlegun 
geess kommensentwurf verpflichte die Staaten 
nur zu Mitteilungen von Zoller hö huns 


en, worauf neue Verhandlungen erfolgen ſoll⸗ 
en. Ueberdies beſtätige das 


deutscher ale e ſchon bei den Genfer Verhand⸗ 


lungen der Standpunkt vertreten worden, daß 
irg. r Linderung des Notſtandes der 
deutſchen Landwirtſchaft unter dieſes Merkmal 


fielen. 


Bor den ſchleſiſchen Wahlen. 

8 18. April. (Pat.) Wie wir ge⸗ 
meldet haben, find für den ; 

bezirk zum ſchleſiſchen Seim 14 Kandidatenliſten 


angemeldet worden, und zwar: Liſte 1: Katholi⸗ 
ſcher Volksblock, Liſte 2: P. P. S., Liſte 3: Deutſche 
E 4. Bauern- und Arbeiter- 


Sozialdemokraten 

einheit, Liſte 5: P. 

Liſte 6: Schleſiſcher À 

Nat. Arbeiterpartei, Lijte d: 

Lifte 9 fällt aus, Liſte 10: Landbund, Lifte 11: 

Sarnen Wahlgemeinſchaft, Liſte 12: 
eſi 


ſiſche ne Liſte 14: 
beſitzer, Liſte 15: Schleſiſche Volksvereinigung. 
Wann kommt der ameritanijche 
Botichafter ? 
Warſchau, 18. April. Der neuernannte Bot⸗ 
ſchafter der Vereinigten Staaten, John Willys, 
kommt Ende Mai nach Warſchau und wird in 


ohnung nehmen. Dieſer Palaſt iſt, wie man 
hört, für 25 000 Dollar jährlich gemietet worden. 


Die polnische Dölkerbundsnote. 

Genf, 18. April. (Pat.) Der polniſche Völker⸗ 
hat geſtern nachmittag 
i ölkerbundes fol- 
gende Note überreicht: Während nach mühevollen 
Verhandlungen in Genf die an der Konjerenz zur 
teilnehmenden Staaten eine 
unterzeichnet haben, 


abkommen aus» 
drücklich die Handlungsfreiheit der Staaten bei 
ngenden Umſtänden. Von 


attowitzer Wahl⸗ 


S.⸗Hauptvollzugsausſchuß, 
lock der Selb win e, Liſte 7; | Hei 
egierungsblod, 


e 
katholiſches Zentrum, Liſte 13: Schle⸗ 
erband der Haus⸗ 


im Potocki⸗Palaſt 


auf dem Gebiete der Zollgeſetzgebung einzu: 


ſchränken, hat der Reichstag in ſeiner Sitzung 9 


vom 14. d. Mis. in dritter Leſung einen Regie 
rungsentwurf angenommen, der eine ſehr be⸗ 
trächtliche Erhöhung des Jolltarifs vor- 
eht, die hauptſächlich Gegenſtände des polni⸗ 
chen Exports betrifft. Angeſichts dieſer Tat⸗ 
ache hat mir meine Regierung unter Berufung 
auf die Note vom 12. d. Mis. aufgetragen, in 
ihrem Namen feſtzuſtellen, daß die erwähnten 
deutſchen Erhöhungen eine ganz neue Lage 
bey en a der Sachlage, die im Augen⸗ 
blick der Unterzeichnung der Handelskonvention 
durch Polen beſtand. In der Note vom 12. d. Mis., 
von der die Anterzeichnung der polnische 
durch Polen begleitet war, Bat ſich die polniſche 
Regierung vorbehalten, daß ſie die abge⸗ 

loſſene Handelskonvention nicht zur Rati⸗ 


zierung vorlegen könnte, wenn andere 
Staaten in der Zeit vom Abſchluß bis zum Ins 
krafttreten der Konvention in ihrem Zolltarif 


Aenderungen vornehmen ſollten, die für den pol⸗ 
niſchen Export ungünſtig wären. 
Der Güterverkehr zu Oſtern. 

War 18. April. Am 19. April um 6 Uhr 
ee erfolgt eine nn des nn 
der Güterzüge, die bis zum Oſterdienstag 6 Uhr 
morgens dauert. . Maßnahme iſt auf den 
ſchwachen Güterverkehr zurückzuführen. 

Aufforderung zur Sparſamkeit. 
Warſchau, 19. April. 

Unter dem Druck der fortſchreitenden 
Wirtſchaftskriſe und der Verminderung 
des Steuerauflommens hat der Finanzminiſter 
erneut die einzelnen Refjortminifter zur Spar- 
ſamleit angehalten. Damit im Zuſammen⸗ 
Jens at der Innenminiſter die Selbſtverwal⸗ 
ungskörperſchaften angewieſen, ihren Finan 
bedarf aufs äußerſte einzuſchränken und die 
Budgets tunlichſt zu reduzieren. Trotz mehr⸗ 
facher Aufforderung zur Sparſamkeit haben ein- 
zelne Staroſten ihren Provinzkammern kg, ou 
vorgelegt, die bei weitem die der Vorjahre ii 

gen. 


Kommuniſtenverhaſtungen in Wilna 
2 Warſchau, 19. April. 

In Wilna hat die Polizei 7 Kommuniſten 
verhaftet, nachdem ſie das Zentralar 
der Partei aufdeckte und eine große Menge 
Literatur und Flugblätter beſchlag⸗ 
nahmt hatte. Ebenſo fielen der Polizei Um- 
„ der kommuniſtiſchen Bewegung in 


Be Kabinettsgerüchte. 


Warſchau, 19. April, 

In politiſchen Kreiſen wird ein Gerücht eifrig 
kommentiert, wonach man ſich von jeiten der Re⸗ 
gierung an ein Unternehmen zwecks Begut- 
a 8 eines Geſetzentwurfs gewendet 
fa en joll, welcher der vorausſichtlich im Mai 
attfindenden außerordentlichen Seſſion vorzu⸗ 
legen wäre. Damit im Zuſammenhang erwägt 
man eine Umgeſtaltung des Kabinetts 
Skawet. Dieſes ergibt ſich insbejonver. aus der 
Notwendigkeit, eine Regierung zu bilden, die den 

andelsvertrag mit Deutſchland rati- 
iziert. Eine Beſtätigung dieſer Gerüchte hat ſich 
bisher nicht ex hen laſſen. 
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der verbotene Oſterhaſe. 


„Graue Oſtern“ in Rußland. 
3 Moskau, im April 1930. 
Das „helle gejt jo wurde im Bolfsmund 
Oſtern im alten Rußland genannt. Zum drei- 
zehnten Mal wird dieſes ruſſiſche Feſt der Sgite 
unter der 8 des Sowjets begangen. „Ne⸗ 
ligion Kr u Sir für das Volk“, lautet die Pa⸗ 
role dieſer Regierung, die in Rieſenlettern auf 
einem Transparent am Moskauer Roten Platz 
leuchtet. Noch bis vor wenigen Jahren hatte die 
Sowjetregierung das Volk ſein Feſt feiern laſſen. 
An dieſen Tagen verſank die Gegenwart, das alte 
Nußland wurde wieder plötzlich rad die be⸗ 
a 


rühmten Moskauer Glocken läuteten, das Volk 
ſtrömte in die Kirchen. Nur im Kreml, in den 
Wällen um⸗ 


von ei e Mauern und 
ebenen Regierungspaläſten, herrſchte keine Fe⸗ 
tesfreude Wie eine finſtere Inſel lag der Kreml. 
ſtumm und drohend, mitten in der Stadt 

„Religion iſt Opium für das Volk“. Die Sow⸗ 
jetregierung begann ihre grauſame „Entziehungs⸗ 
kur“ am ruſſiſchen Volk. Lähmend liegt der Schat⸗ 
ten des Kreml heute über der Stadt. Die vielen 
Frommen und Gottesfürchtigen, die vielen, für 
die das Be einen der wenigen Lichtblicke in 
ihrem Daſein, im grauen Sowjetalltag bedeutet, 
Fest diesmal gehofft, Oſtern wieder einmal als 

eft begehen zu können. Hatte doch Stalin, der 
allmächtige Parteidiktator, ſelbſt ſich gegen die⸗ 
jenigen „Revolutionäre“ gewendet, die mit der 
Abnahme der e e 8 das religiöſe Prob- 
lem in Rußland löſen zu können glaubten. atei 
doch das Zentralkomitee der herrſchenden Partei 
die weitere Schließung von Kirchen ohne Zuſtim⸗ 
mung der Bevölkerung ſtrengſtens verboten und 
lub ae gegeben, die „religiöſen Gefühle der 
Gläubigen nicht zu verletzen“. 

Die Enttäuſchung, die bittere Enttäuſchung, iſt 

eute um ſo größer: Zu Weihnachten hatte die 

egierung das mbol des Feſtes, den Weih⸗ 
nachtsbaum, verboten, auch heute wendet ſie ſich 

egen die 5 3 UA aye nd da in Rußland ſeit 
jeher die Feſtesfreude eng mit den Freuden der 
afel verbunden war, jo gilt der Kampf auch den 
leiblichen Oſtergenüſſen. „Pascha“, der ſchmack⸗ 
hafte Käſekuchen, der mit den Anfangsbuchſtaben 
des Spruchs „Chriſt iſt erſtanden“ verſehen, mit 
Rojen geſchmückt, in den Kathedralen und Kirchen 
von den Geiſtlichen in feierlichen Meſſen geweiht 
wird, „Kulitſch“, der ſchöne Oſterkuchen mit den 
vielen Roſinen, aa pé: in den Konditoreien und 
Bäckereien nicht verkauft, ja ſogar nicht hergeſtellt 
werden; Oſtereier, die bunten, mit bibliſchen Dar⸗ 
ſtellungen verzierten und bemalten ruſſiſchen Oſter⸗ 
eier, ſind verboten. Man kennt in Rußland den 
„Oſterhaſen“ nicht, würde man ihn kennen, wäre 
ſicherlich auch er vom Rat der Volkskommiſſare 
verboten werden. 

Aber noch mehr: die „Gottloſen“, der Verband 
der „militanten Atheiſten“ deffen . u 
Treiben zu den traurigſten Kapiteln der neueſten 
ruſſiſchen Religionsverfolgungen zählt, rüſtet 


2 


Zum Oſterfeſt. 
Ein maleriſches Motiv aus der Gegend von Meran 
in Südtirol. 


AUS PISTYAN. 


„Cyrill - a in 


f t 
pibe Ma Biuro 
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wieder. Die Behörden arbeiten wieder Hand in 
Pole mit den „Gottloſen“. Die „religiöſen Ge- 
üble“ follen nicht verletzt werden — aber der 
zantiteligiöſe Karneval“ foll wieder ſtattfinden. 
Wieder werden läſterliche Prozeſſionen die Stra⸗ 
ßen der Städte und Dörfer durchziehen, wieder 
wird man junge „Komſomolzen“, Mitglieder des 
Kommuniſtiſchen Jugendbundes, in Prieſterklei⸗ 
der ſtecken, ihnen lange, wallende Popenbärte an⸗ 
kleben, wieder wird man Plakate zu ſehen bes 
kommen, die Religion und Kirche, die jedes reliz 
giöſe Gefühl verſpotten und verhöhnen. Zahl⸗ 
toje „Udarnifi“, „Sturmbrigaden“ der fortge⸗ 
ſchrittenen Arbeiterſchaft“, find wieder auf das 
flache Land entſandt worden, um die „Anti⸗ 
Oſternkampagne“ zu organiſieren, um ihr den er⸗ 
wünſchten „Schwung“ au verleihen. 

Wieder ein Schlag ins Geſicht dem gläubigen 
Bauernvolk Noch weniger als die Städter wollen 
ſich die Bauern die Freude am Feſt nehmen laſſen. 
Wie traurig die Zeiten auch waren, der ruſſiſche 
Bauer hat zu Oſtern ſeine Feſtkleider angelegt, 
feine Kinder um fih verfammelt, er ift in das 
tachbardorf gefahren, kirchliche Feiern mehjelten 
die ganze ſterwoche durch mit häuslichen Feſten 
ab. Auch Fe wäre es nicht anders geweſen, 
wenn der Kreml nicht wieder mit rauher Hand 
eingegriffen hätte. 

Das N n unter dem Sowjet- 
regime ſteht auch ſonſt im Zeichen dieſer Un- 
glückszahl. Die Lebensmittelverſorgung hat. ſich 
gerade in den letzten Wochen und Tagen bedeu⸗ 
tend verſchlechtert. Die Fleiſchrationen werden ger 
kürzt, die Butters und Zuderrationen nur mit 
grob Verſpätung und nicht einmal in voller 
Höhe verteilt, zu allen Kriſen iſt noch die Oſter⸗ 
kriſe hinzu elommen die langen vor den Le⸗ 
bensmittelläden werben immer Anger Traurige 


; ußbreit neuen Gebiets. Unſer Beſtreben geht 
R Ven kommen aus vielen Stadtgebieten, da in, unſere wirtſchaftliche aim: zu beflern und 
Nit erte rgung der Bauern mit Landmaſchinen, den Wohlſtand der Bevölkerung zu heben, kurzum, 


t, ja mit nahezu allem, 
— ahez , 


tern wird in den Städten, in den Fa⸗ 
Briten und in den Büros, wie an jedem ee 
Tag gearbeitet. An dieſen Tagen werden bie 
Sowjetbehörden beſonders — darüber wachen, 
daß alle Arbeiter und Angeſtellten an i r Ar⸗ 
tsſtätten erſcheinen. Diejenigen, die n cht kom⸗ 
men werden, werden als „ openknechte“ 
bezeichnet. Die 
von Moskau werden nicht läuken, die Verordnung. 
die vor — — Monaten das Glockenläuten ver⸗ 
es „neuen re nicht aufgehoben 

s heißt ogar, daß 
das Verbot der kirchlichen 
„helle Feſt“ iſt grau geworden. 


— — 


Friedenserklärung Zalefhis, 
s Polen will kein Oſtabenteuer. 
engork, 18. April. (Pat.) Die „New Vork 
Times“ verö i 
= m e K Unterredung mit 
t point — 
g e , Bu N m 
ntſchiedene 
zur Wahrung des Friedens in Gate Wirken 


mern. F 
Mit Befriedigung benutze ich dieje Gelegen⸗ 
heit — fo jagte der Miniſter —, um nochmals 
das zu wiederholen, was meine Parole in der 
vierjährigen Leitung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten meines Landes geweſen iſt, daß nämlich 
die 2 und Wünſche Polens, weit ent⸗ 
fernt von der Abſicht, den seneni en Frieden 
ftören, einer Friedenspolilft ürfen. 

m Einklang mil den Bedürfni fen Bolens 

be ich mich bemüht, normale eziehun⸗ 
gen zwiſchen den verjiedenen Völkern nach dem 

uſter der Beziehungen aufzubauen, die vor dem 
erziht haben. Für Polen, das 
rieges und vor dem Kriege ſo ſehr 
gelitten hat, iſt der Friede die wi tigſte Not⸗ 
wendigkeit zur Durchführung des Werkes des 
wirtſchaftlichen Wiederaufbaus iſt. 

Es iſt aber ſonderbar, daß der Erfolg unſeres 
kürzlichen 3 er eſſere Beziehungen zu 
Deutſchland herzuſtellen — eines Verſuchs, der 
nur der erſte Schritt zu einer wahren Zu⸗ 


Verwarnung! 


Es if zu unſerer Kenntnis gebracht worden, daß unberufene Perſönlichkelten als unſere Mechaniker 
auſtreten und in unſerem Namen Reparaturen an den 
„NATIONAL“ Kontroll-Kassen 


durchführen, wie auch Beſtellungen auf Erſatzteile für dieſelben annehmen. i 
” Mit darauf teilen et unſeren geehrten Kunden mit, daß unſere Mechaniker Firmen⸗Ausweiſe mit 
Pholograp 


u 
deen und dieſelben den Kunden vorzuzeigen verpflichtet ſin 
Kasy Rejestracyjne National Gen. Przed. J. Sande, Sp. 2 O. o. Warszawa, Ossolifiskich 8. 


was der Bauer 
aucht A 725 


als 
Glocken 


Für einen Wechſel 2 Jahre 
; Zuchthaus. 


—b. Bei einem N pri in Czarnikau 

kaufte SyIvejter Piechacz von einem ge- 

wiſſen Magnus Wolff ein Pferd und gab 

dem Verkäufer neben einer kleineren Summe Bar⸗ 
ids einen Wechſel auf re reg der im Oktober 

1928 fällig war. Der Zahltag kam heran, Sylveſter 

rer aber nicht im geringſten daran, das 
rtpapier einzulöſen. Wolff eß den fel 
Prote n und ar dann, als der prote⸗ 
rte mit der Ein 


e 
Gericht beſtätigt an P. gelangte, verweigerte 
deer die 5 lung. olf reichte daraufhin 
Klage ein. Piechacz, dem das Wertpapier damals 
vom Gericht ien wurde, ſagte aus, daß der 
Wechſel zwar Kelten Namenszug trage, aber nicht 
von ſeiner Hand unterſchrieben ſei. Die Ausſage 
wurde zu Protokoll men und Piechacz mußte 
e beeiden. Er leiſtete den Eid und war froh, 
it endlich den läſtigen Gläubiger losgeworden 

zu ſein. Nun hatte die Sache aber einen Haken. 
eugen, die bei dem ſeinerzeitigen Verkauf des 
ferdes zugegen waren, hatten beobachtet, daß 


Be 
d. 
onen, welche unſeren Firmen⸗Namen mißbrauchen, werden wir gerichtlich belangen. 


I Genossenschaftsbank Poznan 


ziehungsklauſel vom | Hand 


Jamtin Frl. R., zwei weitere Schülſſe ab, die jedoch 


Andere Länder, die 


grundlegende Anterſchiede. 
einen Handelsvertrag mit Rußland abſchloſſen, 
waren erſtaunt bei der Wahrnehmung, wie groß 
dieſe Unterſchiede ſind. Aber ich glaube daran, 
daß dieſes Problem gelöſt werden kann. 
Zweifellos kann ein Teil des ne en 


Alarms in Rußland durch Prejjeartitel erklärt 
werden, die von angeblichen Zuſammen⸗ 
fünften „fapitaliftiiher Führer“ in Paris und 
anderen Städten meldeten, die angeblich einen 
Krieg gegen die Sowjets vorbereiten ſollen. R 
— 9 nicht, daß namhafte Kapitaliſten mirti 
eine Diskuſſion über dieſes Thema eingeleitet 
ätten. enn joar Zuſammenkünfte wirklich 
tattgefunden haben, jo find eher Handels: 
chritte erörtert worden, die gegen das 
„Dumping⸗Syſtem“ zu unternehmen jeten. 
Natürlich iſt das nur eine Annahme. Im Be⸗ 
E offizieller Informationen bin 
nicht. 


Ganz gleich, was darüber Walen en wird, kann 
ich nur wiederholen, daß Polen an feinem 
Kriegsabenteuer beteiligen wird und weiter die 


Abſicht hat, ein Faktor des Friedens und der 
Ordnung zu ſein.“ 


Poſener Gerichlsſaal. 


Piechacz tatſächlich jenen Wechſel über 155 zl 
unterſchrieben und dem Wolff ausgehändigt hatte. 
Gegen Piechacz wurde nunmehr ein Meineidsver⸗ 
fapre n eingeleitet, daß geſtern zur Verhandlung 
am 


x Der 7 1 n 1 
aß die Un rift auf dem e ei. 
918 damaligen Zeugen des a Fagen un: 
übereinjtimmend. das Gegenteil aus. Schließlich 
muß ein Schriftſachverſtändiger zu Rate gezogen 
werden, der, nachdem der Angeklagte an Ort und 
Stelle eine Schriftprobe abgelegt hat, erklärt, 
daß die Unterſchrift auf dem Wechſel von derſelben 
tammen müſſe. Das Gericht verurteilte 
daraufhin den Angeklagten zu zwei Jahren 
Zuchthaus. 
Fünf Jahre Zuchthaus 
wegen verſuchten Totichlags. 
—b, Poſen, 19. April. 

Am 17. Januar erſchien auf dem Gute Tuch o- 
wo der vorher wegen verſchiedener auf dem Gute 
vorgelommener Diebſtähle verdächtige ii 


Skwierczyfſki und forderte von dem Be- 
ſitzer, Herrn Mats Stich, die . famme 


wie vor darauf, 


Schweine oder einer entſprechenden Barſumme 
als Buße dafür, daß er ſeinerzeit, wie gerichtlich 
erwieſen wurde, fälſchlich des Diebſtahls beſchul⸗ 
digt worden war. Der Gutsherr verwies ihn an 
das Gericht und begab ſich mit ſeinem Beamten 
Hyper ins Gutsgebäude. Wenige Minuten dar⸗ 
auf zeigte ſich Skwierczynſti wieder vor den Fen⸗ 
ſtern des Büros, und als Hyper hinausging, um 
mit ihm zu ſprechen, zog dieſer plötzlich eine Waffe 
und 17 auf den Beamten zwei Schüſſe ab, die 
lücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. Der Beamte 
rad ohnmächtig zufſammen. Als der Täter in 
dem Zimmer Herrn Gutsbeſitzer Stich erkannte, 


gab er auch auf dieſen, ebenſo wie auf die Bes 


Spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


ebenfalls fehlgingen. Fu 3 
Darauf verließ der Täter die E rim in Der 
Meinung, alles zuſammengeſchoſſen zu Haben 
Herr Stich, der ſich inzwiſchen geſammelt ae 
entnahm der Taſche jeines Beamten eine Waffe 
und wollte auf den Hof hinaus, um Sk. zu faſſen. 
Kaum aber erſchien er auf der a > als 
wieder Kugeln um fein Haupt zu jaujen, be 
annen. Es entwickelte ſich W na ein förm⸗ 
iches Feuergefecht, bei dem glücklicherweiſe nie⸗ 
mand verlegt wurde. Skwierczynſti eilte zu 
Polizei und gab an, den Beamten Hyper er 
choſſen zu haben. Als er ſpäter nach ſeiner Ver⸗ 
ftung erfuhr, daß er keine der damals am“ 
weſenden Perſonen getroffen habe, äußerte et, 
er werde, wenn auch erft nach Jahren, ſchon ein 
mal mit dieſen Leuten aufräumen. £ 
Am Donnerstag hatte fih nun der wenig rew 
mütige Täter vor der IV. Strafkammer zu ver 
antworten. Sein Verteidiger verſuchte vergebli 
fer ihn den bekannten 8 51 zu erwirken. Der Fa 
ag nur zu klar, und nach kurzer Beratung ver 
urteilte das Geſchworenengericht den Revolver 
helden len dem Antrag des Gtaatsan 
walts zu insgejamt fünf Jahren Zuchthaus. 


Stanislaw gelobt Beſſerung. 


—b. Unlängft erft hatte Staniſtaw Stanis 
ſzewſlbi einen Pro 15 wobei er mit ganz ge⸗ 
ringer Strafe davonkam, weil er hoch und teuer 
verſprach, nie wieder einbrechen zu wollen. 
habe die ganze Strenge der Geſetze kennengelernt, 
und wolle nun wieder ein ehrlicher 
den. Wie dieje, feine Ehrlichkeit, in 
ausſah, das bewies die Gerichtsverhandlung 
der er ſich wieder wegen eines waghalſigen Ei 
bruchs zu verantworten hatte. 

Am zweiten Weihnachtsfeiertage werden gern 
Beſuche gemacht; und ſo vermutete auch Stani⸗ 
len als er die Wohnung von Krzyzanow⸗ 


in 
n⸗ 


ki in der ul, Komorowa finſter ſah, mit Recht, 
aß „die Herrſchaften“ ausgegangen ſeien. 
ab alſo ans Werk, öffnete mit bereitgehaltenen 
achſchlüſſeln die Türen und räumte die 
nung mit beachtenswerter Routine, ſo ſchnell es 
eben ging, aus. Doch das Pech ſaß ihm auf den 
Ferſen, gerade wollte er den Ort ſeiner Tätigkeit 
auf leijen Sohlen verlaſſen — als er dem zurück 
kehrenden Wohnungsinhaber in die Hände lief. 
Das Ende davon, ein neuer Prozeß und neue 
Sorgen, — wie ſich jetzt r Gs 
ilft aber nichts mehr, niemand wi ihm Glauben 
henten. Und jo wird er denn wegen Rüdjällig 
keit zu einem Jahr dug dans verurteilt. Weinend 
nimmt er das Urteil an, und diesmal — jo mei 
er — ſoll es wirklich das letzte Mal geweſen fein! 
Wir wollen's ihm menſchenfreundl 


glauben. 
—— 


Blutiger Raubüberfall 


auf einen Stationsaufſeher. 


Gneſen, 18. April. Als am Donnerstag 12.50 
uote . Heinektzeienbe See — 
Owcezarczak in Janowo dolne in ſeinem Büre⸗ 
aß. * m. ein unbekannter ju i 

an ef „Hände hoch!“ und gab einen 
volverſchuß auf ihn ab, der ihn in die linke Seite 
traf. Infolge des Knalls ſammelte ſich das Dienſt⸗ 
Kale und die Paſſagiere des rteſaals, det 


g 


* 


Menſch wer 
Winthichte 


r war aber inzwiſchen unerkannt verſchwun“ 


den. Owezarczak wurde in bedenklichem 
in das Krankenhaus des Noten Kreuzes 


ift die Einfuhr von ausländiſchen Grammo- 
»honplaften überflüſſig geworden! 

Der Preis der Platten früher 

Kiepura⸗Platten 25 cm — 9.— z 

30 — 1350, 2 

» u „ —-13— y; 15.— ~ 

Es befinden jih bereits im Verkauf auf dem pol 
niſchen Markt Grammophonplatten der 
Marte „PARLOPHON“ gänzlich im Inlande hergetell- 

Langjährige Erfahrung ausländiſcher Fachin 
Zunutzemachung neuzeitiger techniſcher Errun ane 
alſo auch die Verwendung erſtklaſſiger Rohſtoffe 9 
der Produktion, haben es ermöglicht, eine Platte berat 
ftellen, . in jeder Hinſicht der ausländiſchen eben 
bürtig ift. 

Sehr hoch ift ebenfalls das künſtleriſche Nives! 
des Parlophon-Repertoirs. Es genügt, die Name 
einiger ausländiſcher Weltberühmt wie: Kiepura, 
Huberman, Cofta Milona, Edith Lorand, A 
Feuermann, Wertpüſki u. f. w. und unter den po 
niſchen Künſtlern: Malicia, Maſzyäſki, Ordonswna⸗ 
Bobrowſka, Lawinſti, Walter ete. zu nennen, um ſich 
zu vergewiſſern. daß man vor fid) ein — 
und vielſeitiges ge hat, wo wir den 
Schöpfungen der iſchen Muſik ſämtliche modern: 
Revue⸗ und Tange Darbietungen finden, 


Selati- 


* ” 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Fernsprecher: 373 und 374 
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Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000,-z! / Haftsumme rund 11.000.000, 


"Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst. 
mögliche Verzinsung, — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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Sonntag, 20. April 1930 


— nn 


Am leeren Grab. 


Stdſtermor en welche ſtille heilige 
Fr nde! ir gehen im Geiſte mit den 
masen zum Garten Joſephs von Ari- 
athia. Sie möchten dem, den ſie dort 


dobettet haben, den letzten Dienſt der Liebe 


Si Aber ſiehe, das Grab iſt offen! Der 
i ein ijt abgewälzt, dem gegenüber fie 
wenend gefragt hatten: Wer wälzt uns 
5 tein von des Grabes Tür? „Und das 
ihne iſt leer! Und Engelmund kündet 
hien von dem, den fie jumen: Er ifl nicht 

er! Er ift auferſtanden! (Matth. 28, 


110), 
en leere Grab iſt die Stätte, um die 
E ch wir heute unſere Fedanken ſammeln. 
die predigt uns von der Macht des leben⸗ 
une Gottes, der dem Tode feine Beute 
io dem Grabe feinen Raub entriſſen. Wie 
fe auch der Heilige Gottes die Ber- 
Leſung ſchauen dürfen? Dem Fürſten des 
k ens gebührt der Platz nicht in der Welt 
die Todes. Die können ihn nicht finden, 
$ 5 ihn bei den Toten ſuchen. Wie oft 
t die Welt ihn totgeſagt, und wie gern 
Feine ſie ihn in das Grab der Vergeſſen⸗ 
Get, Es iſt vergebliches Beginnen. Das 
Den kann ihn nicht halten. Jeſus lebt! 
— Auferſtandene hat den Tod über⸗ 
it nden. Das Grab ift leer. O Tod, wo 
5 an Stachel nun, wo ift dein Sieg, 

e? 


& iſt ergreifend, wie die Frauen von 
eich und Freude zugleich bewegt werden. 
ei ides ijt verſtändlich. Die Freude an 
[tiner Auferſtehung miſcht ſich mit der 
It vor dem Wunderbaren, was da ge- 
loreßt, was doch kein Menſch begreifen 
Ban, Und trotz feiner Unbegre’flichteit 
dien die Apoſtel dieſes Oſterereignis als 
Ne Hauptſache der Welt gepredigt. Mit 
wicht, denn gerade an ihm hängt die Ge⸗ 
I eit unſeres Glaubens. In der Muf- 
an ehung des Herrn wurzelt unſer Glaube 
auf iere Erleſung und unfere Hoffnung 
ja pres ewige Leben. Darum feiern wir 
A tejes Feſt. Es geht nicht um uns und 

ſer Sterben und Auferſtehen zuerſt da⸗ 
. Adern um Ion > 105 at Lebt 
f t, dann getroſt: Selus lebt, mit ihm 


D. Blau⸗Poſen. 


Aus Bojen und Imgegend 


Poſen, den 19. April. 


Der Tod hat keine Schrecken mehr, 
gefeſſelt liegt das Höllenheer: 


aus Nacht Nes Li 4 
das —— ee e — aee 


Das ift die wahre Frühlingszeit, 
der Frühling der Unſterblichkeit. 
dem Kölner Geſangbuch 1623. 


Oſtern. 


b, ieder tönt durch die christliche Welt der Ju- 


ratruf: „Chriſt iſt erſtanden“ — ein Sieges⸗ 
Beid zugleich der in der Sünde befangenen Menſch⸗ 
Gar. ein Freubenruf darüber, daß der auf 
balläatba gekreuzigte Heiland vom Tode nicht ge⸗ 
und n wurde, ſondern die Todesfeſſeln ſprengte 
. ſich und die Seinen Leben und unver⸗ 
ih aliches Weſen an das Licht brachte. „Chriſtus 
Sihr mit ihm auch ich, Tod wo find nun beine 
este en“, ſo jubelt die Chriſtenheit am Oſter⸗ 
iej Und es ift, als wollte die Natur, die in 
Wi a Tagen gleichfalls zu neuem Leben aus dem 
und Siſchlaf erwacht ift, zu den christlichen Jubel- 
‘Rir 9 gesliedern den Akkord angeben, wenn die 
mit Nag Diterfefte, das ihr Geburtsfeft ift, weil 

t Auferſtehung Chrifti erft die große welt- 


er 
jup iende Sendung des Heilandes ganz erfüllt iſt, 
Gott, und jauchzt, dann feiert auch draußen die 


Teitesnatur ihr Auferſtehungsfeſt, feiert den 
Nünt t des Lebens über den Winter. Alles 

Üben und ſproßt zu neuem Leben; die aus dem 
ibre g wieder zurückgekehrten Vögel ſchmettern 
und eder hinaus in die Lüfte; an den Bäumen 
Lede Sträuchern regt ſich das ſaftig⸗grüne neue 


mas größte Wunder, das vor rd, 1900 Jahren 
den Gerten Joſefs von Arimathia, in dem man 
dem d kreuzigten beigeſetzt hatte, ſich vollzog, in 
Sieg ip Herr über den Tod triumphierte und den 
gezwej er die Hölle davontrug, iſt ſchon oft an⸗ 
der N worden. Der ungläubige Thomas, 
male d dadurch, daß er ſeine Hände in die Nägel⸗ 
ler zu es Auferſtandenen legte, aus dem Zweif⸗ 
befunden Gläubiger wurde, hat viele Nachfolger 
liche Ku, Aber über fie alle hinweg ift die rift- 
ale the ihren Weg gegangen; fie ift zu dem 
i en zen Baume geworden, der feine tauſend⸗ 
ein e 


Prie 


Zweige über die ganze Welt ausitredt, 
In unwiderlegliches Zeugnis für die Muf- 
mima 8 Chrifti, Und die Millionen und Mher 
auier en, die im Glauben an den gekreuzigten und 
als landenen Heiland abgeſchieden ſind, ſtehen 
da. dendige Zeugen für Jeju Auferſtehung 
ihten Sin düſteren Karſreitage, an dem die Sonne 
das iu Hein verlor, als wollte fie mittrauern über 

uchtbare Drama, das fih auf Golgatha voll- 
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zog, mußte ein fröhliches Oſtern folgen. And es 
kam und gab den gekreuzigten Gottesſohn dem 
Leben zurück. Aus ſeiner Auferſtehung aber er⸗ 
wächſt uns die Gewißheit, daß wie Chriſtus von 
den Toten auferſtanden iſt, auch wir dereinſt auf⸗ 
erſtehen ſollen zu einem neuen ewigen Leben am 
Tage des Gerichts. So klingt am Oſterfeſte der 
Jubelruf des Apoſtels als ein Troſtwort in die 
Welt hinein. „Tod, wo iſt dein Stachel, Hölle, 
wo iſt dein Sieg? Gott aber ſei Dank, der uns 
den Sieg gegeben hat durch unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum!“ hb. 


Gymnaſialdirektor a. D. 
Profeſſor ©. Stiller 7. 


Am Karfreitag nachmittag kurz nach 5 Uhr iſt 
im hieſigen Diakoniſſenhauſe der frühere Direktor 
des Deutſchen Gymnaſiums, Profeſſor O. Stil⸗ 
ler, im 58. Lebensjahre einem Schlaganfall, den 
er am Dienstag erlitten hatte, erlegen. Eine 
mehrjährige Erkrankung zwang ihn nach mehr⸗ 
facher Krankheitsbeurlaubung im Februar v. Is 
erneut auf Urlaub zu gehen, und da die Krank⸗ 
heitserſcheinungen nicht wichen, ſchließlich defi⸗ 
nitiv aus dem Amte zu ſcheiden und nach dem 
benachbarten Unterberg überzuſiedeln. Der Ent⸗ 
ſchlafene hat ſich um das deutſche höhere Schul⸗ 
weſen unſerer Stadt unbeſtritten große Verdienſte 
erworben, indem er bei der Eröffnung des Deut⸗ 
ſchen Privatgymnaſiums, deſſen Gründungsvor⸗ 
arbeiten er zuſammen mit ſeinem Kollegen Pro⸗ 
feſſor Peiſer und den Studienräten Berlin 
und Dr. Beckmann geleiſtet hatte, am 1. Sep⸗ 
tember 1920 deſſen Leitung auf ſich nahm. Wer 
ſich die damalige Zeit mit ihren ſchweren poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſen vergegenwärtigt, dem wird 


es ohne weiteres klar, wie große organiſatoriſche 


Schwierigkeiten bei der Gründung dieſer Anſtalt, 
die eine Zuſammenfaſſung aller deutſchen höheren 
Schüler Poſens darſtellen ſollte, zu überwinden 
waren, beſonders bei dem ſtändigen Wechſel des 
Lehrerkollegiums, der dauernd teils durch Aus⸗ 
weiſung, teils durch freiwillige Abwanderung 
tiefeingreifende Aenderungen erfuhr bis auf den 
heutigen Tag. Daß Profeſſor Stiller all dieſen 
Schwierigkeiten zum Trotz ſtandgehalten und das 
oftmals ſtark gefährdete Schiff vor dem Unter⸗ 
gange bewahrt hat, dafür dankt ihm heut an ſei⸗ 
nem Sarge das Poſener Deutſchtum. Freilich 
ſeine körperlichen Kräfte waren dem Uebermaß 
geiſtiger Anſtrengungen nicht immer gewachſen, 
und ſo folgten ſchwere Nervenzuſammenbrüche, die 
ihn ſchließlich zwangen, auf ſein liebgewonnenes 
Amt zu verzichten. : 

Der Entſchlafene war am 29. September 1872 
in Poſen als Sohn eines Muſikdirektors geboren 
und ſtudierte Theologie und Altphilologie. Dabei 
ſchwärmte er als Erbe feines Vaters für Mufit 
und für das Turnen, ſowie für ſonſtige ſportliche 
Betätigung. Er gehörte nach vollendetem Stu⸗ 
dium dem Lehrerkollegium des Auguſte Viktoria⸗ 
Gymnaſiums bis nach der politiſchen Amwälzung 
an und gründete an der Anſtalt den Ruderverein, 
den er mit allen Kräften förderte. Während des 
Weltkrieges wurde er zunüchſt als unabkömmlich 
reklamiert, zog aber dann auch noch die feldgraue 
Uniform an. Vor etwa acht Jahren wurde ihm 
ſeine erſte Gattin durch den Tod entriſſen, die mit 
ihm die langen Jahre hindurch Freud und Leid 
geteilt hatte, und an deren Seite er am Dienstag 
nachmittag 4 Uhr zur letzten Ruhe beigeſetzt wer⸗ 
den wird, er, der ſich ſelbſt während ſeines ganzen 


» 


werden Sie niemals ohne solide Umzäunung 


haben. 


Die dauerhaflesie, dabei ästhetisch 


schön mirkende und — da im neuzeillichen 
Massenbetrieb hergestellt — auch billigste 


Drahtumzäunung 


liefert mit Aufstellung 


Drufownia,Poznan 


Spezinlfabrik kompl. Drahtzäune u. Geflechte 
Poznań, ul. Sm. Marcina45ca. Tel. 2401 


Erdenlebens jo wenig Ruhe gegönnt und im 
Dienſte für andere ſich aufgezehrt hat. Um ſeinen 
Heimgang trauert neben der zweiten Gattin und 
ſeinen Kindern das Poſener Deutſchtum. das fih 
ihm zur unauslöſchlichen Dankbarkeit verpflichtet 
hb, 


fühlt. 


Have pia Animal 
— 


Deutſch⸗polniſcher 
Ferienkinderaustauſch. 


Am 14. und 15. April tagte in Warſchau die 
Konferenz der am Ferienkinderaustauſch zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen beteiligten deutſchen 
und polniſchen Verbände. Neben der Klärung 
grundſätzlicher Fragen der Ferienkinderentſendung 
wurde die einheitliche Durchführung des Aus⸗ 
tauſches auch nach ihrer techniſchen Seite hin 
verhandelt. So wurden die Termine der einzelnen 
Ferienzüge, die Dauer des Aufenthaltes der Kin⸗ 
der in Deutſchland bzw. in Polen beſprochen. 
Außerdem wurden Vorſchläge zu einer einheit⸗ 
lichen Regelung der Verpflegung auf der Reiſe, 
der Ausrüſtung der Kinder, der Begleiterfrage 
und der ärztlichen Hilfe während der Fahrt ge⸗ 
macht. Als Höchſtzahl der Kinder, die 
aus Polen nach Deutſchland und aus 
Deutſchland nach Polen geſandt werden, 
wurde die Zahl 4000 feſtgeſtellt. 

Von deutſcher Seite nahmen an der Kon⸗ 
ſerenz Vertreter des Vereins Landaufenthalt für 
Stadtkinder, in deſſen Händen die Ferienkinder⸗ 
verſchickung aus ganz Deutſchland nach den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern zentraliftert ift, und Vertreter 
der Reichsbahndirektion Often teil. Von pol- 
niſcher Seite war der Hilfsverein für polniſche 
Kinder und Jugendliche in Deutſchland (Tow. 
pomocy dzieciom i mfodziezy poljfih w Niemczech) 


und die miniſteriellen Stellen entſprechend ver⸗ 


treten. Die beiderſeitigen Minderheiten, die 
deutſche Minderheit in Polen und die polniſche 
Minderheit in Deutſchland, in deren Intereſſe 
hauptſächlich die Aktion des Ferienkinderaustauſches 
durchgeführt wird, waren vertreten durch Abge⸗ 
ſandte des deutſchen Wohlfahrts⸗ 
dienſtes in Poſen und des deutſchen 
Wohlfahrtsbundes in Kattowitz und 
von polniſcher Seite durch Vertreter der pol⸗ 
niſchen Schulvereine in Berlin und 
Rheinland⸗Weſtfalen. 
— — 


Oſtern im poſener 300. 


OIS. Für die hoffentlich ſchön werdenden Oſter⸗ 
feiertage kann den Poſenern ein kleiner Spazier⸗ 
gang durch ihren „Zoo“ angelegentlichſt empfohlen 
werden. Es gibt da allerhand neue und über⸗ 
raſchende Sehenswürdigteiten zu beſichtigen. 

Zunächſt die vier putzigen jungen Bengal⸗ 
tiger im großen Raubtierhaus, die ſich vergnügt 
in ihrem geräumigen ſtrohgeſchütteten Käfig her⸗ 
umbalgen. Vor nunmehr elf Wochen erblickten ſie 
im Poſener Zoologiſchen Garten das Licht der 
Welt, wurden — eine W lopgenae Hundeamme 
aufgezogen und erfreuen ſich bis PE beiter Ge- 
ſundheit und eines 8 ppetits. Sie 
trinken bereits ſelbſtändig Milch und en dem 
Wärter zutraulich das ihnen gereichte Pfe teile 
aus der Hand. Eine Freude für jung und alt, 
den allerliebiten, jo gan 
Tierchen bei ihrem eg 


zu dürfen. 
Allexliebſt auch die jungen Ozelots 
iar ſüdamerikaniſche Naubkatzenart) im Heinen 
aubtierhaus, die nur ſehr ſelten in der Gefan⸗ 


und gar ungefährlichen 
delen 5 den e 14 4 


KINO „METROPOLIS“ 


Am ersten Osterfeiertage große Premiere! 


Solski 
Zofia Baiyska — Alicia Halama und Rudedzka 


in dem großen polnischen Film nach Boleslaw Prus 


„Dusze w Niewoli" 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf von 11.30 bis 13.30 Uhr, 


genſchaft geboren werden. Friſch und blank, wie 
aus dem Ei gepellt, gucken ſie in dieſe merkwürdig 
vergitterte It und bereiten ihrer mißtrauiſchen 
Mutter durch ihre Neugierde, mit der ſie furchtlos 
die vorübergehenden Menſchen muſtern, anſchei⸗ 

nend nicht geringe Sorgen. 
Im Elefantenhaus gibt's eine beſondere Sen⸗ 
tion: das jest neun Monate alte Rieſen⸗ 
ängeruhbaby. Bei ſeiner Geburt iſt ſolch 
ein kommendes Rieſentier winzig klein, 
oß, wird von der Mutter \ongfältig mit den 
gi pen in den großen Beutel an die Bruftwarze 
g egt und darf in dieſer mollig⸗ſicheren Hut unbe- 
mmert aufs Größerwerden warten. Das Nah⸗ 
rungsproblem bereitet keine Sorgen, denn an⸗ 
fänglich wird dem Säugling durch eine beſondere 
Zufammenziehung der Warzenmuskel die Milch 
von Zeit zu Zeit automatiſch ins Mäulchen ge⸗ 
pritzt, Totanpe; bis er fähig ift, von ſelbſt zu 
augen. Jetzt iſt das Baby bereits erwachſener, 
Haut erſtaunt aus dem Beutel heraus und läßt 
ab und zu ſogar zu mutigen Sprüngen in 


— ... E T EE EA 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Die Prämienerhöhung 
in den Hagelverſicherungsgeſellſchaften. 

Große Unzufriedenheit rief in letzter Zeit die 
Rachel hervor, daß ſämtliche Geſellſchaften, die 
dem Hagelver icherungsverbande angehören, die 
Prämſenſätze für die laufende Kampagne erhöht 
Kar. Um ſich über dieſe Angelegenheit ein 
lares Bild zu ſchaffen, ſei folgendes erwähnt: 

Die Prämienerhöhung hat ſtattfinden müſſen, 
weil die Geſchäftsergebniſſe der letzten Jahre bei 
ſämtlichen Hagelverſicherungsgeſellſchaften des In⸗ 
und Auslandes derart ungünſtig waren, daß eine 
weitere Tätigkeit in dieſer Branche nur auf Grund 
einer vollkommenen Aenderung der poaae 

rämienſätze möglich ift. Dieſe Prämienerhöhun 

elten nicht nur die in Frage kommenden Hagel⸗ 
verhäerungs eſellſchaften für nötig, ſondern auch 
die Rückverſicherungsgeſellſchaften, die auf dem 
Rückdeckungswege einen bedeutenden Teil des 
Niſikos übernehmen. Es ift bekannt, daß ohne 
Rückverſicherung keine N 
ſchaft (mit Ausnahme der Geſellſchaften mit un⸗ 
beſchränktem Nachſchuß) bei den enormen Ver⸗ 
dh dene dag beſtehen kann, ſchon mit Rück⸗ 
cht ge dat daß im a die Hagel- 
3 fait immer bedeutende Verluſte aufweiſt, 
die Gefahreneinſchränkungsmöglichkeit aber aus- 
geſchloſſen iſt. Seit Jahren zahlen die Nückverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften den Hagelgeſellſchaften erheb⸗ 
liche Zuſchüſſe, um die gemeldeten Schäden decken 
können. Im letzten Jahre betrugen die in 
Polen e Entſchädigungsſummen ca. 
170 Prozent der eingenommenen Prämien. Die 
Rückverſicherungsgeſellſchaften haben eine weitere 
Rückdeckung von einer gründlichen Reviſion der 
bisherigen Fl und einer damit ver⸗ 
bundenen Prämienerhöhung abhängig gemacht. 
Die Forderungen der Ückverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften waren ſo bedeutend, daß die in Polen 
arbeitenden Hagelverſicherungsgeſellſchaften ſich 
genötigt ſahen, gemeinigorthó ihre Intereſſen 
wahrzunehmen, um eine Sanierung durchzuführen 
und auf Gtußd dieſer die nötigen Rückverſiche⸗ 
rungsverträge zu erhalten. 

Es iſt bedauerlich, daß die Feat öhung in 
eine Zeit fällt, in der die Landwirtſchaft ſelbſt 
in einer kritiſchen Bade iſt Die Prämienerhöhung 
mußte jed aus Gründen der Notwendigkeit 
durchgeführt werden, um den ſchon bedrängten 
Landwirten im Schadenfalle eine Entſchädigung 
überhaupt lig zu machen. Es wäre daher tö. 
richt, wenn die Landwirte in Zukunft von einer 

eee abſehen würden, da dadurch im 

chadenfalle die finanzielle N der Betroffenen 
ſich bedeutend verſchlechtert. Die Intereſſenten 
müſſen bei Abſchlüſſen jedoch darauf achten, daß 
ñe ihre Feldfrüchte in einer Geſellſchaft verſichern. 
welche die abſolute Garantie gibt, im Schadenfalle 
volle und pünktliche Entſchädi * zu zahlen. 
Dies können natürlich nur ſolche eſellſchaften, 


ie 
1. durch ihre langjährige Tätigkeit das Heug: 
nis einer 0 en Erledigung der An⸗ 
1 gelegt haben, 
2. du Nückverſicherungsverträge voll 
ganz gedeckt ſind. 

Da infolge Prämienerhöhung viele Landwirte 
ihr maln gekündigt haben, um 
i mip in ſellſchaften unterzubringen, die 
angeblich billiger arbeiten, iſt es angebracht, 
die Intereſſenten darauf aufmerkſam zu machen, 

e en Hagelverſicherungen fernerhin nur 
en Geſellſchaften anvertrauen können, die ſchon 
vor ihr Vertrauen beſaßen und ſie vor Even⸗ 
tualitäten verſchont haben. Zu bemerken ift noch 
außerdem, dab der Geſchäftsplan der Hagelver⸗ 
ſicherungsgeſe Bee die dem Verbande enger 
hören, 1 iche Prämienſätze vorſieht, daher 


und 


von einer Prämienermäßigung nicht die Rede fein 
ann. Es ijt bekannt, daß nicht niedrige Prämien: 
e die Güte der Verſicherungsgeſellſchaften be: 
ründen, vielmehr die Leiſtungsfähigkeit von cer 
Rentabilität abhängig ift. R. M. 


die Freiheit des Käfigs verleiten. Ein reizend 
tolpatſchiges Unternehmen! 

Bleiben noch: ein 3 Monate alter oder beſſer 
junger Betari, deſſen ſich ſträubende, nicht ge- 
rade blitzſauberen Borſten unzweifelhaft erlennen 
laſſen, daß man es hier mit einem Schweinchen 
und zwar einem amerikaniſchen Wildſchwein zu 
tun hat. Zwei junge, gewagte Sprünge vollfüh⸗ 
rende Mähnenſchafe (nicht etwa Gemien, wie 
viele glauben!) hoch oben im Alpinarium und 
zwei friſch geborene Aeffchen im Affenhaus, 
die einmal ein raſſeechter Hamadryaspavian bzw. 
ein Rauchmangebe werden wollen. 

Damit wäre das geſamte „junge Gemüſe“ auf⸗ 
gezählt. Aber unſer Zoo hat am letzten Mittwoch 
dieſer Woche auch neuen Zuzug bekommen. Alles 
verdammt exotiſche Gäſte, die in ihm heimiſch 
werden wollen und einer perſönlichen Bekannt⸗ 
ſchaft wohl wert ſind. Man höre: 

Ein Somaliſtrauß, ein Sauruskran ich 
aus Indien, zwei große Nager (Viscascha und 
Capibora) aus Südamerika, ein Paar S H w e i ts- 
hirſche aus Indien, einen Tahrbod, d. h. 
eine wilde Ziege aus dem Himalajagebirge und 
ſchließlich eine Bleßbockantilope ſowie ein 
Paar Schweinsaffen aus Indien. Eine ganz 
ſtattliche Kolonne, nicht wahr? 

Und wenn Sie an einem der beiden Diterfeier- 
tage etwa nicht willen jollten, was tun — dann 
pilgern Sie ruhig in den Zoo und beſichtigen 
Sie die neue Geſellſchaft. Es lohnt ſich, und Sie 
werden einige ebenſo intereſſante, wie amüſante 
Stunden verleben. 


Des Oſterfeſtes wegen erſcheint die 
nächſte Ausgabe des „Bofener Tageblattes“ 
erji am Dienstag nachmittags. 


Cc 
* Todesfall. Wie wir erſt jetzt 8 it 
am 6. d. Mts. in Niederſalzbrunn i. hl. der 
aus der Zeit ſeines hieſigen Wirkens vielen noch 
bekannte Paſtor Arthur Reyländer nach kur⸗ 
zem, ſchwerem Leiden verſtorben. Die Gattin 
und ſechs unverſorgte Kinder, ſowie die ganze 
Kirchengemeinde Niederſalzbrunn ſind über das 
unerwartete Ableben in tiefe Trauer verſetzt wor⸗ 
den. Geboren am 23. Juni 1873 in Neuſtadt in 
Poſen als der Sohn des dortigen Superinten⸗ 
denten, ſtudierte er in Halle, Greifswald und 
Berlin Theologie und ſtand dann als Geiſtlicher 
15 Jahre in anſtrengender, reich geſegneter Tätig⸗ 
keit in der Stadt Pojen, bejonders an der hie- 
figen Kreuzkirche. er politiſche Umſchwung, fo- 
wie Umſtände perſönlicher Art veranlaßten ihn, 
in Niederſalzbrunn in einen neuen Wirkungskreis 
zu treten. In welchem Maße ſich ſeine reichen, 
vielſeitigen Gaben dort auswirken konnten, erhellt 
aus dem folgenden Nachruf, den ihm der evan⸗ 
geliſche Gemeindekirchenrat und die Kirchen⸗ 
gemeindevertretung von Salzbrunn gewidmet 
haben: „In nahezu 27jähriger amtlicher Tätig⸗ 
keit in der Stadt Poſen, wie in Salzbrunn, ver⸗ 
zehrte er jetne Kraft im Dienjte feines Heilandes, 
diente er jeinem Herrn mit innigjter Treue. Ein 
von Herzen frommer Chrift, ein Geiſtlicher von 
reichem theologiſchen Wiſſen und tief reli iöjem 
Erkennen und Erleben, ein begeifterter, ochbe⸗ 
gabter . des Evangeliums, ein Fase der 
von feinem Verſtändnis für die — re e der 
ihm anvertrauten Seelen, ein echt deutſcher Mann 
von glühender Vaterlandsliebe, ein Mann, deſſen 
innerſtes Weſen Liebe und Freundlichkeit war, 
bat er in den 10 Jahren ſeines Hierſeins in 
reichem Maße unter uns gewirkt, hat er tiefe 
Wurzeln in unſerer Gemeinde eſchlagen, hat er 
den Zugang zu vielen Herzen für ſeinen Herrn 
und ſich gefunden, iſt er uns innerlich immer 
räher gekommen. Herzlicher Dank ſei ihm für 
das, was er uns war. Sein liebes Bild wird 
unvergeſſen unter uns fortleben.“ Die letzten 
beiden Sätze werden ſich alle, die während ſeines 
hief en Wirkens mit ihm in Berührung kamen 
und ihn recht kennen und ſchätzen lernen durften, 
gern zu eigen machen und die tiefe Trauer der 
Gemeinde Niederſalzbrunn teilen. In den letzten 
Lebensſtunden hinterließ er der Gemeinde als 
verſönliches Glaubensbekenntnis Ev. Joh. Kap. 11. 
25 und als Vermächtnis für die Gemeinde 
Er. Joh. Kap. 14, Vers 6. 

x Ein nettes Oſtergeſchenk ift dem Stadtteil 
St. Lazarus dieſer Tage zuteil geworden, 
indem neben den Schrebergärten an der ul. Onu⸗ 
frego Kopczynſtiego (fr. Humboldtſtraße) eine 
Zigeunerhorde von zahlreichen Köpfen ihr Lager 
aufgeſchlagen hat. Ihre weiblichen Mitglieder 
überſchwemmen gegenwärtig die übrigen Stadt⸗ 
teile, faſt alle mit einem Säugling auf dem Arm. 
und ſuchen Dumme für ihre Wahrſagerei auf. Es 
handelt ſich im wahren Sinne um ein Dartaer- 
neſchenk, was niemand anzweifeln wird, dem die 
Eigentümlichteit der Pußtaſöhne und stöchter. 
Mein und Dein nicht unterſcheiden zu können, 
bekannt iſt. In deutſcher Zeit pflegten ſolche 
Zigeunerlager, die zweifellos einer Großſtadt 
nicht gerade zur Zierde gereichen. ſchleunigſt ab⸗ 
geſchoben zu werden. Man darf wohl erwarten, 
daß auch in dieſem Falle die Polizei eine Einſicht 
haben und den Zigeunern freies Geleit nach 
anderen Orten geben wird. Die Einwohnerſchaft 
von St Lazarus rechnet ſehr ſtark damit, denn 
ſie hat ſchon an den ortsangeſeſſenen Dieben, von 
denen ſie ſtändig heimgeſucht wird, gerade genug 

x Warnung vor gewerbsmäßigen Diebinnen. 
Neuerdings haben ſich hier in verſchiedenen 
Stadtgegenden Diebſtähle zugetragen, bei denen 
die Spitzbübinnen nach einem ſchon lange hier 
erprobten Rezept zu Werke gehen. Die Tatſache, 
daß neuerdings dieſer Trick wieder mit Erfolg 


angewandt wird, beweiſt, daß die früher von uns 


KINO WILSONA, Lazarz 


uwiica Mateckieuo - Strusia 


Konrad Veidt und 10000 Mitwirkende in seinem 
m" Der lachende Mann 


Film 
Roman von Viktor Hugo. Beginn 5, 7,9 Uhr. 
Am 1. u. 2. Feiertag 3 Uhr nachm 
Kindervorstellung. Lustige Kindererlebnisse. 
Alte Plätze 50 gr. Alle Plätze 50 gr. 


Poſener Tageblatt « 


erlaſſenen Warnungen ſchon in Vergeſſenheit ge: 
raten find. Eine meiſt gut, jajt möchte man jagen 
herrſchaftlich gekleidete Dame in den zwanziger 
Jahren, die ganz genau weiß, daß die Frau des 
Hauſes abweſend iſt, erſcheint und fragt polniſch 
nach der gnädigen Frau. 
Dienſtmädchens, daß die Dame nicht zu Hauſe iſt, 
drückt der Beſuch ſein lebhaftes Bedauern aus, 
ſie habe mit der Hausfrau etwas Dringendes zu 
Als das Mädchen erklärt, daß die 
Dame erſt nach etlichen Stunden zurückkehren 
werde, erwidert fie reſigniert, daß fie doch, da die 
Angelegenheit ſehr eile, auf die Rückkehr warten 
werde. Bereitwilligſt wird ihr ein Stuhl ange⸗ 
boten. und es werden ihr ſogar Hefte zu ihrer 
Unterhaltung vorgelegt. So ganz nebenher fragt 
ſie, ob das Dienſtmädchen nicht Oſtern verreiſe, 
namentlich wo die Herrſchaft die Feiertage zu⸗ 
bringen werde. Die Ahnungsloſe verneint die 
erſte, bejaht die zweite Frage und macht ſich dann 
auf Zureden des Beſuches an ihre Oſterfeiertage⸗ 
Reinigungsarbeit, und nun blüht der Weizen der 
Diebin: um eine ſolche handelt es ñh. In einem 
Falle findet die eine Spitzbübin einen Fünfzig⸗ 
Zloty⸗Schein der Herrſchaft, den ſie ſich aneignet. 
In einem anderen Falle läßt die andere Diebin 
zwei mit Nidel- und Meſſingmünzen geſtrichen 
volle Büchſen in ihrer Handtaſche verſchwinden. 
Nachdem ſie dann noch mit Hilfe des Hausmäd⸗ 
chens unter den harmloſeſten Vorwänden Gele- 
zu Einbruchsdiebſtählen ausbaldowert 
hat, erklärt ſie, doch nicht länger warten zu kön⸗ 
nen — und verduftet. Erſt am folgenden Tage, als 
die Sparbüchſen vermißt werden, weiß man, wel⸗ 
chen Weg dieſe genommen haben. 
daß die Diebin, falls ſie 
abermals zu Beſuch kommen ſollte, einen heißen 
Empfang in Geſtalt einer hübſchen Schrotladung 
Hoffentlich laſſen andere 
ſchaften ſich die vorſtehende Erzählung zur 
Vor allen Dingen ſollten die 
Dienſtmädchen dahin inſtruiert werden, daß ſie 
ihnen unbekannte Perſonen unter keinen Umſtän⸗ 
den auf die Korridore oder gar in die Wohn⸗ 
hb. 
X Der Wojewode Graf Raczyniffi iſt am Kar⸗ 
freitag nach Krakau gereiſt, wo er die Feiertage 


beſprechen. 


genheit 


digte verſicherte uns, 


haben werde. 


nung dienen! 


räume hinein- und dort 


zubringen wird. 


X Sein 25jähriges Dienſtjubiläum beging der 
Sergeant der Hauptwache der Feuerwehr, Bes⸗ 
Branddirektor Kiedac 
zum Andenken eine goldene Ahr und ein Geld⸗ 


Ier. 


geſchenk. 


X Der Straßenbahnverkehr am erſten Feiertag 
beginnt um 2 Uhr nachmittags. Die Linie 1 und 


die Autobuſſe verkehren 


* Der Hilfsverein deutſcher Frauen Poſen 
ben, daß der Wäſche⸗ 
April d. J., nach 
in Stoehr ge⸗ 
rinnen die grund⸗ 
Gebiete der Wäſche⸗ 
Neben Schnitt⸗ 


bittet uns, bekannt zu 


e 
nähkurſus, anene am’30, 
bewährter Methode von Fräule 
leitet werden wird und Anfänge 
legenden Kenntniſſe auf 
anfertigung übermitteln foll. 
zeichnen und ſorgfältiger Verarbeitung der Stoffe 
wird viel Gewicht auf das Erlernen geſchmack⸗ 
voller Verzierungshandarbeiten 


nähere ijt durch den 
Poſen, Waly Leſzcz 
Fernſpr. 2157, zu er 


allein laſſen! 


mie immer. 


dem 


gelegt. 


giſche Garten je drei Jungtiere hergeben. 


*Die Rettungsmedaille 
Jankowſki in Koſten, 


wiak in Loſosnik, 
Strelno. 


Poſener Bachverein. Wenn der Verein auch, 
wie aus dem Anzeigenteile bir er iſt, feinen 
Vorſitzenden, Herrn Profeſſor 
den Tod verloren hat, ſo ändert ſich 
dadurch, ganz im Sinne des Entſchlafenen, nichts 
an den Arbe! Dispoſitionen des Chores. Es 
von Händels größtem 
onn: 
Die 
Uhr beginnen und fur: 


ler, durch 


bleibt die Aufführung 
Chorwerk „Israel in 
tag Jubilate, den 1 


Aufführung wird um 15%/, 
vor 18 ar zu Ende fein. Mit dem Verkauf der 
„6, 4, 2 Zloty) wird 
Oſtern in der e 
begonnen werden, 
Fernruf Nr. 3407) annimmt 
orproben ſind: in Liſſa am 
Freitag, d. 25., in Gneſen am M 
ie n am Dienstag, d. 29. d. 
X Im Poſener Rundfunk ſpricht am Dienstag, 
der Baumeiſter Marjan 
hema „Sparen wir uns 


Eintrittskarten (für 1 
am Donnerstag nach 
Vereinsbuchhandlun 
e en 
Die nächſten C 


in Po 


22. April, um 16,40 Uhr 


Namyſ! über das 
Eigenheim!“ 


X Von einer unbekannten Dame entführt 
wurde geſtern nachmittag am hellen Tage die 
ö niela Wieczorek aus der ul. 3⸗go 
r. Theaterſtr.) vom Plac Wolnosci 


(Fr. Wilhelmplatz). 


X Unfall. Der r Nhe be Pawel Zi ol 

deſſen Eltern in der N 

wohnen, ſpielte am Karfreitag am Rande eines 
$; J ji Er erlitt eine 

Beſchädigung der Wirbelſäule und innere Ver⸗ 


inen Selbſtmordverſuch unternahm am Kar- 
ate die enn AG Emma Kieſel, Kreuz⸗ 
trage 3, indem ſie fi bei der neuen Warthe- 
brücke in den Strom warf. 


tiefen Grabens und fiel 
letzungen. 
X 


Der Grund zu der Tat 


Vom Wetter. Die Ausſichten auf ein mildes, 
werden immer geringer. 
s Thermometer noch 
heut, am Oſterſonnabend, 


freundliches Oſterwetter 


um einige Grade, und 
früh waren nur noch f 


ung 19.08 Uhr. 


2, 10, 8 


Karfreitag abends ſank da 


X Der Waſſerſtand ; i 
‘arug heut, Sonnabend, früh +0,76 Meter, 


sward 


A e 
Lt 


ypten“ für 
dai, beſtehen. 


e des Forts 


inein. 


iſt unbekannt. 


ünf Grad Wärme. 


x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag. 20. April: 455 Uhr und 19.04 Uhr, 
am Montag. 21. April: 4.53 Uhr und 19.00 
Uhr und am Dienstag, 22. April: 4.50 Uhr 


er Warthe in „n 


Auf die Antwort des 


Die Geſchä⸗ 


err⸗ 


0 


überreichte ihm 


Si Alles 
ilfsverein deutſcher Frauen 
kitisa 3 (fr. Aale i 
ahren. 

X Als Wiſent⸗Station in Ausſicht genommen 
iſt, dem „Dziennit“ zufolge, die Oberförſterei 
Zielonka bei Mur. Goslin. 
werden der Poſener und der Warſchauer Zoolo⸗ 


Zu dieſem Zweck 


paben erhalten: Jan |b 
Wincenty Wojtko⸗ 
udwit Gakezowſki in 


ti 


ie auch 


ontag, dem 28. 
Mis, 


iniary 


Sie wurde gerettet. 


wie ge"ern früh, gegen +0,74 Meter am D: 
nerstag früh, 

* Nachtdienſt der Aerzte In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der Bereit- 
ſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr Friedrich⸗ 
ittahe). Telephon 5555 erteilt 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 19.—26. 
April. Altſtadt: Aptefa Gapieżynjta, Plac 
Sapiesyniti 1, Aptefa Ho Eſkulapem, Riac Wol- 

i 


ności 13. Apteka pod Zlotym Lwem, Stary Ry⸗ 
net 75; Apteka Chwa Igewite, ul. Chwaliſzewo 
76. — St Lazarus: Apteka przy Parku Wil- 
jona, ul. Marſz Focha 47. — Jerſitz: THs 
Mickiewicza, ul. Mickiewicza 2, — Wilda: 
Apteka pod Korona, Górna Wilda 6i. — 
Ständigen Nachtdienſt haben folgende Apotheten: 
Golati e: REDA ppoe 12, die Apotheke 
in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und 
Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), 
die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin 
ul Mariz. Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahn⸗ 
krankenkaſſe, St Martin 18, die Apotheke der 
Krankenkaſſe, ul Pocztowa 25. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Sonn: 
tag, 20. April, Königswuſterhauſen: 7: Gymna- 
ſtik. 7,15 8,15: Hafenkonzert aus Hamburg. 
5.50. 9.55: Morgenfeier, anſchl. Glockengeläu 
des Berliner Doms. 10,05: Wettervorherſage. 
11: Schallplatten. 11,30: Elternſtunde. 12—14: 
Leichte Unterhaltung. 14: Eierſchieben und Oſter⸗ 
reiten in der Lauſiß. 15: Jugendſtunde. 15,30: 
Bier Celli. 16: Programm der Aktuellen Abtei- 
lung. 16,45 18: Teemuſik. 18—19,30: Operette 
„Salon Pitzelberger“. 19,30: 0 else, 20: 
Baperiſcher Humor. 20,30— 21.30: „Adams Tod“. 
21,30: Loewe⸗Balladen. 22: Zeit, Wetter, Nach⸗ 
richten, Sport. — Für Montag, 21. April: 7: 
Gymnaſtik. Frühtonzert. 8: Die Viertelſtunde für 
den Landwirt. 8,15: Wochenrückblick auf die 
Marktlage 8,25: Aigen der Landwirt⸗ 
ſchaft. 8,50 9,55: KORENI er, anſchl. Gloden- 
geläut des Berliner ons. 10.05: Wetter⸗ 
vorherſage. 11: Verſuchsübertragung aus Rom 
12—14: Konzert aus L 0 14: Jugendſtunde. 
14,30— 16,30: Blasorcheſter⸗Konzert. 16,30 „Oſter⸗ 
preis“ Jagdrennen über 3400 Meter. 17: Die 
Sprache der Tiere. 17.3019: Hörſpiel „Der Tag 


ar⸗ 


weier Menſchen“ 1919,50: Die Erſcheinung 
hriſt!i 20—22: Sinfoniekonzert aus ünchen. 
22: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 22,30—0,30: 


Tanjmufit. Für Dienstag, 22. April: 9: Fe⸗ 
rienfunk. 10,30, Nachrichten. 1212,55: Schall⸗ 
plattenkonzert. 14: Schallplatten. 14,30: ugend- 
ſtunde. 15: Das Pag von Molière bis zur 
Gegenwart. $ 16,30: Nach⸗ 
mittagskonzert aus Leipzig. 17,30: Die unſichtbare 
Welt. 17,55: Vortrag „Das Verhältnis von Stadt 


Blick“. 
muſik. 


Für Montag 21. April: 10,15—11,45: Gottesdienſt 
aus dem Poſener Dom. 12—12,05: geitzeihen, 
12,10—14: 


19,30—19.40 fifalij a ischen 1. 19.40— 
„30—19.40: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19,4 
20: Bücherrundſchau. Et Vortrag. 20,20 


Bauer 
inos, muſik 
ril: 


at⸗ 
[= 


aus dém 
auſen Pro- 


onzert der Firma „Emka“. 23 
24: Tanzmuſik aus dem 


Vojewodſchaft Poſen. 
Schändlicher Doppelmord 


an einem betagten Ehepaar. 

+ Ex in, 18. April. Die „Gaz. Zach.“ 
berichtet: In der vergangenen Nacht wurde 
in einem Nachbardorfe ein Doppelmord 
verübt. Im Dorje Weronita wurden 
der 72 jährige Landwirt Wudtte 
und feine 68 jährige Frau mit 
Stöcken erſchlagen. Dann durchſuchten die 
Räuber die Wohnung nach angeblich aus 
gg eingetroffenen Dollars und ent- 

ohen. 


Jeſmahme von Zlotyfahrifanten. 

+ Ezarnitau, 18. April. Wegen Herſtellung 
von Einzlotyſtücken aus Nickel wurden, wie der 
„Dziennik“ meldet, ein Roman Czwojdzinſti 
und ein Marcin . de verhaftet. Bei der 
Hausſuchung wurden Gipsformen und eine An⸗ 
zahl Falſchſtücke gefunden. 

Brand durch Blitzſchlag. 

+ Shubin, 18. April. Die Scheune des Land- 
wirts Adam Richard in Stanijlawce, Kreis 
Schubin, ging am Montag infolge Blitzſchlags 
in Flammen auf. Der Schaden beträgt 20.006 
Zloty. 


ek, 


be⸗ 


Füßſede: 
Wetter“ 


der Gneſener Wojciech⸗Markt. 


+ Gneſen. Der Pferde⸗(Wojciech⸗)Markt fi 
am 23., 24. und 25. d. 52 ſtatt. Der Mack 
am 25. ijt mit einem Bich- und Krammarkt ve“ 
bunden. 


In der Nacht zun 
leſchen, 18. April. n der 5 
ee entſtand aus unbekannter Urja 


beim Landwirt Antoni Marciniak in Rome, 
lewice Feuer, das einen Schaden von 30 000 
brachte. ka art 


n 


Wongrowitz, 18. April. In dem Fi 
re wurde der 5ojührige Arbeiter 
Marcin Kosmaczewſki aus Lopuchowo sn 
hängt aufgefunden. Es liegt Gelb 
mord vor. } pei 

T Inowroclaw, 18. April. Den Brand 1 
Marcin Kaſzak in Lesnianki hat, dem „Kurje 1 
zufolge, deſſen geiſteskranke „ 
Agnieſzka, 50 Jahre alt, verurſacht. Im acht 
1924 hat ſie ebenfalls einen Brand verur 
Sie wurde jetzt ins Gefängnis geſetzt. 

t Mogilno, 18. April. Unter dem Verba 
der Brandſtiftung wurde Jan HEHE is 
lrag. a en und ins fängn!“ 
in Gnejen gebracht. 

+ Dres o, 18. April. Auf dem hieſigen tatho 
liſchen Friedhof wurde ein Skelett Beier 
etzt, das man auf dem Grundſtück des 
meiſters Skabikowſki im vorigen Jahre gefu cher 
hat. Man nimmt an, daß es aus napoleoniſchen 
Zeit ammt. 

Ein gefährlicher Sonntagsſport. 5 

+ Sujden, Kreis Adelnau, 18. April. In 
„Kemp. Wochenbl.“ lejen wir: Am letzten Sorg 
tag nachmittag veranſtaltete ein zauswärteg „ 
Verein auf dem hiefigen Turnplatz ein Sch a die i 
ſchießen mit ilitärge wehren. as 
Mitglieder dieſes Vereins, Landwirtsſöhne tte 
Mar'ndorf, Surmin, Friederickenau, ehe 
und Pawelau im Alter von 16—20 Sahren Di ng 
ſich Suſchen zum Tummelplatz ihrer Ha — 
ausgeſucht. Auf dem Turnplatz errichtete wi 
einen notdürftigen Schießſtand, der von Rechte 
wegen gerade für einen Luftbüchſenſtand aus t 
reicht hätte, nicht aber zum Schießen mit ſcha 8 
S-Munition aus Militärkarabinern. Seh onh, i 
geſehen von dem Ereignis auf dem Schieß im 
wo durch grobe Unvorſichtigkeit um ein Haar e ə 
junges Menſchenleben der Kugel zum Opfer En 
fallen wäre, ſollte es auf keinen Fall von iche 
Dorfbewohnern geduldet werden, daß f url, 
lebensgefährlichen Veranſtaltungen auf dem T Í 


platz in Suſchen jtattfinden. 
Aushebung 
einer Krakauer Spielhölle? 


Die Lodzer „Freie Preſſe“ meldet: „In RTAS 
fau ne die Polizei eine E a in er 
„Bürgerlichen Bereinigung“, Marte Stra $ 
ausfindig machen. Seit längerer Zeit kamen den, 
reiche Bürger zuſammen und ſpielten Karte. | 
wobei ſie verſchiedene Perſonen aus den reiche i 
Kreijen hinzuzogen. Unter anderem verlor per 
der Direktor der Krakauer Zweigitelle t 
Poſener und Warſchauer Verſich 
rungsgeſellſchaft über 200000 , 5 
und erſtattete davon dem Staatsanwalt Me 
dung. Dadurch gelangte die ganze Angelege 7 
an das Tageslicht. Gegen ſechzig Perſonen wu, 
den in dieſer Angelegenheit zum Verhör gpa 
gezogen, die unter der Anklage ſtehen, Glücks 
getrieben zu haben. Bei der „Bürgerlichen Sa 
einigung“ befindet ſich gleichzeitig eine Ge bon 
ſchaftsbank für Induſtrie und Handwerk, die per * 
einem gewiſſen Jan Wolny, dem Vorſitzenden d. 
Krakauer Handwerkerkammer, gegründet 
Wolny war bis zuletzt Vorſitzender der Bank u 
der „Bürgerlichen Vereinigung“. Außer eini 

äufern n Krakau beſitzt Wolny ein L 
b Gäſte, die im Lokal der Vereinigung | 


v 


Do 

T 
„ 
ten, ſiedelten zur Nacht nach den Zimmern Ben 
Bant über, die ſich gleich nebenan befanden N 3 
führten das Spiel bis zum Morgen fort. Den, x 
tor Wolny ift feit einigen Tagen verſchwunde } 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Wir 2 7 unjere Leſer auf die he 
Anzeige der Pianofabrit B. Sommerfeld, amn 
ojaca an dieſer Stelle nochmals eie 
Nachſtehend laſſen wir ein Urteil über die 

kate genannter Firma folgen. „Mit Ver igy 
erkläre ich, daß ni, die dem Städtiſchen ner⸗ 


konſervatorium in Bydgoſzez gelieferten Sommer, 
feld⸗Pianos unſerer größten Anerkennung 
freuen. Trotz dauerndem Taga in > den 
die Inſtrumente bisher nicht gelitten und “an 
klangreichen, vollen, weichen Ton be alten. An 
bezug auf die gute Mechanik und erſtklaſſige 1 5 
führung gehört den Fabrikaten der Firma pri 
ommerfeld in Bydgoſzez als beiten Landesfaten 
faten die größte Unterstützung aller Reflettaln, j 
taj gi faw Jahnke, Direktor des Sta 
ſchen i eee zu Bydgoſscs. 


S 


— 


` 


1 


AN Y oſener y agel aft Dritte Beilage zu Nr. 2 
an een Geſchichten aus aller Vell. 


t Kaa RN 8 ; R 3 = 141 
Brautſchau in Hellas. Und in einem Begleitbrief ſtand zu leſen: „Sie mehr es auch 30 Jahre dauert, ge fie fih er se in grösster Auswahl bei 


A * mig: ameifeltos [gon tängit ver een fü tui Können Sie mir 25 Franken pum: ite omase 
t) Athen. Tauſend Her unger, hübſcher war der Mann, der damals von Ihnen pen?!“ T K 
—.— * in Deren ix = 4 ur 50 Franken erhielt, vor 20 Jahren, wiſſen Sie? i 9 Pocztowt 9 
4 haben, als aus Neuyork der Ueber⸗ . 800 5 ein ER re Mumienkult in Aegypten. nueben der Danziger Bank). 
mpfer „Saturnia“ in der Phaleron⸗Bucht worden jem. in gur 15 räſtdent meines (g) Kairo. In Aegyptens zweitgrößter Stadt, 
00 af, Denn auf dieſem Schiff befanden ſich Heimatlandes. Geſtatten Sie mir. 8 dem 1 — dem Cobert erana dem Großen chen und ift nach Alexandrien geeilt, um ſich ein 
um unge Griechen, die der Heimat 3 dem Wege über die Zigarren meinen beiten Dant benannten Alexandrien. werden augenblicklich wenig mit der Unterwelt dieſer alten Hafenſtadt 
= ſich eine Braut zu fumen. Einige dieſer zu fagen... durchgreifende Verſchönerungsarbeiten ausge⸗ zu Nee en. Das Glück war ihm auch hier 
witatsfroben waren mit jo jeften Abſichten ge⸗ Seit dieſer Zeit etz — Präſident Ma⸗ führt. Ganze Straßenzüge werden auf mehrere bom, nn ſchon bald ſtieß er auf eine prächtige 
— daß fie fogar eine doppelte Rückfahr⸗ gu» noch oft Zigarren aus Cuba. Erſt in Meter Tiefe aufgeriſſen, Häuſer abgebrochen, um ranitſäule pon fiehen Metern Höhe und 75 
5 gekauft hatten. diefen Tagen kam wieder eine Niejenjendung an, breiten Alleen, zu beiden Seiten von modernen Zentimetern Durchmeſſer. Die Archäologen glau- 
amt einem Lächeln auf den Lippen ſtiegen die der Journaliſt im Quartier Latin feinen | Wohnpaläften flankiert, Platz zu machen. Herr | ben, daß dieje Säule ein Teil des Grabgewöl⸗ 
die modernen Argonauten von dem Dampfer Freunden austeilte. Die Erzähler hängen noch! Howard Carter, mit Lo arnavon, der Ent⸗ des Alerander des Großen ift, deffen Gruft bis 
derab. Am Quai erwarteten fie jhon Hunderte, einen Nachſatz an dieje ſchöne Geſchichte „Man] decker Tutankhamens, den der Fluch der Phara⸗ her unauffindbar war Man grub weiter und 
5 Taujende von jungen Damen, die ebenfalls | fieht, es gibt doch noch Dankbarkeit auf dieſer onen jedoch noch nicht ereilt hat, hat ſofort fein fand in unmittelbarer Nähe einen Sarkophag, 
n freudig erregtes Lächeln auf den Lippen t. Man darf nicht an ihr verzweifeln. Und Lager im „Tal der Könige“ bei Luxor abgebro⸗ der die Mumie einer ägyptiſchen Prinzeſſin ent- 
k tten, Sogar eine Abordnung der Stadt ben 3 y 5 t, die vor etwa 6—7 taujend Jahren gelebt 
05 einige Beamte der griechiſchen Regierung aben muß. Ein reicher Antiquitätenhändler in 
betten ſich eingefunden, um die Brautſucher zu lexandrien hat nach vielen Verhandlungen diefe 
grüßen und ihnen alles Gute für die Wahl 
zu wünſchen. 
u Allerdings ſo ganz ohne Anhalt ſind ſie nicht 
ber das Meer gekommen. Man hatte durch die 
bolitiſche Vertretung Griechenlands in den Ber- 
kalten Staaten fleißig Propaganda mogen 
Phe und ſogar einen Mu — is von 1 
. hien abgeſandt. Danach hatten ſich 
lene Griechen, oder zu Amerikanern gewor⸗ 
Warn ehemaligen Griechen eine Frau ihrer 
ahl ausgeſucht und waren bisher zum Teil 
. telegraphiſch mit ihr in Verbindung ge⸗ 
en 


Mancher wird von dem Original entzückt jein, 
s er vorſand, als er griechiſchen Boden betrat, 
manch anderer dagegen dürfte eine kleine Ent⸗ 
kuſchung erlebt haben, wenn auch die Möglich⸗ 
seit beſteht, in Griechenland, das ja nich! ge⸗ 
rade arm ift an ſchönen Frauen, eine andere 


önheit zu finden. 
underts brach⸗ 


Sonntag, 20. April 1930 


haben ſich unter Schutz der Mumie geſtellt, 
der man ſelbſt wunderbare Heilungen zuſpricht. 
Hier und tauchen nunmehr auch die nicht zu 
vermeidenden Spinnen auf, denen es gelungen 
ift, mit dem Geiſt der kleinen Prinzeſſin in Ber- 
bindung zu treten. Die Eindrücke, die ſie mit 
ihr über das Leben von damals und heute aus⸗ 
tauſchten, verkauften ſie teuer an die naiven Be⸗ 
ſucher des prähiſtorſſchen Fundes, der zu einem 
wahren Mumienkult in Aegypten führen wird. 


Clemenceaus Grab — ein Aus- 

flugsorf. 

(f) Paris. Die letzte Ruheſtätte des „Tigers“ 
liegt in Mouchamps. Der dortige Magiitrat 
— im Einverſtändnis mit dem örtlichen Srem 

verkehrsverein den ehrenwerten Entſchluß, 
unverzüglich mit dem Bau einer bequemen Auto⸗ 
ſtraße de u — um die zeitgemäße Beförde⸗ 
rung r eſucher ermöglichen. Bisher 
brauchte das weltverlaſſene Oertchen keine Autos 
Em Man hatte leider keine lokale 

henswürdigkeft. Nun ift aber der Zeitpunkt 
kommen, wo der Fremdenverkehr einen uner⸗ 
79 5 nehmen müſſe: Es iſt ſchließ⸗ 
feine Kleinigkeit, Clemenceaus Grab bes 
wundern zu können. Wo überdies ügend 
Hotels und Neſtaurants mit guter Küche und 
gut flegten Getränken dem Publikum zur 
res ſtehen. Demnächſt werden (jo ents 


Amme 


Größte produkflon in polen 


10—12 000 kg täglich | 
670 Arbeiter 
11216 Verkaufspunkte 


Schokolade + Kakao - Bonbons 
Tee + Kaffee + Bisquits 


örstklassige Maschinen 
Bestes Rohmaterial 
Niedrigste Preise 
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Ati EIN 


60 ieſe Argonauten des 20. a 
e "eine: Sd gde halten, rg ee 
r Braut ge en, freilich, ohne 
e zu finden. Und en fie auf die Heimat 
ga efommen, die ihnen doch noch immer die 
lieblichſten Weſen des weiblichen Geſchlechts zu 
En im ber Lage fei, 
Bald wird es öhli i 
m Griechenland. bee eee 


me! — Es macht ſich bezahlt. 
„ Paris. In jener Gegend von Paris, in der 
wunder „fein ganzes Leben lang nur vom Pump 
Felis erzählt man fith zur Zeit eine beinahe rühr⸗ 
ige Geſchichte, die einerſeits nicht nur die Geld⸗ 
. ee: — prin: > hinauszu⸗ 
treuen, rn a n Vo aben 
jot Bi fein noch raug 5 
e ren ba 
Stubent pe m ein jr rg sa 
m 


AUE 


Alana 


Hude 


Hamma 
Aua 


Ham 


“aid, Don Tig zu Tik mb. beis feine 


teu mit Recht die Pariſer Preſſe) bunte 
r ̃ = Mia den n, delt ausängen mit der 
ab, alle zudten REN, lle winkten g 7 = eundi Einladung: „Beſucht Clemenceaus 
winkte 1, bedauernd die Schultern. Da N ; = Grab. Geſenſchaftsfahrten mit Autobuſſen. Ab⸗ 
3 im g aat Brangoje But ni fragte, = Vertretung für Großpolen und Pommerellen: = rt zwei = Yüdjohet ſechs Uhr. Nur zwanzig 
tend, daß er 25 Franken Prauche "Da Haben = 3 i A = — 3 

A J 55 aben = — 
— oc . e len B. Z MID ZINS KI = Das beleidigende Injerat. 
län „wenn Sie es Lönnen!“ us. z = (g) Rom. In einem neapolitaniſchen Blatte 

„es ſchien ein Südamerikaner geweſen = Poznan, ul. Piek 5. = i - 
m ebantie ſich, notierte fh die drejte des F ; sw = E. motta teilt einen Freunden un Dein 


Die Jahre vergehen. Jener Fra 
Jah t ngoje, der da⸗ 
pls in einer grogmitigen Geberlaune 50 Fran⸗ 
und „opferte“, längſt den Fall vergeſſen 
tum war inzwi zu einem bekannten Zei⸗ 
2000 mann geworden. Da trafen eines Tages 
fäft: Havannaszigarren bei ihm ein, alle forg- 
Bang umwickelt und alle mit einem befonderen 
nden verſehen, auf dem ſein Name ſtand 


dee far ſeinen 1929 geſtorbenen Sohn 
ndet. Er erkrankte am 24. März 
und ſtarb am 28. März. Behandelt wurde er 
von dem Doktor Saccarini.“ 

Der Arzt hat gegen Notta ſowohl wie gegen 
die Anzeigenredaktion des Blattes Strafantrag 
— Beleidigung und Berufsſchädigung ge⸗ 


von Remigius Geyling waren glücklich geloſt. Jes wirklich. In dem eleganten Heim der Jung- | vertreten, trotzdem fiel Melitta Stanek als Grä⸗ 

. Wiener Theaterbericht. Der Erfolg war ſehr ſtark, Schönherr wurde wies geſellen vollzieht fi nun eine: m enhafte Ang fin Eſter ur fie elegantes Spiel und ihre 

ten atia Serige ijt wieder nach Wien zurüdge | derholt gerufen. An gleicher Stelle gab es eine fünf⸗ wandlung; und außer dem Pyjama aus Seide bildhafte Schönheit auf. Die Vorſtellung fand 

und trat das erſte Mal als Marietta in Fir Es rung von Saßmanns „Metternich“. und den anderen Luxusartiteln wirkt auch der unter dem Ehrenſchutz des Direktors des Schotten» 

5 T „Die toti i r ein Proſaſtück eine keſpektable Leiſtung. Der | Glaube an ihre ee fie entdeckt ng jelöft | gymnafiums ſtatt. 

= ttum bereitete 5 einen warmen herzlichen] große Erfolg ift dem Stück feit der Premiere treu jund wird fi als Wei all ihrer Macht bewußt. » Gerda Maria Waldner. 
pfang. Sehr zu loben Herr e 0 eblieben und die Darſteller wurden ſtürmiſch ge⸗ Der Spaß wird nun Gmb auch die zwei Herren 

ie ſo 


] 
| nr Thaller, Treſſler, Hoj- | unterliegen aut Macht, nur der Diener des See er 
a 


i übe erſten Male den Paul fang; er führte eiert. Vor allem Ajlan r 
| C aus pmierige Partie mit pen Erfolge zum rat Herterih und die Damen Johannſen un uſes ſetzt all Seim Dingen energiſchen Wider- 
— nger Mayr als | Kalina. ; and entgegen und gewinnt rlich dadurch Büchertiſch. 

x — Bald darauf folgte eine Aufführung von Im Volkstheater kam das mit großer Spannung das Herz des Mädchens, und alles fließt einem] Söcker, Paul Oskar. Die ſieben Stufen 

| und men“ mit Maria Jerika in der Titelrolle erwartete © auſpiel „Die Dre us Affe" her: en e u. Die Titelrolle wurde von Paula | Roman. (Verlag Scherl, Berlin). Geheftet 
* Piccaver als Don Joſe. Es bot einen 9 aus. Das Stück vermochte bis zum Schluſſe ely eſpielt, ihre anmutige Keck⸗ 350 Rm — Be 550 RM. — Ein ne = 

auf ub, die zwei großen Künftler nebeneinander | überaus zu jejleln, und die glänzende Aufführung | beit, die Echtheit Kr Empfindungen entzückte gemäßer Typ ift in dieſem Buch d n telli die 

ein — Bühne zu ſehen. Ble er als Escamillo, trug zu dem Erfolge viel bei. Vorerſt Anton] die Zuhörer. Hans Thimig und Herr Jaran Wer uk ie ihr tu di ae 5 rs 

— Liebhaber. e Aufführung unter Edit er als Eſterhazy, Foreſt als Labori, die feina ür die zwei Junggeſellen einen ſehr ur: Beruf ausübt, um ſich wä a agt 1 t ke 2 

. ſter Hegers Leitung war tadellos. Herren Schmöle, Lejen, Hinrich, die Damen Gutt- [prünglichen netten Ton, den Diener gab Herr diums durchzuſchlage pans x gel new 

Abend wahrhaft künſtleriſchen Genuß bot ein mann und Stuckering boten alle vollendete Qei- ölen in charakteriſtiſcher Weiſe. Ferner von | Oskar Höder eint 1 Siebe Uir Teir 

man einer rther⸗Vorſtellung mit Lotte Leh- |ftungen. Als großes Senſationsgaſtſpiel tam | gräulein Geßner und Herr Neugebauer. Das | Studentin a” N ee . = Ba ae 

: an a 4 e “ I: „al ; 

g bez p n. „ 22 . eſchäft“ den brutalen] Im Theater a en 4 e in und Leidensgenoſſin miterleben 


Ti mil Jannings auf eine Woche an dieje Bühne. 
— wg eee fy bot eine einwandfreie Lei⸗[Emporkömmling 


ât, und in Hauptmanas Aufführung von der Operette „Reklame“. Dem 
als icht ganz am Platze Frl. Helletsgruber „ Biberpelz“ den Amtsvorſteher Werhahn Beide Publitum geflelen die Neloblez wieder ausneh⸗ | muß, entſchließt, eine ihr angebotene Stellung als 
‘alls? ophie. Das dichtbeſetzte Haus war fehr beiz Abende wurden für Jannings zu einem ganz mend gut und auch die Darſteller, beſonders die Dienſtmädchen anzunehmen und ein neues Da⸗ 
reudig. ` roßen Erfolg, das Publikum bereitete feinem temperamentvolle Rita Georg erntete viel Beifall. ein als Minna beginnt. Sie wird friſtlos ent- 


M Burgtheater kam Karl Schönherrs neueſte Kinoliebling ſtürmiſche Ovationen, die dann ſtets m Neuen Schauſpielhaus wurde als FL aſſen, weil — ohne ihr Wiſſen — ihre Tagebuch⸗ 
ejjen 9u „Herr Doktor, haben Gie nichts t beim Bühneneingang noch temperämentvollſt fort- | führung „Lumpenparadies“ von Julius Horſt ge- aufzeichnungen in einer Zeitung veröffentlicht 
ein d zur Uraufführung. Das Werk in e t |gejegt wurden. geben. Hans Moſer als Gefängnisdirektor war wurden. Noch ſechsmal muß ſie die Stellung wech⸗ 
Nerat üfteres Bild materiellen Elends unterer | Ein ziemlich unbetannter Neitroy „Liebesge- |unerhört komiſch, ihm zur Seite Frau Seidner; | feln, ehe fie fih eine ihr würdige Position ſchaffen 
\ fewelt, i 5 69 und Heiratsſachen“, eine Poſſe, ging über | Elfe Rambaujet und Herr Bachmann feien no kann und Ae en einer Stiftung für ſport⸗ 
die 2 Menge Pe ziehen an uns vorüber, die Bretter und erregte durch die harmloſe Lu⸗ aus der Fülle der Darſteller genannt. Es gab ein liche Ertüchtigung berufen wird. Ihre Erlebniſſe, 
doll Ampfenden und hungernden Doktoren noch ſtigkeit viel er Lachen im Zuſchauerraum paar Stunden lege viel zum Lachen, und das bez die Menſchen, mit denen fie zuſammenkommt: 

ublikum in vollſtem Maße. vom Dienſtmädchen und Klempnergeſellen bis 


dung eale; den alten Landarzt, der zum Slug Unter den Darſtellern fei beſonders Herr Lefen |jorgte auch das 
Do 2 alle Lebensunbilden gezwungen dem Allo⸗ zu nennen; ſonſt wäre von den Mitwirkenden n ber nun un gab es ein Jubiläum | zum allmächtigen Generaldirektor, von der Jn- 
ſtets „alt; den tüchtigen jungen Arzt, der fih nichts Beſonderes zu ſagen. für den Schwank „Frau Ravag“ mit Hanſi Nieſe, 3 eines Schönheitsſalons bis zu einer ägyp⸗ 


e 
1 Pe 1 i 2 S 2 2 1 Pi ; 
wir os um eine ausgeſchriebene Stelle de-“ Im Theater i. d. Joſefſtadt bei Reinhardt fam die den Erfolg des Abends bedeutet. Neben ihr tiſchen Prinzeſſin, werden vor unferen Augen le- 
die dt. Und als dunkles Gegenipiel dieſes Elends, die Komödie von Joachimſon „das basie Müd- noch Chrift! Fitersborf und Erika Dannbacher, | bendig. der Jugendfreund, Melzer und er⸗ 
very Heilmagnetiſeurin“, die amit mehr Geld chen“ zur Erſtaufführung. Der Inhalt iſt ſehr ſewie die Herren Hufnik, Neckamm und Mahr. folgreicher Leichtathlet findet durch ſeine Liebe 
bien, t als alle grabuierten Mediziner: Ge⸗ n aber ſehr reizend ausgearbeitet. Eine] Die Schottenſpiele, die einer alten Tradition den rechten Weg zu ihr. Ein Buch, das an ernſte 
mann vortrefflich, wurde vor allem Paul Hart, kleine Stenatpiltin, eine Art Kirchenmaus, un» nach jedes Jahr wieder aufleben, brachten Heuer | Probleme rührt und doch fröhlich macht, weil es 
er di 1875 Student; mit edler Einfachheit 2 8415 ſcheinbar, eigentlich ein häßliches Mädchen. Sie im Saal der Hofburg die Le ende „Kaspar Hauz einen Menſchen zeigt, der auch unter ſchwierigſten 
Marr : Figur; ferner die Herren Heim, Siebert, wird aus Langeweile von zwei jungen Herren an- jer“ von Ebermeyer zur Aufführung. Die Titel» Verhältniſſfen das Leben meiſtert, da er das 
neti ee Heine. Frau Medelſky als Heilmag: geſprochen aus Alt, in einer momentanen Laune. rolle ſpielte Leo Ortner mit großer Eindringlich. Vertrauen zu ſich ſelbſt behalten hat. 
men rin voll Düſternheit, ONE ierend über die | Sie reden ihr ein, fte jei ſchön, und jo unglaublich leit, udolf Horwarth als Peter voll rührender | Man muß Höcker für dieſes neue Buch dankbar 
iche Leichtgläuhjgkeit. e Bühnenbilder es klingt, Anna — fo heißt dieje Heldin — alaubt Herzlichkeit. Die Damenrollen find ſehr ſchwach | jein. ; a 


\ 


ENGLISCHE KRANKHEIT 
TUBERKULOSE 
ERSCHOPFUNG 


HEILT DAS 
VITAMIN- 
UND KALK- 
HALTIGE 
MITTEL 


Y Poznań, ul. Fredry 1. 
Tel. 2245 u. 2938. 


Säcke, neu und gebraucht, 
Strohſäcke, waſſerdichte und 
Erntepläne, imprägnierte 
Leinen, Sackband, Bindfaden 
und Garne, Treibriemen. 


Onduliers dieh selbst mit 
Loekenwicklarneiwen 


Dutzend 3, 4 u. 5 zł zu haben nur bei 


St. WENZLIK, Poznań 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


Habe billig unter günstigen 
Bedingungen abzugeben: 

1 Ergomobile 8 P. S. 

i Lokomobile Lanz 5 P. S. 

i Lokomobile Ransomes 6 P. S. 

: Lokomobile Ransomes 12 P. S. 

1 Lokomobile Ransomes 20 P. 8. 

t Dampfdreschmaschine 66“ Lanz Mamit 

i PR 60“ Ransomes 

í j 70“ Standard 

sofort betriebsfähig. 


G. Scherike, Masehinenlahrik 


Poznan, ul. Dabrowskiego 98. 


Ginie angepaßt 


fertigt an 


Podgórna 2 


K 


Krampfadern 


Mur beste Marken! 
empflehlt 


Centrala Sanitarn 


Í Rerztlich empfohlen! } 


$Schufhwaren 


PO933033003059509899082 


TIA 


> Pojener Tageblatt < 


um ein Los, der I. Klasse der 21. Staati. 


Günstigste d 
Gelegenheitskänle! —— S 
Gebrauchte Fa hrräder 


Automobile 


beſtrenommierter Fabrikate 
in erſtklaſſigem Zuſtande 


auf Raten! 


an Klassenlotterie zur glücklichsten Kollektur Piat 509 “ao Ps. — 4 sitz. und für Barzahlung 
oren La Qualität 
s P U. n 4 
pere i .... 0.— 
N A Fial 508 0 . —4 „kauft d am besten 1. 
z . * 1 1 J, P : am billigsten in der Firma 
* à Y l na 
Katowice, Sw. Jana 16 aaae "Columbus, 
Postscheckkonto Nr. 304761 . Cabriolet X Fahrradgeschäft 
Filialen: ho 8. — 6. 5 
Król. Huta Bielsko Tarn. Gör enn . Wroclaws 9 
Wolności 26. Wzgórze 21. Krakowska 7. * W =; Aeparaturwerksälet 
Haupttrefter: 750009. — zi Er. | 
Ceirano fo fs, sD i » 
Gesamtbetrag der Gewinne: Mit d. Drachen in der Hand 
Zi 32000000.- |... |“ 
1 un al Mrka 


Auf 210000 Lose = 105000 Gewinne 


also jedes zweite Los gewinnt! 


in der vorigen Lotterie fielen bei uns wiederum nachstehende größ. Treffer ; 


Zi 80010 auf die Nr. 21 10000 auf die Nr. 108 537 
) 32 369 


“OD min m UROBI N ii m BO m m Br RT 
„ 20000 „„ „ 1227 „ „ „„ ORD 
„1500 „ „ 162 9554 „ 5000 „ „ „ 112 639 


Das Glück lächelt dauernd unsern Spielern hold zu! 


Brietliche Bestellungen werden prompt postwendend erledigt. 


Hüftformer 


genau der modernen 


ausschließlich nach Maß 


„Omega“ Poznań 


Besondere Abteilung für hyg. Leib- 
binden t. Prof. Dr. Kowalski 


h < 


heilt und verhütet jede 
Erweiterung ein guter 


` Große Auswahl! 


T.KORYTOWSKI 
Tel. 5111 Poznań Wodna 27. 


für Damen, Herren u. Hinder Sport- Turn- u Tennisschuhe 
empfiehlt zu bekannt billigen und konkurrenzlosen Preiser 


Telesfor Szubarga 


Poznan, Stary Rynek35 
Eingang ul Ratuszowa. 


juapyoldws yaıyzıar 


Der Preis der Lose bleibt unverändert: 


76 144 


wie auch eine ganze Reihe Gewinne 
a 3000.—, 2000.—, 1000.— zi etc. im Ge- 
samtbetrage von mehreren Millionen Zl. 


Drahtgeflechte ese 
4- und 6eckig 
für Gärten und Gefin 


Drähte 11 Stachel, u te 
Preisliste gratis 


6, 
Alexander Maennel EXXXX 
Fabryka en drucla j A 
NOWY TOMYŚL 5 Wel. Porn.) $ 
1 y Á SR 


deu eröffnet! PR 


Damenhiüte 


von den elegantesten bis zu den einiachsten 
empfiehlt billig 


„OPHELIA“ Poznan 
ul. Fredry 4. 


Das Glück 


ist dem nur hold, der sich ein Los der 
Staats-Lotterie in meiner Kollektur, einer der 
jücklichsten in Gross polen u. Pommerellen, kauft. 
Velen grosse Gewinne! / Los nur 10.— 21. 
/ Los 20 — 2½ 1 ganzes Los 40.— l. Der 
Hauptgewinn 750.000 21. jedes zweite Los ge- 
winnt. Ziehung der I. Kl. schon 17 und 19. Mai, 
Bestellungen werden um gehend ausgeführt, wobei 
das Einzahlungsblankett auf P. K. O. zum Los 


beigefügt wird. St. Jankowski, Byùgestez, Diuga 1 
P. K. O. 200 580 Staatslotterie-Kollektur. 


Automobile, 4 Zyl. 4Takt- 
B. mi. W. Motore, 15 PS. n 
sende BMW- Austin-Wagen sind in allen Welt- 
teilen im Gebrauch. Preis einer 3—4sitzigen 
i BMW.-Limousine loco Poznan nur 

7500.— I. 
Verlangen Sie noch heute Offerten 
General- Vertretung: 


KOMNA“ >; Automobile 


Poznan. ulica Dąbrowskiego 83-85. 
Tel. 77-67 i 54-78, 


und andere empfiehlt zu 
günſtigſten Breien und 


Bablungsbebingungen, 
Draeskianl J e ieies 
Sp. Akc. Lacke, 


Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23, 63-65. 


Farben., 
nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Cdelfaſanen⸗Bruteier 


gibt ab April Mat 


R. Bloens, Wolsztyn Wi. 


Bon Königs-, Diamant-, Gold- und Silber- 
Jaſanen ſowie Jagdfafaunn (Torqu. x Mong.). 


äußerst billig 


dystaw, 
— m DOZNAŃ 


STARY-RYNEK 


90 


gegenüber dem Eingang zum neuen Rathaus 


un Baugeld! 


Eigenes Kapital von 10 bis 15% 
vom Darlehnsbetrage erforderlich. 
Keine Zinsen, nur 6% Amortisation. 


„ Hace ge“ 
Hypotheken - Credit - Genossenschaft 
e. G. m. b. H, Danzig, Stadtgraben 13. 


Photographische 


APPARATE 


und Zubehöre 


kauft man am besten im 
Spezialgeschäft der Firma 


ANTONI LARISCH 
Poznan, Wjazdowa 9 


= Pojener Tageblatt 


Prof. Feliks Nowowiejski 


der größte Komponist des Bandes, urteilt über die 
| hervorragenden Instrumente der 


ka © & 14 E i * ; 

Mn. È = š ; 

i RN fk | ©. n O © | STANULA LALALALA IOLA OLANA TAAA 
; y f y g 


ulica Sniadeckich 56 


Kr wie folgt: 
Nach Besichtigung der Pianofabrik B. Sommerfeld in Bydgoszcz bestätige ich 
mit größter Genugtung, daß die Pianos dieser Fabrik einen schönen, edien Ton haben 
und in allen Lagen ausgeglichen sind. — Die solide Innenkonstruktion und präzise 
flechanik stellen die Sommerfeld - Pianos den guten Auslandsfabrikaten gleich. 


m Die fibre 


von 1930 


ist der neue 


6/30 PS FIAT Type 514 


Der stärkste internationale Erfolg vieler Jahre. Qualität, Oekonomie und 
Schönheit sind zu einem harmonischen Ganzen verbunden. Dorbildliche 
Onstruktion bei außerördentlich guten Fahreigenschaflen kennzeichnen die 
neue qype 514, mit welcher die letzte Meisterschaft des stets unvergleichlich 
gemesenen Vorgängers Type 501 vermehrt worden ist. 


Type 514. Torpedo, 4-sitzig ab „10 850.- — 
Limousine, 4-sitzig ab zł 12 950.- 


empfiehlt zur sofortigen Sieferung 


„BRZESKIAUTO"!: 


Gegr. 1894 Poznań, ul. Dabrowskiego29. Tel. 6323, 6365 
Wir besitzen stets auf Sager ebenfalls Fiat-Wagen 
Mod. 509-4/20 PS, 520-9/45 PS, 521-10/50 PS, 525-15/70 PS. 


Günstige Zahlungsbedingungen ! Großes Lager In Gelegenheitskäufen ! 
Cnaufleurschule ! 


Fichtenſämlinge 


50000 Stück geſunde, ſtarke 2 jähr. Fichten ⸗ 
ſämlinge (Rottannen) hat noch abzugeben 
à 1000 = 12,00 zł ab Saatkamp. Bei Abnahme 
des ganzen Quantums Preisermäßigung. 


( Barmegoitz, Nallesıieiw Lehman 


p. Wyszyny, pow. Chodzież, Tel. Wyszyny 2. 
Bahnst. Oströwki k. Ch. 


Ea E 
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u 


TP IE 


roh 


Ken re nz 


das Fabrikat der ältesten Auto- 
mobilmerke der Welt, seit Jahr- 
zehnten an der Spitze des inter- 
nationalen Automobilbaues, 


bietet höchsten Qert 
zu günstigstem Preis | 


Das Qroduktionsprogramm umfaßt Motor- 
fahrzeuge für jeden Zweck: 


6 u. E Zylinder, von 38—200 98. Seis 
Personenwagen somes eistung 
Lastwagen xi ee ee e, motor von / bis 


A 1 t 0 h u S $ g mit 8 bis 65 Sitzplätzen 


ferner Feuerwehrgeräte, Mommunalfahr- 
zeuge, Dieselschlepper für Straße und 
Sandroirtschaft, Bootsmotoren, Flugzeug- 
motoren, Ersatzteile 


0 


Hindenburg von Kameche 


Ertrag im e 


a 


Alleinverkauf für Poznań und Wojewodscaft 


Bracia Raschig 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 25 
Telefon 39-40 


1111111111111. 0.1110 MATURE LUNGEN Ea 


Aa 


Lerten von Loſſow 
A Lesniewo, p. Falkowo. pow. Gniezno. 


DD A 


Sm 


„VESTA“ 


Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczen od Ognia i Gradobicia w Poznaniu 


größte Hagelversicherungsgesellschaft in Polen 


schließt Hagelversicherungsverträge nach verschiedenen vorteilhaften und praktischen Systemen ab. Von den mit fester 
Prämie abgeschlossenen Hagelversicherungen hat die „Vesta“ niemals Nachzahlungen gefordert. 


Mitglieder der „‚Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft“ erhalten 10% Rabatt, weitere 5% für sechsjährigen Vertrag. 
Rabatte für hagelfreie Jahre bleiben bestehen. 


2 Die vereinnahmten Hagelprämien betrugen im Jahre 1929 zł 4.024.333, — 
die ausgezahlten Entschädigungssummen für die Jahre 1924—1929 ca. 21 20.000.000. 


il I Versicherungsanträue nehmen entgegen die Zweigniederlassungen in Poznań, ul. Gwarna 19, 
0 Ognia l Gredohiela Bydgoszez, Dworcowa 73, Grudziądz, pl. 25 Stycznia 10, Katowice, ul. 5 maja 56 


w Poznaniu ` Tüchtige Vertreter werden gesucht. 


IN 


QI 


9. 


=> Dofener Tageblatt 


"Das eee 
das originellste, 


ct 


das modernste wird 


ee rühjahrs-Osterausstellung | | 


bieten. Ausschl.für uns vorbehaltene, bisher in Poznan noch nicht gesehene Muster 
NE (keine Massenmuster) wird selbst den anspruchvoillsten Forderungen genügen: 


Sue) Schubert i Adamczewski 


leuchtet Poznan, Stary Rynek 85 Telefon 50-21 i 


ale 


— ERE 


2222 3 


8 


je 


Autorneus erstklassiger Qunlitätsmarken 


Goodyear — Dunlop 
Goodrich 


in allen Dimensionen 
empfiehlt zu günstigsten Konkurrenzpreisen 


Brzeskiauto Sp. Ake. 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29. 
Tel. 63-23, 63-65. 


Landwirte! 


Haben Sie schon Ihren Bedarf in 


nadwirischall, Maschine 


eingedeckt? 
Verlangen Sie Angebote von M Firma 


53 A PA 0 LA“, z 0» o. 


Poznan, Bukowska 11/18. Telefon 7171. 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 
* 
Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 
ausgezeichnete Übersicht über die 


deutschen Verhältnisse ermöglicht 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19, 


Beim Kauf eines Sprech- 
apparates achte man 
darauf, dass es nur ein Original 


| PAALOPHON 


ist. 


Auf Wunsch Kataloge gratis! 
i spea Goey yasung my 


Ia anerkannte 


Saat- Kartoffeln 


weit unter Preis 


Richters „Jubel“ ; 
; = 66 krebs- 

Kameckes „Parnassia I. Abs. fest 

Modrows „Preussen“ . 


2 A 
Kameckes „Citrus“ II. Abs. (Industrie-Typ) | 


Besondere Gelegenheit zur Beschaffung 
billiger Saatware! 


Czapski, Obra, p.Gollna,p.Kozmin. | 


Rudge- Whitworth 


AAOH TiAlN III I} 
das dauerhafteste und beste re für 
große Entfernungen sofort zu günstigsten 

Bedingungen lieferbar. 


Lose 


zur 1. Rl. der 21. Polnischen 
Staatlichen Rlassen-Lotterie 


Hauptgewinn: 


zi 750000 


ausserdem Gewinne zu 


zł} 350 000, 250 000, 150 000, ioo 000 


usw. 


105000 Gewinne über insgesamt 32 Millionen Złoty. 
Ziehung am 17. und 19. Mai 1930. 


Willst Du Du dem Glück die Hand Tr willst Du gewinnen 
und Dir und den Deinigen eine Dauerexistenz sichern, | 


Alle bei mir gekauften Motorräder geniessen 
einer ½ jährigen kostenlosen Bedienung 
und fachmännische Beratung durch einen 
speziell engagierten Rennfahrer. 
Sonntags gemeinschaftliche Ausflüge. 
Gebrauchte Motorräder stets auf Lager. 


Generalvertreter 
tür Rudge Whitworth; James, Gillet 


Marjan Maik, 


Poznaú, Wrocławska 14. 


Zufolge notwendiger 


u r A aena a Erweiterun 2 
glücklichsten Kollektur 
f = unserer Büro-Räume 
Juljan Langer, Poznań | reme r 
9 n Neu-Einrichtung 0 besonderen ; HAI mm 
Steuer - Abteilun ist zum 
Warszawa, Hauptbahnhof | Zentrale: meln H Zurbuchmässisen Festste elung der Kulturbedürfn®, j| 
Gdynia, Staromiejska Fillale: Fredry 3 steuern, Verhinderung von Ueber- | 
schätzungen und unnützen Rekla- geworden. 


Telefon 16-37. 
P.K.O. 212475. 


Briefliche Bestellungen 
um 25 Verden prompt und 
4 ER” % wunschgemäss erledigt. 

P Auf Wunsch Original- 

Spielpläne kostenlos 
in deutscher Sprache, 


mationen, unter Leitung eines ver- 
trauensfesten bei allen Behörden 
gutakkreditierten Fachmannes 
suchen wir 
für unsere jetzigen Räume im 
Hause des Herrn Georg Schulz, 
Nowy Tomysl, Nowy Rynek 


einen anderen Mieter. 


Pozn. Tow. Buchalterli 


Zweigniederlassung Nowy Tomysi für 
die Kreise Nowy Tomyśl, Wollstein, Grätz 
Erste Praktische Schule 
für Handels Wirtschaftstächer 
Cerründet 1906 
Für Polen konzessioniert 1919 
Buchführungs- und 
Steuer-Bearbeitung im Abonement 


Zentrale: Poznan, Sw. Maroin 29. 


Aufnahme jederzeit! 


Kaufen Sie also sämtliche soil 
artikel im Speziaigeshäfl A 


een 


a 
SS 


ZZ MEER. 


za 


pozi 
— 


Foto - Sport 
lica Fr. Ratajczaka 3. 


Sommerwohnung Linolot” 


in Puſzezykowo A 
mit Küchenbenutzung in hc he Haufe für 8. oO * wa 
die ganze Satjon gefucht. Offert. unt. J. 75 an 

Rudolf Mofje, Poznan, Wroniecka 12, erbet. Wrociawske 


Hier abschneiden: 
Bestellschein. 
Hiermit bestelle ich für die 1. Kl. der 21. Poln. Staatl. Klassen-Lotterie 
3 / Lose à 10.— Złoty 
% Lose à 20.— Zloiy 
i ½ Lose à 40.— Zloty 
en Betrag werde ien nach Erhalt der Lose mittels der durch die 
Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen. 
/// E N ARA SOSEA T S 
Genaue Adresse 


beiten Leute ſchicken könne. Er fei aber bereit, 
eine Lodzer Bezirks vertretung zu ſtellen 
oder eine kombinierte Mannſchaft Lodz—Schle⸗ 
ſien. Da die tſchechiſche ke! ge örde wegen 
der geſpannten Beziehungen zu Polen abgejagt 
hat, iſt das Turnier ſtark in Frage geſtellt; es ſei 
denn, daß Polen gang verzichtet und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei dann die öglichteit hat, daran teilzu⸗ 
nehmen. 


Sport und Spiel. 
Minerva Varta. 


die en 
Grau elterſeiertage bringen zwei deutſch⸗polniſche 
lerpgaſtsſpiele zwiſchen der Berliner „Mi⸗ 
an gut „die in der Tabelle der Reichs hauptſtadt 
» arp hlazierter Stelle ſteht, und der Poſener 
* era „die ſich in guter Form befindet. Es 
ttugu Rende Spiele zu erwarten, zumal „Mi⸗ 
Mio, auch ein Vertreter der Flachſpielkombi⸗ 
nachm: flags ll. Die Kämpfe beginnen um 4 Uhr 


Motorrad⸗Rennen. 

Am Oſtermontag veranſtaltet die Motorrad⸗ 
jeftion des Sportklubs „Unja“ auf dem G o fú f- 
Platz an der Eichwaloſtraße . 
die reges Intereſſe hervorgerufen en. 

. Budapeſt in Frage geſtellt. ges J Nie 5 
band $ gemeldet wird, joll der polniſche Borver- 
in Bubeſchloſſen haben, an dem Vierländerturnier 
í apeſt nicht teilzunehmen, da er nicht die 


Lodz gegen Berliner Kombination. 
Am Oſtermontag tritt in der Lodzer Philhar⸗ 


tei Nieren-, Blasen-, Frauen - Leiden, 
Harnsäure, Eiweiss, Zucker. 


anz fährige Kurzeit! 


Herzbad Nein erz 


11! NEUHEIT NEUHEIT NEUHEIT II 


Elegante 


Q 


dil Kudowa (Pr. Schlesien) 
„Haus Rheingold” 


Zi ndenheim u. Kurpension ersten Ranges 
kla mer mit Balkon und Loggien Erst- 
— Verpflegung — Diätetische Küche 
Zenf mäßige vorsdisonpreise! 
Entralheizung — Bäder — Telefon 56. 


Bei Rheumatismus, Gicht, | 
Ischjas, Frauenleiden Ner- 


Yenkrankheiten, Alterser- 
einungen, Hautleiden, 
Nallfolgen sowie bei 
"legsverletzungen hilft 


BAD 


Hache Ankeruhr 
mit achtj. Garantie, Dauerglas und 
Uhrgehänge für 21 5,15 (anſt. 26) 

verſenden wir auf ſchriftl. Beſtel⸗ 

lung ver Nachnahme. Eleg. flache, 
auf die Minute gehende, Ankeruhr 
mit Sjähr. Garantie 2 Stück zt 

10,05, 4 Stück 20,—, 6 Stück 

29,50. Beſſere Uhren 6,10, 7,50, 

9,50, 12,.—. Mit leuchtendem Bif- 

ferblatt od. (21 7,85) m. franz. Verg. 

2 Stck. 15,—, 4 Stck. 29.75. Beil. 

Uhren 9,50, 11,50, 13,75, 16,—. 

Ankeruhr mit 3 Deckeln 21 14,50, 16,75, 19,25, 30,—. 

Mit franz. Berg. 17,50, 19,50, 22, —, 28, — u. 35,— 2 

Damen⸗ od. Herren⸗Armbanduhren 9,30, 12,—, 15,—, 

18,—, 25,—, 30,— u. 35,— 21. Wecker 10,50, 12, — u. 


14, — zł. Uhrgehänge mit fr. Berg. Zuzahlung 1,50, 2,50, 
„50, 5,— und 8,— zł. Briefanſchriſt: 
Warszawa l. Skrzynka pocztowa 504 /p. T. 

Die Verſandkoſten trägt der Käufer. 


Schlesien 


Wir empfehlen: 


Leder-, Kamelhaar- u. Hanf- 
riemen. Gummi-, Hanf- und 
Spiralſchläuche. — Gummi-, 


Radium-Emanatorlum 
Herrliche Sommerfrische 


Auskünfte, Prospekte durch die 
Badeverwaltuna u. Reisebüros 


$ = Aſbeſt- u. Klingeritplatten und 
$ „ Puskawiec. 24 un: Mannloch- 
ste Sal 1. A b. un eſt- Packungen. Pug- 
Ann seigte r 1 2 Pug 


wolle — Techniſche Fike — 
Waſſerſtandgläſer — Ther- 


— dungen u. Informationen : Zarząd Zdrojowy. 


momefer — Alkoholometer 
Pi Frankfurt- Oder 63 ; 


e Klassen. - Schülerheim. - Arbeitsstunden. 
Non, ersetzte holen verlorene Zeit ein. 
Sitliches Schulhaus im Naturgrün. - Drucks. frei! 


$kladniea Poznafskle) Snótki Okowielane) 


Poznan, Al. Marcinkowsk.20, Tel. 11-62 


CCC 
Tüchtige e 


Velllelel 


für die Wojewodſchaft Poſen und $ 
Pommerellen zum Verkauf eines 
konkurrenzloſen, billigen und gef. gefh. 
Werkes für Baugeſchäfte, Architekten 
und Siedlungsgenoſſenſchaften 


bei hohem Verdienſt geſuch !. 
Angebote mit Angabe von Referenzen 
unter 652 an Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Baustoff Vertreter 


geſucht von großer baig 
für bautechniſche Spezia 

nellbinde⸗ und Härtemittel für Zement) für 
Poſen. Die betr. Artikel ſind in andern Ländern 
bereits glänzend eingeführt. Es kommen nur 
Herren in Frage. die die Baukundſchaft für 
andere Artikel bereits regelmäßig beſuchen. 
Korreſpondenz in deutſch. Offerten 
unter B. N. R. 651 an Annoncen⸗Expedi ion 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


| Ne Erziohungsheim eee, 


Schwer lernende. schwererzie"- 


Mre Rne „Mädchen eig 


Leiter Rektor Lakomy. 
ohannes 


aane Hobel 


POZNAŃ-WILDA 
ul. Traugutta 9 


Werkplatz: Krzyżowa 17 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 
Grabdenkmäler 
11 HT HT 


| N Grabeinfassungen 


in allen Steinarten 


ekma 


00909959999 


er chemiſcher Fabrik 


Angebot. 


i 
Mor rei- Verwalter, der poln. u. deutſch. Sprache 
Argue u. chrift mächtig, längere Zeit auf hieſigem 
edtl. Îpät als lediger tätig, ſucht vom 1. Juli d. Is., 

8 Gef D Stellung als verhetrateter auf größer. Gut. 

b. z 0 ff. unter 659 an die Ann.⸗Exped. Kosmos 

, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


vereinigt nicht nur allgemein bewunderte 
Formschönheit. Rasse und Eleganz, sondern 
auch Vollkommenheit in der Ausrüstung. 
Stabilität Lebensdauer und Leistung. 
Bevor Sie sich zum Kauf eines Motor 
rades entschließen, versäumen Sie nicht, 
unsere neuen Modelle zu besichtigen. 


Günstige Zahlungsbedingungen! 


) Motor Poznan 


Dabrowskiego 7. Tel. 32-27. Was. K 9 


ubehörteilen. speziell für Motorräder! 


X ; 
) Sichhaluiges Lager in Ersatz-undZ 


itäten (Dichtungs:, | m 


sk Pojener Tageblatt & 


eine kombinierte Mannſchaft der Berliner „He⸗ 
ros“ und „Maftabi“ an. Lodz wird durch 
folgende Boxer vertreten ſein: Pawlak, Cyran, 
1 Seweryniak, Trzonek, Stahl, Konarzewſti 
und Stibbe. — Am Oſtermontag kommt die deut⸗ 
we Mannſchaft nach Warſcha u, um dort gegen 
eine kombinierte Mannſchaft von Polonia und 
Skra anzutreten. 


Wettervoransſage für Sonntag, 20. April, 


= Berlin, 19. April. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Sehr kühl, wechſelnd bewölkt, nur 
noch vereinzelt leichte Schauer. — Für das übrige 
Deutſchland: Im Süden und im gebirgigen Teil 
von 3 noch verbreitete Nieder⸗ 
ſchläge, ſonſt leichte Beſſerung. Ueberall rea, t 


monie eine Boxrepräſentation von Lodz gegen niedrige Temperaturen. 


568 m Seehöhe, 100000 Morgen 
Glänzende Heilerfol 


i Steilengeinde 
uns 


Suche per 1. Mai 1930 od. 
ſpäter Stellung als 


Rechnungs⸗ 
führer. 


Bin 23 J. alt, militärfrei. 
Off. unt. 657 an die Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. 3 o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Landwirt- 
ſchaftlicher Beamter 
der infolge Wirtſchaftsum⸗ 
dellung ſtellunaslos wird, 
ſucht von ſofort Stellung als 
I. oder alleiniger Beamter 
26 J. alt. 6 J. Praxis, Ein- 
jährigenzeugn. Poln. perfekt 
in Wort u. Schrift. Gefl. Ang 
unter 644 an d. Ann.⸗Exv. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 

— 


Suche Stelle 


als Forſtlehrling 


Bin 18 Jahre alt, der dtſch. 
u. poln. Sprache in Wort u. 
Schrift mächtig, bin 3 X 
in d. Faſanerie tätig. Gefl. 
Angeb. unt. 647 a. Ann. 
Exped. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 


aus statt. 


Suche zum 1. Mai 


engl. Mädchen 


oder einfache Stütze für 
Küche und Haus, evtl. zum 
Anlernen. Landwirtstochter 
bevorzugt. Angebote und 
Gehaltsanſprüche an 
Mühlenbeſitzer Jonas, 
Kobylin. vow. Krotoſzyn. 


Für Pleszew und Umgegend empfiehlt sein 
reichhaltiges Lager mit passenden Geburtstags-, 
Hochzeits- 1. Konfirmationsgeschenken wie: 


Uhren, Gold- Silberwaren 
und Bestecke jeder Art. 
Cz ROSZAK + Pleszew 


ul. Poznarska 18. . 


Optiker und Uhrmachermeister 


Spezlalgeschäft für Brillen und sämtliche 
Augengläser, sowie Lieferant der hiesigen 
Krankenkasse. 


— Ten öÜͤwIꝛ7 kü(-w e 
Meine 


Bäckerei (Patentofen) 


mit Kolonialwaren⸗Geſchäft und Hausgrundſtück ſofort 
umſtändehhalber zu verkaufen. 


Sichere Existenz 
für tüchtigen Fachmann. Preis mit kompl. Einrichtung 
und Warenvorräte 35 000 zt bei 30 000 zt Anzahlung. 
Jozef Polszakiewicz, 
Bäckermeister 
Plesznew (WIkp.) Tiniec 2. 


Nähmaschinen - 
h: Aitana und Warta 


eit 40 Jahren als 
vorzüglich erprobt, 
ebenso Fahrräder Panter u. Meteor 
sowie Zentrifugen Titania 


In eigenen Werkstätten werden alle 
Reparaturen unter Garantie ausgeführt. 


Größte Ausmahl in Zubehörteilen! 


Maseiinenhaus „Warta“, Gustav Petsch 
Poznan, Wielka 25 Tel. 37-33 


Für Lanowirtſchaft von ca. 50 Morgen wird zum 
J. Juli d. Is. ein tüchtiger, ſolider, verheirateter 


Beamter 


der volniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig 
geraucht. Bewerbungen mit beglaubigten Zeugnis⸗ 
abſchriſten, Aufgabe von Re ſerenzen und Anſprüchen 
unter W. 642 an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 


in herriicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
> Hochwald > Kohlen- 
säurereiche Quellen und Sprudel 7 1 Moorlager 
bel: Herz-, 
Frauenleiden, bei Rheuma, Gicht, 
Nieren-, Blasen- u. Stoftwechsel-Erkrankungen 
Ganzjährig gedfinet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 


Am Karfreitag, dem 18. April d. Js., entschlief 
nach achttägigem Krankenlager mein lieber Mann, 
unser treusorgender Vater und Großvater 


Friedrich Ahrens 


Sokolniki, den 19. April 1930. 


Die Beerdigung 
23. April 1930, 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 1314 Uhr. 


K. Schrodg. 11 000 poln. Mark vom 1. April 
1920 haben einen Wert von 440 Zloty. 


ino - Programm. 
Apollo Die Geiſter der Wüſte, Tonfilm 
4% Uhr. 


Metropolis — Duſze w Niewoli. 5 Uhr. 
Renaiſſance — Das Halsband für eine Million 
Dollar und Die Karriere eines Cowboy. 5 Uhr. 
89 1555 — Nächte in den Wüſten. Tonfilm 
r. 
Wilſona — Der lachende Mann. 5 Uhr. 


Inform. über Hauskuren und Badekuren 
billigst. Bezugsnachweis kostenlos durch: 


Michal Kandel, Poznan 
Masztalarska 7 Telefon 1895. 


Klavier 
geiucht. 
Off. m. Preisang. an Kosmos 
Pozn., Zwierzyn. 6. u. 653. 


erven- und 
Katarrhen, 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Charlotte Ahrens. 


findet am Mittwoch, dem 
3 Uhr nachmittags vom Trauerhause 


Unsere verehrten Kunden 
machen wir darauf aufmerk- 
sam, daß die Milch- Ver- 


Kaufswagen anbeiden 
Osterfeiertagen fahren 


werden. 


Sp..z 
o. o. 


Mleczarnia Poznańska 


Tel. N- Ul. Ogrodowa 13 Te. 3-4 


Seltener Gelegenheitskauf. 


Am 8. Mai 1930 findet beſonderer Umſtände 
halber die Verſteigerung eines in allerbeſter Ordnung 
befindlichen 


bd 
Ia Ertragsrittergutes 

Nähe Liegnitz ſtatt. Ca. 900 Murg. groß, davon 
650 Morg. Acker, Bodenklaſſe 2. u. 3. und 200 Morg. 
Wieſen Klaſſe 1. Gute Gebäude, prima Inventar, 
Regenanlage. Feſte Amortiſationshypothek 250 Mille 
bleibt ſtehen. Ausbietungspreis inkl. ſämtlicher Koſten 
275 Mille. Anzahlung 25 Mille. Beſichtigung kann 
jederzeit erfolgen. Auskunft erteilt nur an Selbſtkäufer 
der Bevollmächtigte unter N. 80 Annoncen⸗Expeditiov 
O. Heinze, Liegnitz. 


„WELT- DETEKTIV“ 


Erggittlungsinstitut Auskunftei Detektei Preiss 
Berlin W. 6, Kleiststr. 36, Nähe Nollendfpl. 
Gründung 1905 Kurf. 4543 u. 4544 

das leistungsfähige, am meisten in Anspruch 

genommene, zuverlässig arbeitende Spezial- 


ur Ermittlungen, Beohachtungen 


für 
(Beschaffung von Prozeßmaterial) jeder Ar 

im In- und Auslande! 
über Vorleben 


Spezial-Auskünfte Leden zhrang 


Tätigkeit, inkotamen, Vermögen, Gesund - 
aeit usw. Tausende Anerkennungen, u. a. 
von Behörden, Anwälten, sonstigen Juri- 
sten, ersten deutschen und ausländischen 
Firmen usw. 


Tr e E WER N ENT N 


> Poiener Tageblatt = | 


An die Herren Landwirte! 


ſelge jebe | tjehläge in den legt ‚ peziell 1927—1929, 
hoben bi gende, haben ih ot Ae Wramlenläge die I aaa eane een 1927—1929, und Den Damit verbundenen 


Aus dieſem Grunde haben alle in Polen gegen I verjichernden Geſellſchaſten di i 
ſamer Statiſtiken neu aufgeitellt, und in Polen gegen Hagel verſichernden Geſellſchaſten die Prämienfäge auf Geund gemein- 


die Prämienſätze werden von ſämtlichen Geſellſchaſten in gleicher Höhe erhoben 


Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe Krakowskie Towarzystwo Wajemnyeh Nee Übezpieezen „Orzel“ 
w Poznaniu: Ubezpieezen w Krakowie. Sp. Ake. w Tinas 

Pomorskie Stowarzyszenie Ubez- Sp. Ile. Towarzystwo Ubezpieezen Towarzystwo Wzajemnych Uhez- 

pieezen od Ogniu w Toruniu. „port“ w Warszawie. pieezeń „Snop“ w Warszawie. 


„VESTA“ Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieezeń Warszawskie Towarzystwo Ubezpieezeń Sp. Ake. 
od Ognia i Gradobieia w Poznaniu. w Warszawie, 


aktiva Vermögens-Bilanz 1929 pase”. 
— — . —[— 


f zł a g 
Kassenbestand > 189,60 Geschäftsguthaben d. Gen. 4 
Conto-Corren t serere 101 362.19 Reservefonds 1 . . 151671 
Immobilien 198 574.74 Reservefonds II. 9 40 853 95 
Maschinen und Mobilien 147 479.03 Conto-Cor rent 267 588. na 
Puhrwearke A 18 633.67 Reet arnas paih 125725 
Kannen und Flaschenkörbe 11748.57 Reingewinn aY 8 300% j 
Elektr. Licht- u. Telef.-Anl.. 8448.06 — 1 


Marian u OA 9 936.50 
WIRST a T EE» 13 000,— 
n  AE 
Anteile Genossenschafteb. 14.000. — 


RL RR „Korona-Patent“ u. Düngerstreuer „Elite“ 
empfehlen zur sofortigen Lieferung 


== Erfinder und alleinige Fabrikanten == "and benen e s a — 
NITSCHE A SKA, Maschinenfabrik | — N — 
eee eee Gewinn- und Veriustrechnn 1929 | 
SUITE l NN | 5 a | 
= = Kohlen asess 16 936.89 -Jo Mi ren —. 392 975 21 a 
= = |Fuhrwerks-Unterh. 27 064.02 
= d hev f O let- Fo f l d = Abschreibungen. 64033.07 
= Reparaturen. . . 25 690,21 
= i ; i = Gehälteru.Löhne. , 121 120.54 
=| Ersatzteile kauft man am billigsten bei Vorwaltungskosten 39 488,39 
= Elektr. Kraft, Be- 
— leucht. u. Wasser 11 245,25 
= W. Mü 70 7 2 r Gewinn u. Verlust 1751.13 
= Reklame . 478.60 389 672.29 
ES = Reingewinn Hr 3 300.92 
= Erste Posener Dampfvulkanisier- Anstalt 302 973.21 
Telophon 6976. ®oxnen, ul, Dabrowskiego F% Telephon 6976, = KO Ha EN 


Mitgliederzahl am Anfang des Geschäftsjahres 16 Genossen mit 184 — 
5 0000044 00NAAAACOAHAOANQOAAAAUAAOAA RARAY nnn ndnd unn. TY w 4 Genossen mit 65 Anteile 


Mitgliederzahl am Schlusse des P 19 Genossen mit 249 Anteile 
Lose der l. Kinsse , gain . 1 2940 an 
der Staatlichen Klassenlotterie Ude > 1 Mi 
sind bei der glücklichsten und bekanntesten Kollektur —ů— ů ' UWA arnia oznaŭská 3 
Sleſan CENTO W SKI, Poznań, 
8 


Gesamthaftsumme am 31. Dezember 1929 .... z4 49 800, — 
Al. Marcinkowskiego 5, Telefon 24-94 (P osener Molkerei) 


Poznan, den 31. Dezember 1929. 


zu haben, 25 
Hauptgewinn 750000 21 Spółdzielnia z odpowiedzialnoscig ograniczoną 1 
Gesamtsumme d. Gewinne 32 Millionen złoty. i| Telefon 33-44 Poznan ul. Ogrodow® 
an meine Katze ale Der Vorstand: 
ein Los und das Glück wird auch Ihnen hold sein. (-) Hoffmeyer-Zlotnik () 


Nehmen Sie die glückliche Gelegenheit wahr! 
Unverzügliche Erledigung durch die Post! 


= Rachhilieitunden Biliges Rosen-Raumungs-Angent 


pane eee, 


een eee tete ee ee 


22 jeder Art stets auf Lager k je äher Symnafiums. Offert. unt. 
$ Mandstickerelen irs e ses i Epin in ein a A 
33 Materialien. Sämtliche 1 8 . 3$ 9 e 3000 11 
2 zu mäßigen Preisen ausgeführt. — Zeichnungen auf 22 Dipl. Ing. = 
23 eigenem, sowie anvertrautem Material besonders preiswert, 2 WI innicki a a 5500 A 
$i dos! MASCOTTE“ Kentarzte zeian B dal $E |poman morn 1 10 „1000 1 
een piyd chen | e 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden! Stammteojen 1 Stüd 400 bis 6 


2 Aus, Hoftmunn Baumschulen: fuser fr 


ERDMAN N KUN TZE Sehneldermeister, Poznań, ul. Nowa J. . 


Gniezna, Telefon 212. — 
Werkstätte für vornehmste Herren. und Damenschneiderei "ersten Ranges maschinen gaen abrik, Vanzennus 
; | e e Nur: 
Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate Se — 811 ache, . 


x „ inland. Fab briligis — 
Moderne Frack- u. Smoking - Anzüge zu verleihen. Fertig am Bager: Joppen, &eſthosen u. Mäntel. POZN IAÑ, Alai, e | AMICUS, u. beffer als Ausland 


mmerjäger, Poznań, | empfiehlt Magayon O 
Töglicher Eingang von Neuheiten! ul. Malecklego 15 II.] Wielfie Garbary 2% 
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An die verwaltung damit finanzieren wollen. 
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Bemühungen 
um Auslandskredite. 


N 
S mn dem die wiederholt unternommenen Ver- 
Zul für landsländischer Unterstützung eine Zentral- 
ame land wirtschaftlichen Kredit in Polen unter 
Banken tin assung der wichtigsten polnischen Land- 
Lehener gründen, Ende v. Js. anscheinend Endgültig 
Bor, Waren, haben zwei Bodenkreditinstitute — 
Sener Kreditgesellschaft in Warschau und der 
ar des editlandschaft — mit besonderer Genehmi- 
nd un,. anzministeriums selbständige Anleihe- 
Comme gen mit französischen Finanzgruppen auf- 
4280 alt Es handelte sich bei der erstgenannten 
1. F um einen etwaigen Anleihebetrag von 
e bei der Posener Kreditlandschaft um 
Ang W res., nach anderen Angaben um 5 Millionen 
jet, uch diese, in Paris geführten Verhandlungen 
ergebnislos abgebrochen worden. Der Miss- 
t damit erklärt, dass sich der französische 
mleih für die kommende Ausgabe der Repara- 
è nich vorbereite und daher für polnische Pfand- 
so t, aufnahmefähig sei. Von französischer 
bet de, übrigens die Zusage vorliegen, etwa im 
i eten laufenden Jahres in neue Verhandlungen 
ue ungünstige Ergebnis der bisherigen 
lungen lektiven“ wie „individuellen“ Pariser Ver- 
WuChtlich Wird in den heimischen Finanzkreisen mit 
Ur ‚er Verstimmung kommentiert. Man weist 
n O; dass der französische Geldmarkt sich 
„Stländern nicht so unzugänglich wie Polen 
land eikezeirt. und beispielsweise vor kurzer Zeit 
wirt, ine Anleihe erteilt und mit der rumänischen 
gen chait Anleiheverhandlurgen eingeleitet hat. 
at die neuerdings eingetretene und, wie all- 


I, nommen wird, mit dem Abschluss des 
— Handelsvertrages zusammenhän- 
ka \ esserung der polnischen Staatsanleihen an 
dun n erer Börse neue Hoffnungen aul ameri- 
Wack. p redite für die heimische Landwirtschaft 


odenkredit- 
ak Warschau und Posen und den amerikani- 
Herp ‘Kreisen stattgefunden haben, die angeblich 


sat rung der polnischen Piandbrieie er- 


Polska Jutrzeisza“ wird in einem 
a Artikel über den Umfang der Auslands- 

Schl die Gemeinden und Städte der Wojewod- 
esien berichtet. Darin heisst es: „Unab- 
Paten langen Handelsvertragsverhandlungen 
m olen und Deutschland, deren günstiger Ab- 
n n hohem Masse zur Vereinheitlichung der 
Aa Wirtschaftsverhältnisse beitragen wird, 
l von seiten der Regierung, wie auch der 
ngskörper Ost-Oberschlesiens verschie- 
unternommen worden, um ausländische 
zu pon zur Unterbringung ihrer Kapitalien in 
bekan wegen. Der erste dieser Abschlüsse ist 


i 


dor, Rate Uebernahme von Obligationen der Firma 
Aer o u & Löwenstein durch die Standard 
Ku Ome? Oration. weiche die Lieferung von 


und die 
„weite Stelle reiht sich die schon oft ge- 
eines man- Konzession für die Eiektrifizie- 
einer stimmten Gebietes, die mit der Gewäh- 
* Die, grösseren Auslandsanleihe Hand in Hand 
könne Auffassung der „Polska Jutrzej- 
nen wir nicht teilen. Die Regierung hat 


1100 Personenwaggons an 


. 


“ 
~ 


dasg Noch . 
vor kurzer Zeit die Bedingung gestellt, 
N een als Gegenleistung für die Konzession 


doch Anleihe gewährt. Harriman hat bekannt- 
— erklärt, dass er seine Kapitalien ander- 
der (its engagiert habe, so dass gegenwärtig 
1eewährung einer Anleihe keine Rede sein 
z ej „ofern trifft die Nachricht der „Polska 
za“ nicht zu. Die Red.) . 
berschlesische Eisenindustrie hat von der 
en Finanzgruppe Lazar Broth ein An- 
Bene grössere Anleihe erhalten, die zu 
dingungen zu gewähren wäre, wie die 
wem, die bereits genannte Firma Lilpop, Rau 
Die bedeutendsten Anleiheverhand- 
von den schlesischen Selbstverwaltungs- 
amerikanischen Finanz- 
wobei es sich um Anleihe 
handelt. Ausserdem wird mit 
n Gruppe über 10 Millionen Pfund 
Die Verhandlungen, die früher 
und in Warschau geführt 
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At einen Bericht fiber die 
Ausg T Geldsuchenden zu verfassen, 
' werden günstig beurteilt i 


landwirtschaftlicher Zentralverbände 
Denk and wirtschaftsminister Janta Polczyhski 
überreicht, die sich mit den neuen 

ee Deere ne ig zer 

* s Deutschla neue Zollpoliti 
Schaftlichem Gebiet eine deutsch-polnische 
Zusammenarbeit in hohem Masse er- 
g des im Han- 
ts è zugestandenen Schweinekontin- 
liche Wim möglich sein. Dies müsse ge- 
und kungen auf die polnische Handelsbilanz 
der Handelsvertrag mit Dentschlaud sei 
Antwo, ständen als wertlos zu bezeichnen. 
adden rt erklärte der Landwirtschaftsminister, 
Zollerhöhungen gäben der polnischen 

das Recht, an der Möglichkeit einer 
wirtschaftlichen Zusammenarbeit mit 


en 
polnischen 1 ge- 
FFF 
ue - 
SMorderlich e ase interesse der wi 
gierung nahestehende „Kurjer Co- 
Seine A, lärt, Deutschland berech- 
in £rarzölle zu erhöhen, da der Handelsver- 
Liden Sn, Deziehung keine Bindungen auferlege 
e Une 
dass msn 


41 Pa erg a res 
lichkeit“ gestatte. sei jedoc 
ichlich an beim Abschluss des Vertrages von den 
Zoli Tarifsätzen ausgegangen sei 
erechnenöhungen während der Vertragsdauer 
ale: j — ap Des ri ist dar r —— 
Bee e Agrargesetz mit öhung 
Komea Hangaiežölle antworten, sondern vielmehr den 
"are en neue ertrag ablehnen soll, da nunmehr voll- 
mit Dent Oraussetzungen für den Warenans- 


K chland geschaffen wären. 

} —— 

Zul Die me Wirtschaftsnachrichten 

l, Malschum Polski gibt bekannt, dass in der letzten 

Ang in 1920 en von .20-Zlotynoten, Typ IV. vom 
Chen folge ih aufgetaucht sind. Die Nachahmungen 
y $ leicht rer ungeschickten und unsauberen Aus- 

dent Yor eint, erkennbar. 
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Rügen es — Tagen ist beim zuständigen Departe- 
lage Die der d 
re Sch 

We 


ie insteriums ein Gesetzentwurf einge- 
eteili Holzlombardierung zum Gegenstand 
= agten Kreise nehmen an, dass die Vor- 
urzer Zeit im Verordnungswexe Ge- 
en wird, ` x 


St d. Js. die Aufnahme von Verhandlungen 


K müsse. Im besonderen werde infolge der Er- 
| Arten e die Ausnützan { 
k 


konzern hat in emem längeren Artikel, der in 


Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva: 10. 4. 30. 31. 3. 30. 
Gold in Barren und Münzen 482 985 162.74 482 860 981.39 
Gold in Barren und Münzen im Auslande. 219 045 501.15 219 045 501.15 
Valuten, Devisen usw.: i 
a) deckungsfähige „..nnnennnnnnnnnnnnnn nun nn 299 (171 023.91 325 188 477.87 
b) an derte 113 885 073.05 116 231 120.99 
Silber- und Scheidemünzeennnn 707 571.35 530 867.08 
Wechsel nn ses ameineene hen en eee E £08 802 538.68 623 592 534.— 
Lombardforderungen „.a......2.... N A A 71 570 081.— 73 113 826.— 
Effekten für eigene Rechnung. 8 665 700.86 8 105 414.27 
Effekten reserve 83 072 555.85 84 027 563.52 
Schulden des Staatsschat zes. 25 000 000.— 25 000 000.— 
Immobilien „ TES 20 000 000.— 20 000 000.— 
ue P . ed 109 176 538.66 108 235 300.01 
2042 081 747.25 2 085 931 586.23 
d Passiva: 
Grundkapital s.a.isenssosnosoos epei hosii Epen tes an. 150 000 000.— 150 000 000.— 
Reservefon dll 110 000 000.— 110 000 000.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskasse. 136 315 127.76 155 442 586.50 
b) Restliche Girorechnun ggg 172 028 455.99 147 625 417.27 
e) Konto für Silber einkauf. 13 000 000. — 
d) Staatlicher Kreditfonds ...e.s..ssssereseseoe 6 901 203.06 
e) Verschiedene Verpflichtungen 14 184 659.16 
Notenumlauull ck 1 324 023 160.— 
Sonderkonto des Staatsschatzes...uuuursseeneenen en. 75 000 000.— 


Andere Passiva 


Wechseldiskont 7 Prozent, Lombardzinsfuss 8 Proz. 


Der vorstehende Ausweis über die erste Aprildekade 
bringt neben einer normalen Entlastung der Notenbank 
wiederum einen erheblichen Abfluss an deckungsiähi- 
gen Devisen. Bei unverändertem Goldbe- 
stand nahmen die deckungsfähigen Devi- 
sen um 26.12 und „andere Devisen“ um 2.35 
Millionen ab. Die gesamte Kapitalsanlage 
verminderte sich um 16.73 auf 772.11 Millionen. dar- 
unter verminderte sich das Wechselkonto um 
14.79, de Lombarddarlehen um 1.54 und 
Effektenreserve um 0.96 Millionen. Die so- 
fort fälligen Verpflichtungen erhöhten 
sich insgesamt um 1.03 auf 338.19 Millionen. Darunter 
nahm das Staatsgiro um 19.13 und der staat- 
liche Kreditionds um 380 Millionen ab, wäh- 
rend sich die privaten Giroeinlagen um 
24.40 Millionen erhöhten. Der Notenumlaui ging 


89 754 560.24 
2.085 931 586.23 


s.s.s... 


2 042 081 747.25 


um 45.56 Millionen zurück. Infolgedessen erhöhte sich 
das Deckungsverhältnis trotz des beträchtlichen De- 
visenabflusses wie folgt: die reine Golddek- 
kung beträgt 54.91 (53.01) Prozent, die Deckung 
durch Gold und deckungsfähige De vi 
sen beträgt 78.31 (77.58) Prozent, und die Dek- 
kung des Notenumlaufes und der sofort 
fälligen Verpflichtungen beträgt 61.92 
(61.83) Prozent. 

Der Umlauf an Staatskassenscheinen 


die |zeigte am Ultimo März folgendes Bild (in Klammern 


der Stand am 20. 3.): Staatskassenscheine 
38.2 (39.6) Millionen, Silbermünzen (l- und 2- 
und 5-Zlotystücke) 126,6 (120.3) Millionen. Nickel- 
und Bronzemünzen 69.3 (67.7) Millionen, zusam- 
men: 234.0 (227.5) Millionen. Im Laufe Monats 
März verringerte sich der Umlauf an Staatskassen- 
scheinen und Scheidemünzen um 0.6 Millionen. 


— —— — —— 


O Die Privatbanken folgen nur zögernd der Herab- 
setzung des Diskontsatzes der Bank Polski. Im Durch- 
schnitt werden noch 12 und mehr Prozent verlangt, 
für bestes Material 11 und 10 Prozent, in den selten- 


sten Fällen 8 Prozent. 
d. M. fand in Warschau eine 


Am 10. und 11. 3 
Vorstandssitzung der Bank Ziemiański statt, auf 


der beschlossen wurde, die Banktätigkeit in der Weise 
einzurichten, dass die Agrar- und die Parzellierungs- 
abteilung aus der üblichen Banktätigkeit ausgeschieden 


erden. 

Y Die Generaiversammlung der Krakauer Ka- 
belfabrik A.-G. hat für das abgelaufene Geschäfts- 
jahr eine Dividende von 6 Prozent beschlossen, wobei 
ein bedeutender Teil des Reingewinns der Reserve zu- 
geführt wurde. 


V Auf der Jahresversammlung der „Bank Spöldz. dieses 


Urzedniköw Polsk.“ am 9. April wurde beschlossen, 
eine Dividende von 3 Prozent zu verteilen. Der Rein- 
gewim war trotz erhöhter Umsätze gering. 
—— 
Y Die Lebensmitteleiniuhr im lanfeuden Wirtschaits- 
jahre. Nach den „Wiadomości Statystyczne" vom 
NL 


1. 8. 29 1. 8. 28 
Februar 1930 bis bis 

28. 2. 30 28. 2. 29 

in 1000 Zloty 

Getreide 7 460 44 375 
Gemüse 106 1077 1 297 
Obst 2322 12 345 879 
3 500 1730 
2 449 334 
Technische Samen 1351 6871 10 871 
Andere Samen 285 2271 3 359 
Flachs und Hanf 2 2112 495 
Lebende Tiere 394 3618 1 403 
De 22932 10729 181 70 
Mehl * 733 506 
Mak 120 1 905 3131 
Pflanzeniette 585 414 4387 

Mit den anderen, nicht besonders genannten Posten 

stellt sich die gesamte Einfuhr an Lebens- 


Wirtschaftsjahr 1 

Wirtschaftsjahr 1928 / 

esamteinfuhr im 
Wirtschaftsjahr um ca 57 
zi verringert, wovon allein auf 
Getreide ca. 37 Millionen 21 entfallen. 

Was die Ausfuhr anbetrifft, so erreichte die- 
selbe im laufenden Wirtschaftsjahr 759 481 000 zł 
egenüber 599 730 000 zi im Wirtschaitsjahre 1928/29 
vom 1. August 1928 bis 28. Februar 1929). Somit 
hat sich die Ausfuhr um ca. 160 Millio- 
nenzivergrössert. . : 


V Getreide-Ausiuhrprämien. Wir berichteten bereits 
über die seit dem 16. November 1929 gezahlten Ge- 
treide-Ausfuhrprämien. Die damals mitgeteilten Zahlen 


Somit hat 
ufenden 


29. 
la 
Millionen 


und. 
aut 


die Einfuhr von 


Erzeugnisse abgeschlossen, die zur weiteren Ausfuhr 
nach Spanien und Uebersee bestimmt sind. Der Ver- 
trag läuft bis Juni 1932 einschliesslich, wobei die bel- 
gische Seite die Abnahme von mindestens 1000 t 
Nitrophosphorit monatlich garantiert hat. 
Mit einer Danziger Firma werden von der Stickstoff- 
fabrik Verhandlungen über Ausfuhr polnischer Kunst- 
düngermittel nach den baltischen und skandinavischen 
Staaten geführt, Ferner stehen Verhandlungen über 
grössere Lieferungen von stickstoffhaltigen Verbindun- 
gen an nicht genannte ausländische Explosivstoff- 
fabriken vor ihrem Abschluss. 


© Das Bauprogramm und die Zie Die 
Regierung hat beschlossen, zur Durchführung eines 
grosszügigen Bauprogramms ausser den 75 Mill. zł, 


die für den Wohnungsbau bestimmt sind, im Laufe 
Jahres rund! 
industrie erhofft von dieser Massnahme 
leichterung ihrer Lage; die Ziegeleien verfügen infolge 
des geringen Absatzes über grosse Vorräte, die sich 
auf 300 Mill. Stück Ziegelr. 50 Mill. Stück Drainage- 
röhren und 55 Mill. Stück Dachzie beziffern. Die 
Preise. sind stark gedrückt. Die Frühjahrsproduktion 
kommt. schwer in Gang, da es an den notwendigen 
kurziristigem Krediten fehlt. 


©) Wechselproteste im Februar. Die Zahl der Wech- Kabel 


selproteste ist, wie die soeben veröffentlichten amt- 


lichen Daten nachweisen, im Februar zurück. | Chodorö 


gegangen. Es wurden 453298 Wechsel im Gesamt- 
betrage von 112 Mill. 21 protestiert gegenüber 495 157 
und 121 Mil. zt im Vormonat. 
lich, daraus etwa schon auf eine Besserung der Wirt- 
schaftslage zu schliessen. Die Erscheinung ist viel- 
mehr in der ausserordentlich vorsichtigen Handhabung 
der Diskontgewährung sowohl der staatlichen wie der 

vaten Banken, als auch in der zurückhaltenderen 

editbewilligung der Kaufmannschaft selbst begründet, 


© Das Zuckerkontingent für 1929/30. Das Zucker- 
kontingent für 1929/30 ist nach einer im „Dziernik 
Ustaw“ Nr. 22/1930 veröffentlichten Verordnung jetzt 
endgültig auf die 70 Fabriken verteilt worden. Es 
handelt sich um die Menge, die innerhalb der Kam- 
pagne (jeweils vom 1. 10. bis 30, 9.) auf dem Binnen- 
markt ohne Erhöhung der Konsumsteuer abgegeben 
werden darf. Die Produktion ist der neuesten Be- 
kanntmachung zufolge für die laufende Kampagne auf 
8242 674 dz in Weisszuckerwert festgesetzt worden, 
davon entfallen auf das erwähnte Kontingent insge- 
samt 3964 238 dz. 
fabriken Polens seien die Produktions- und Kontin- 
gentsmengen besonders genannt: Chelmza wird 412 982 
dz Zucker produzieren und ein Kontingent von insge- 
samt 198 620 t haben, Opalenica 406 093 bzw. 195 307 t. 


Jahresabschluss der Warszawski Bank Dyskon- 
towy. Die zu den grössten Privatbanken Polens zäh- 
lende Warszawski Bank Dyskontowy hat ihre Bilanz 
per 31. Dezember 1929 ‚mit. einer Summe von 
148 761 840,80 zł (ohne Garantien und Inkasso) abge- 
schlossen. Der zur Verteilung kommende Reingewinn 
beläuft sich auf 2 804 605,44 Die Dividende wurde 
von der ordentlichen Generalversammlung am 29. März 


haben innerhalb von drei Wochen eine starke Er- d. Js. anf 12 Prozent festgesetzt. Aus der Bilanz 
höb ee A n Gesamtprämien betragen Per | geht hervor, dias bei einem Aktienkapital von 10 Mill, 
1. Roggen 123 620 tà 60 21= 7 417 200 z? Ausfuhırprämie | on ineinlagen weisen 56.441.491.32 21 ani. während 
8 129 ee a ” die Einlagen a vista nur 8435 893,11 21 betragen. Die 
& Ha er 3s 4785 t à gar 18 — ” ausländischen Banken stehen in der Bilanz mit 
un urap 5 50 t 21 5 33 541 957,20 zł, was auf einen regen Geschäftsverkehr 

u 8 IAE IB 9 000 21 — der 5 8 S Bunt: — 

v anz zeigt eine starke Liquidität; der Geldbestan 

6. Malz 1225 t à 90 z 110 250 21 ” überschreitet 11 Mill. Złoty. Abschliessend wird her- 


Somit wurden insgesamt Ausfuhrscheine über emen 
Wert von 14 896 200 21, per 3. März 1930: 12429 450 zł 
ausgegeben. 

Y Die Richtlinien des privaten Getreidekonzerns. 
Der kürzlich in Warschau gegründete private Getreide- 

pol- 
nischen Fachpresse veröffentlicht wurde, et 
linien bekanntgegeben. Daraus entnehmen wir, dass 
der genannte Getreidekonzern folgende Tätigkeit zum 
Ziele hat: 1. Der Konzern wird die Möglichkeit haben, 
fachmännisch verwaltete ‚Getreide-Reserven zu schaf- 
fen. 2. Beschaffung des erforderlichen Kapitals zum 
Aufkauf von Getreide zur Ausnutzung der Möglichkeit 
eines Konjunkturausgleichs durch Getreidetransaktio- 
nen, 3. Der Getreidekonzern wird jede angebotene 
Menge aufkaufen. . 

Fs braucht kaum hinzugefügt zu werden, dass die 
Ziele des Getreidekonzerns, die auf eine Preisregu- 
lierung mit Hilfe von Getreidereserven hinauslaufen. 
theoretisch eine wesentliche Bedeutung haben, jedoch 
mit Rücksicht auf die natürlichen Schwierigkeiten 
(Kapitalmangel, ungeregelte Marktverhältnisse usw.) 
bei uns schwer durchführbar sind. 

© Die Ausfuhr von Stickstoiferzeugnissen. Wie die 


„Gazeta Handlowa“ meldet, hat die neue staat- 
liche. Stickstoffabrik in Mościce bei Tarnow mit einer 


"belgischen Firma einen Vertrag auf Lieferung ihrer 


vorgehoben, dass trotz der schweren Wirtschaftslage 
das abgelaufene Geschäftsjahr für die Bank befriedi- 


gend war. 
Í 


Märkte. 


Berlin. 17. April. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
märk. 76—77 kg 266-269, — märk. 166—169, 
Braugerste 188—200, Futtergerste 175—-187, Hafer 
märk. 162—170, Weizen 29.25—-37.25, Roggen 24—-27, 
Weizenkleie 10.25—11, Roggenkleie 10.50—11.25, Vik- 


toriaerbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 20—23, Fatter- | $ 


erbsen 18—19, Lupinen, blau 15—16, gelb 20—22.50, 
Rapskuchen 14—15, Leinkuchen 19—19.50, Trocken- 
schnitzel 8.20, Soya-Schrot 15.t0—16, Kartoff: en 
15.20—15.70. — Handelsrechtliche Liefe- 
rungsgeschäfte: Weizen Mai 281%, Inli 291 
Sept. 27278; Roggen Mai 182—180%, Ju 195% 
bis 193%, Sept. 202 14; Hafer Mai 180--178%, 
Juli 191—190, Sept. 191%. 

Holz. Galizien. Der „Rynek Drzewny“ 
veröffentlicht in einem Artikel über die Lage auf dem 
galizischen Holzmarkt folgende Preise: eiches 
Rundholz: Im Inlandsverkehr bewegten sich die 
Preise zwischen 3,30—3,50 Dollar. Bei schwachen 
Auslandstransaktionen werden ca. 3,85 


Mill. zi bereitzustellen. Die | Bk. 
eine Er- 


Verfrüht wäre es frei- | Michalew 


Für die beiden grössten Zucker- P: 


Sonntag, 20. April 1930 


Dollar erreicht. Eichenklötze: Je nach den 
Ausmassen zahlte man 6—7.25 Dollar. Einige Ge- 
schäfte wurden zu einem Preise unter 6 Dollar ge- 
tätigt. Grubenholz und Papier holz: Fu 
neues Grubenholz wurden 2.70 —2,85 Dollar gezahlt 
Papierholz erreichte 2—2,10 Dollar. Weiches 
Schnittholz: „Berliner Balken“ wurden mit 9,56 
bis 9,75 Dollar angeboten. Vorläufig weist der Handel 
mit dem Ausland einen ziemlichen Stillstand auf, 
jedoch rechnet man mit einer Behebung des Geschäfts 
im Laufe dieses Monats. Eichenschnittholz: 
Bei völligem Auftragsmangel boten die Sägewerke Be- 
stände zu einem Preise von 14—16 Dollar an. Die 
aufgehäuften Vorräte sind bedeutend, ohne Aussicht 
auf einen günstigen Abstoss. 


Warschauer Börse. 


Börseustimmungsbild. Warschau, 17. April. Die 
vor einigen Tagen hier eingesetzte Besserung scheint 
Fortschritte zu machen. Das Gros der Aktien gewinnt 
täglich einige Punkte. Im Mittelpunkt des Interesses 
steht weiterhin Bank Polski, für die die Nachfrage 
derart gestiegen ist, dass stellenweise kein Material 
herauskommt. Heute erzielte die Bank Polski einen 
Gewinn von 1 zł. Auch andere Bankaktien wurden 
höher bewertet. Von Elektrizitätsaktien gewannen 
Sita i Swiatlo 50 Gr., Zuckeraktien lagen 75 Groschen 
höher. Der Metallmarkt war uneinheitlich. Modrzejöw 
verlor 75 Groschen, Ostrowieckie und Zieleniewski 
gewannen je einen Zloty. Auch an anderen Märkten 
kam es noch zu kleineren Abschlüssen, die jedoch se 
einer amtlichen Notierung nicht ausreichten. 

Am Markt für festverzinsliche Werte war det 
grösste Teil der Anleihen gegen gestern unverändert. 
Für die Dolaröwka hat die Nachfrage weiter nachge- 
lassen, so dass heute darin fast gar nicht gehandelt 
wurde. Im übrigen hielten sich die Umsätze in 
äusserst engen Grenzen. Pfandbriefe und Obligationen 
der . Staatsbanken gleichfalls. unverändert. Nur für 
private Pfandbrieie besteht lebhafte Nachfrage, da je- 
doch nur wenig Material herauskommt, gehen die Um- 
sätze über das normale Ausmass nicht hinaus. 

Am Devisenmarkt hat die Nachfrage leicht zuge- 
nommen, man interessierte sich hauptsächlich für euro- 
päische Werte und davon im besonderen für London. 
Die Notierungen waren uneinheitlich, Höher bewer- 
tet wurden Rom, Zürich und Holland, dagegen büssten 
Belgien, London und Paris bis zu zwei Groschen ein. 
Andere europäische Devisen und überseeische Werte 
unverändert. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar, 8.89, Gold- 
rubel 4.685, Tscherwonetz 1.26 Dollar, Kabei New 
York 8.921. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 14.77, Buda- 
pest 155.80, Bukarest 5.30, Danzig 173.36, Oslo 238.80, 
Helsingfors 22.46, Spanien 111.60. Prag 26.41, Riga 
171.78. Stockholm 239.75, Talinn 237.63, Wien 125.69, 
Berlin 212.84, Montreal 8.905, Sofia 6.46. 


er 
Pest verzinsliche Werte. 


17. 4.16.4 
5% Dollarprämien-Anleihe U. Serie (© Doll.) — 75,2 
8% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt.) 55.00 — 
Dollar-Anleihe 1919- 100 Doll.) — — 
1 Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 102.25 — 
87% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zt.) — 81.00 
4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-zl) 12125] — 


7%, Stabilisierungsanleihe 
Industrieaktien. 


17. 4.16. 4. 16, 4 
Bank Polski 170.00 169.00 — 
nt. | 116.00 — > 
Bk. Handl. W.] — == — 
e — 
w. — — _ 

Ea — 25.50 
Puls ei er = 
Spies — — 2 
Strem = > t 

Elektr. Dabr. | — — 69.0% 
P, Tow. Elekt. — = mg 
20.00 — — 
Brown Bovery — = Á 
Sila i Swiatlo | 103.00 | 102.50 — 
w — 146.00 — 
Czersk = en tai 
Goslawice zoa — 
W. T. F. Onkra 3000 | 29.25 — 
Wysoka G ae — 
Drzewo — — -> 


Tendenz test, 
Amtliche Devisenkurse. 
17.4. | 17.4 16. 4. 16. 4 
Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam — — | 357.85 | 359.65 | 357.80 | 359,60 
Berlin) — = = == — — | — — ~ — 
FFC 124.21 | 124.83 | 124.22 | 124.84 
Helzingfſor s — — — I — — — — 
London — -- 26 4347| 43.27 | 43.485 
New York — — — — — — 8.888 8,928 8.888 8,928 
ae nn Ten a 34.88 35.05 34,90 35.07 
Prag — — = — — — —| — > 26.35 | 26.47 
Ron 46.89 46.65 46.89 
Kopenhagen — — — —— 238.20 | 239.40 — — 
Stockholm — — — — — — — — = 


Wien— — — — = — — — 


*) Ueber Lundon srrechnon ` 
Ten leut: uneinheitlich, 


2 
Berliner Börse. 
Amtliche Devisenkurse. 


17.4. 12.4. 16, 4. | 16.4. 
Geld | Brief Geld | Brici 
Buenes Aires — — — 1.633 | 1.637 | 1.630 1.634 
Bukarest — — = — —— | = | — | 2493| 2497 
Canada —————— — — 4183481 
apan — — — — = — — — = 2.068 | 2.072 
Konstanti: — m m — — — — 
Lond — = = == — —— | 20,354 | 20.394 | 20.358 | 20.398 
New York = = — — — 4.186 |4184 | 4.1855 | 4.1935 
Rio de Janeiro — — — — — — 0.490 | 0.492 
U =m m m — — 3.896 
———— — | 16834 | 168,68 | 168.27 | 168,6! 
ein Lais | sasas 68425 S 
Danzig — — —- — — — de 2 81.37 | 81.53 
H ---—-- | — |,- 710589 
len nn nn 21.945 | 21.985 ][ 21.95 21.99 
J avien == == — — == as — 7.412 7.426 
Kopenhagen —— — — 412.08 | 112,30 | 112.07 | 112.29 
Lissabon — — — — — — — — 18.78 | 198,82 
Oslo — == q- 112.06 | 112.28 | 112.06 | 112,28 
Paris —— — —— — — | 16.405 | 16,445 | 16.41 | 16,45 
P —— ——— > — — 12.397 | 12,417 
Schweiz — — — — — — 81,145 | 81.335 | 81.145 | 81.305 
Sofia — — Ph s prag 3.034 3,040 
een 22 — — 52.47 | 52.57 
Stockholm: — — — 112,50 | 112.72 | 112.51 | 112,73 
Talian — -= — m = — 111183 11127 
1 — — 73.13 73, 
Kairo. — — — =~ — — — 20.875 | 20.915 
wen — - e — — | 58.977 | 59.097 
Reykjawik 100 Kronen — 92.13 92.31 9214 | 92.32 
Riga — — — — — — — — = 80.74 | 80.82 
Kaunas (Kowno) — — — — — 41.76 | 41.84 
Warschau — — — — — — — 46.85 | 47,50 
Ostdevisen. Berlin, 17, April. Auszahlung: War- 


schau 46.875—47.075, Kattowitz 46.85—47.05, Posen 
46.85—47.05, Noten: Polnische Grosse 46.70—47.10. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
RT ha Gewähr. 
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Neue 
ermäßigte 
Preise 


Bisher 2280,— „ DKW — LUXUSMODELL 300 JETZT NUR 2000. — „ 
Bisher 2780, „ DKW — LUXUSMODELL 500 JETZT NUR 2780, — „ 


Sämtliche Modelle liefert umgehend 
die Generalvertretung 


„POLMOTOR“ POZNAN Ub. ZWIERZYNIECKBB 


* 21 
HENRYK LINKE ISKA * TELEFON 6977. 


e u DKW — LUXUSMODELL 200 JETZT NUR 1690. — 1 
22 


ri 7 
4 Zyl, 6 Zyl. 
Die ganz besonderen Eigenschaften und konkurrenzlosen Preise unserer 
4—6-Zylinder-Wagen. 


A 


beschreiben wir nicht, da die- 
selben außer Konkurrenz sind. 


„R UG B 1 401 4 Zyl. 


2-Tonnen- Wagen, stark, lang, solide ausgeführt, spez. fur Er und schwerer Arbeit 
geeignet, sind wirklich unermüdlich. 


— 


Alle Ersatzteile ständig auf Lager. Sämtliche Akzassorie für alle Wagen, 
Reifen, Oele, Fette verschiedener Fabrikate. Narosserie-Beschläge, Profile, A 
Schlösser, Mlingen etc. zu den niedrigsten Preisen empfehlen: Flinte 
6 6 faliber 28 oder 24 „I. 
9 9 zu kaufen geſucht. 9 
Allein-Vertretung für die Woj. Poznań: ` em Feines See a en Bea, En 3 5 
2 us S Hotel znan, Zwierzyni i gr. 
Durant Motors Fahrik Ine. U.S.A., Poznan, ul. Sew.Mieläyisklegp 21 (voso) Il Sereen namen: ME nn ae ooa 


Telefon 31-41. 


Jahrräder 


kaufen Sie billigſt bei 
Torero, Poznań-Jeżyce, 
Kraſzewskiego 8. Repara- 
; turen an Fahrrädern, Gram⸗ 
Wir empfehlen weltbekannte mophonen Nähmaſchinen u. 
Kinderwagen werdenausgef. 


Aut om obil- Mechaniſche Werkſtatt mit 


p Garage tompl. eingerichtet, 
Bereifun ee dne 
verkaufen. Off. unt. 655 an 

wie: d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. 

5 o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Michelin Goodyear, o 
Englebert, Firestone | Stellenangebote 


usw. 
zu konkurrenzlosen Preisen iure oder Student 


und günstigsten Bedingungen. 5 Elellann von Radhite. 
unterricht in Kleinſtadt gej. 

adien Oele 2 Fette — 85 a anne 
erbet, un an Annonc.⸗ 

Autozubehör - Akkumulatoren J srest $ 


ei 15 05 75 f usw. haben wir in großer Auswahl” Sache tapitatträjfigen, 
stets auf Lager. en 
B y 4 : Insbesondere verweisen wir auf unsere Teilhaber 


N für eine größere Pacht- 
Anfragen und Aufträge sind an den meueste 
ortsansässigen Buchhandel zu richten, mühle. Oet am: Tah 


©... 660 a. d. Ann.⸗Exp. Ross 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
” s Jwierzyniecka 6. 
— — —H— ä ——ñ ᷓ—ù¼———— 


Kapitaliſten 
mittels welcher ae ho 5 befi. ijt we 


DI. TIL. Reparaturen jeder Art Fleiſchkonſ.-Fabrik geſucht! 
N y 16 ſtark. Urbeitswagen- 
zur gewünschten Zeit und unter Geſchirre. Maultiere, 


M ii Į cin N rożny i Garantie ausgeführt werden. Bu rer er erg 


Poznań, Zwierzyniecka 29. = Robert Eggebrecht. 


Ausführung von  artesischen = 
Brunnen, Anlage von Wasser- 

leitungen und sämtlichen ein- 
/ schlägigen Reparaturen, 


fügten 


Warmwasserbereilungen 
Wasserversorgungen 
Wasserreinigung 
Pumpenanlagen 
Entwässerungen und Kanalisationen 
Badezimmer 


— Dʃ4.•—jſ — — — 
Reparaturen werden sachgemäss 
und schnellstens ausgeführt. 


Das schnellste 
Motorrad der Welt 


eilt von Sieg zu Sieg! 


| 13. April 1930 
Schnellste Zeit des Tages 


WUL-GUM| 
Inh.: A. Kwiatkowski 6. ahe ftellt ein 


Poznan, WielkieGarbary8. 6. Stherike, Maſchinen⸗ 
Tel. 1864. : fabrik, Bonai. 


Preise ab Poznan: 
R52, 500 cem, Tourenmodeli 3.695 # 
R57, 500 cem, Sportmodeli 3:980 2 f 
R62, 750 cem, Tourenmodeli 3.980 N 
R53, 750 cem, Snorimodell 4.650 
Große Boseh-Liehlanlage 
Eingebauter BMW.-Tachometer 100 


I. und Il. Preis 
bis 500 cem 


wieder auf 


Alle Modelle sofort lieferbar durch die 
BMW-Generalvertretung 


POLMOTOR“ q ul. Zwierzyniecka ® 
Jenryk Linke i Ska. 8 Tel. 69-77. 


r ̃ mr! — 


Spezialität: Tiefbohrungen. 
ie eee Suche zum bald. Antritt 
Billige Pumpen auf Lager. zuverläſſige, in allen Zwei 


2 Br des Landhaushalts ers 


HIT ID > = >20 = 5) Stütze 


Landwirt, A D rag zu meiner Hilfe u. Vertre 
ſtrebſam, ſtattl. Erſchg. ſehr at ee alt, ev. 28 H g 1 N e 5 h en u. 155 
cher das väterl. Gut v. 340 Mg. (in beſter Lage) über- | p; A ; kenpflege. enntniſſe u 
nehmen ſoll, wünſcht mit ſehr wirtſchaftl. vermög. jg. 8 u a rang 3 Kenntnis d. poln. Sprache 
Dame 5 Heirat 5 N zu Be Yon. Modellen ae: Bess ri 5 
Streng te Diskretion wird zugeſichert. Ge ſällige ernſtgem 2 12 nisabſchr. ehaltsanſpr. u 
Juſchriften möglichſt mit Bild, welches ee A M Wee e l Bild erbeten unter 648 an 
Furückgefandt wird, erbeten unter M. H. K. 662 an führt aus unter günstigen Bedingungen Ann. Exp. Kosmos Sp. 3 
Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. v. Poznan, 8 De b. o., Poznan, Zwierzy⸗ 


Zwierzyniecka 6. i W. Polarek, Bilthauer; Poznań, Male Garbary- 1. ! niecta 6. 
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[lunsbundes waren, jondern nur Ange⸗ 

Aito, poe von der Anfla e herangezogene 
h aa des Straigeiegbuhes ſieht ausdrück⸗ 

worse eine Beſtrafung von „Mitgliedern“ und 
1 dern“. d. h. von gewählten Vorſitzenden 


hi aun mE. g reg über die Waſſer⸗ 
h betrifft, über die freien Berufe, 
undbeſitz uw. jo iit völlig unklar 
Diefe Anklagen gehe um zu halten ſein 
u dieje gr Verhandlung hat flar ergeben, wo⸗ 
Ateni Angaben gebraucht wurden. Die Zus 

äl ellung der Angaben über die deutſche 
Wahlzwecke be⸗ 


Mij 
den 


wurde für 
W geh nicht etwa für militäriſche Zwecke. 

aue t ſchon daraus hervor, daß auch 
age, N aufgeführt find, die für militäriſche 
ic Mit Ausnahme des Fräulein Seiler! 
in Frage kommen. Es beibt die Frage, 
S ſche Angaben über den Bevölkerungs⸗ 
00. Do eus im Intereſſe des Staates verboten 
plite o giht es aber ausführliche polniſche Sta- 
Hl: gib e es genaue Angaben über den Grund⸗ 
tusha die man aus jedem Güteradreßbuch 
ei en kann. Der Ausdruck, das Material 
ber and verwenden, hat eine große Rolle in den 
n üb ungen 8 Wozu ſammelt man 

er aterial, wenn man es übers 


My wer haupt 
: a nicht In dieſem 


tijt 


meiter verwenden jell? 


liches, eine Geheimorganiſation, eine V 
g. Wo in der Geſchichte hat ſchon ein⸗ 


San 
Sy U 
& 


n beſtanden, 
Mitglieder durch Medaillen auszeichnete 
dent ſo lenntlich machte? Eine blühende 
it ein aſie allein tann in dieſer Angelegen⸗ 
in Verbrechen erblicken. Ueber den Fräu⸗ 
i zugeſprochenen „Fanatismus“ er⸗ 
ſich jede Polemik. 


= 


; Für Freiheit und Redi. 


$ Die Berteidigungsrede des 
as Gericht! 
der Opjaben fünf Tage lang in einer Atmoiphäre 
kihangettivität, der Ruhe und der Sachlichteit 
bir adelt. Unter vorbildlicher Führung find 
twe kleinlichen Streit ausgekommen, und 
maen, auf dem beiten Wege, um klar auf 
lig tozeßausgang zu blicken. Da bricht ein 
i R in dieſen Saal, es folgt ein Donnerſchlag. 
monie wird zerriſſen durch einen Miß. 
d tönt ein Mißakkord auf. Das ift der 
des öffentlichen Anklägers, der für ehren⸗ 
tract ner ſo ſchwere Zuchthausſtrafen 
die at. Unter dieſem erſchütternden Antrag 
ein me Dame, die auf der Anklagebank ſitzt, 
N Seiler, in eine tiefe Ohnmacht ges 
ej e Ich hoffe, daß dieje Ohnmacht das ein: 
n wird, was von dem erſchreckenden Ans 
rig bleibt. 


g. e 


k 7 
: 


le 
Aare d. Jahre ſind ins Land gegangen. Sieben 
dus dent der Herr Staatsanwalt Zeit gehabt, 
he ungeheuren Kiſten und dem beſchla 
feine Ar Aktenmaterial die tze Pe, d 
eine 3 lage ſtützen ſollen. Sieben Jahre find 


die vieles ändert. Sieben Jahre Ver⸗ 

können eine Weltumwälzu zur 
La ben. Sieben Jahre bedeuten nichts vor 

eil der Geſchichte, ſieben Jahre find im 
In t Nation manchmal nur ein Meilen⸗ 
Jü Leben eines Menſchen können fie aus 
jer ing einen Mann, aus ber ang rau 

tbereites Weib machen. In n Jah- 
n Welten ein und-neue erheben fih aus 
In fieben Jahren wird das Recht, 
Ndelbare, zu neuen Zielen geführt. An- 


2 25 


FF 


Ei 


gleizungen wechſeln, Auffaſſungen bleiben nicht 


= 


lebe dann man ſich vorſtellen, wenn wir auf 
injähriges Polen zurückblicken, daß ein 
cher Staatsanwalt über Men- 


lo harte Urteile gefällt mijjen will? Kann 
denken, daß Menſchen ins Zucht⸗ 
ickt werden folen, nur weil fie ihre 


bund füllt haben? 
It, die 
de tb 
will 


Sie haben den Deutſch⸗ 
organiſiert, fie haben die Rechte ver⸗ 
ihnen zugeſichert waren — nun, war 
oten? War das ſtrafbar? Da 
man Menſchenſchickſale zer⸗ 
p Familfenglüc vernichten, den 
3 an die Gerechtigkeit in Trümmer ſchla⸗ 
6 Haube das nicht! 
Spin, Wir uns doch dieje Organiſation an, die 
N folge getrieben haben en Ich glaube, 
Spin uns einmal vergegenwärtigen, wie 
Tachageorganiſation ausſieht. Ale man 
die es kam und den Bund zumachte, als 
Mte vn ie etsen Mengen Kiſten lag⸗ 
es big a ſand man alles in Ordnung. 
en, um Tage war regiſtriert, au 
igel. Egeordnel, Es fehlt tein Papiere 
Hein — muß etwas Merkwürdiges um eine 
Ihe, Fütonage ſein, die alle Beweiſe 
gen N melt, um ſich ſelber um Kopf und 
Ich: R bringen. Und da er wir doch 
as ift eine geheime Organiſation? 


UDN p tibtumsbu war nicht geheim. 


"in 


; den ragener Verein, er würde, wie wir 
hat eindeugenausſagen willen, überwacht, 
dle der gan eigene Zeitjhrift Herausgegeben, 
lun, Rede unen wir alle Verſammlungen leſen, 
Unzen, die ve die 33 Bien alle ey‘ 
io: We e erteilen. t das geheim 
Ik nenn der Herr Staatsanwalt dies : 
eit app; was fih in den Augen der Deffent- 
und spielt, dann muß man den Kopf ſchüt⸗ 
uns wir op, Tagen, ja Gott im Himmel. warum 
täglichen taub und blind für das, was man 
5 land Sjen zeigt? ; 
enbeispie pier ſehr ſyllogiſtiſch werden und 
\ ‚per Ser anführen, wenn ich daran denke, 
itant Ötumgr Staatsanwalt argumentiert, der 
Unt und hatte eine Ze e, einen Vor⸗ 


eigen, nt 
e Bote gruppen, gutes Menſchenmaterial, 
tendiente, darum ift er gefährlich. Run, 


der Polizei regiſtriert, er war zum |f 


trifft, nämlich die i 
von Material, jo a A dazu gejagt werden, daß 
man es hier mit den Ausweiſungen zu fun 
hat, die eine 2; e der polniſchen Re⸗ 
gierung bedeuteten. Eine ſolche Nepreſſalie 
wird bekanntlich nur angewandt, um die Gegen- 
jeite zu veranlaſſen, gleiche Sr ritte einzuſtellen 
Es konnte alſo der polniſchen Regierung nur 
daran gelegen haben, daß die Gegenſeite von 
uwen Maßnahmen erfuhr Es lag aljo nicht 
einmal im Intereſſe der polniſchen Regierung, 
daß ihre Maßnahmen gel i chaiten wurden 
Außerdem haben ja über dieſe Ausweiſungen ſo⸗ 
wohl die deutſchen wie die polniſchen Blätter 
ausführlich berichtet. Schließlich hat die Be⸗ 
weisaufnahme klar ergeben, daß man es bei dem 
inkriminierten Rundſchreiben des Angeklagten 
Schmidt nur mit der Abſchrift einer Aus⸗ 
kunft des Konſulats in Thorn zu tun fan 
in der n das Konſulat Thorn 
ſofort die Geſandtſchaft benachrichtigt, aljo nicht 
der Deutſchtumsbund. Ein Bowels daz 
für, daß Studienrat Heideld ein ſolches Rund⸗ 


ſchreiben ebenfalls ausgegeben habe, liegt 
nicht vor. ; 
Zum Schluß fei eine allgemeine Beurteilung 


der Anklage geſtattet. Es ging der Anklage⸗ 
1 es anſcheinend mp nahe, daß die An- 
geklagten empfohlen haben. die Optionen 
rückgängig zu machen. Der militäriſche 
Sachverſtändige ſprach von einer ſogenannten 
Nationalitätenſituation, die im 
Kriegsfalle angeblich eine große Rolle ſpielen 
könnte. Auch in einem Schreiben des Unter- 
ſuchungsrichters wird von dieſer Nationalitäten- 
ſitnation geſprochen. St das nun aljo ein 
neues Verbrechen, das man da konſtruiert? 
Um die Anklage überhaupt zu verſtehen, müßte 
man jig auf den Standpunkt ſtellen, daß es ein 
Verbrechen ijt, wenn man eine Minder- 
5 j erhalten wolle. Verneint man dies, 
o fällt jede Grundlage der Anklage. 


Ich bitte hiermit auf Grund meiner Aus⸗ 
— den Hohen Gerichtshof, ſämtliche An⸗ 
geklagten freizuſprechen! 


Redtsanwal's Smiaromjli. 


das hat jede Partei. Auch die P. P. S., die Na⸗ 
nenen bab die n a Ge⸗ 
noſſen en en eine Zentrale, Untergrup⸗ 
pen, e auf das ſie fih ſtützen — 
darum find fie aljo eine Spionageorganiſation? 
Nein, meine Hohen Herren Rihter, fo geht 
das nicht. Der Deutihe iſt doch kein Ge- 
4 — 75 am polniſchen Körper, er iſt doch kein 
Miſtelzweig an der Eiche, er iſt uns menſchlich 
nahe. Er iſt ſeiner Veranlagung nach anders 
wie wir. Die Deutſchen können nicht ſpion leren, 
fie eignen fih ſchlecht dazu. In ihre Gehirne ijt 
nur zweierlei eingegraben, das weiß die 
ganze Welt, die Hochachtung vor den Geſetzen 
und nor dem Staat, und der Glaube an das 
Recht. Wenn wir uns das Niejenmaterial an= 
ſehen, das der Herr Staatsanwalt als Beweis 
. wiſſen will, ſo geht wie ein leuchtender 
n durch alle dieje Alten und Dokumente 
immer nur ein Streben, mit den Rechtsmit⸗ 
teln die Rechte geſichert zu jehen. Das ijt 
legal, das iſt nicht Hochverrat, das iſt nicht 
ſtaatsſeindlich, das ijt ſtaatserhaltend, wir ſoll⸗ 
ten daraus lernen, nicht Zuchthausſtrafen be⸗ 
antragen. 
Der Herr Staatsanwalt gründet ſeine Anklage 
auf den Verſailler Friedensvertrag, auf die 
Rechte der Option und die angebliche Sabotage 
der Beſtimmungen durch den Deutſchtumsbund. 
Meine Herren Richter, was heißt das? 
Optieren konnte man, das war ein Recht, 
eine Pflicht war das nicht. Kein Menſch der 
Welt konnte einen zwingen. Und wenn 
der Herr Staatsanwalt den Verſaillex Vertrag 
itiert, denken wir daran, daß wir dieſen Ver⸗ 
rag nur unterſchrieben haben, weil wir den 
Minderheitenverir unterſchreihen mußten. 
Er mag uns als Polen unbequem erſcheinen, 
weil wir einen großen nationalen Ehr⸗ 
geiz in uns fühlen, weil es uns ſcheinen will, 
als hätte man unſeren Großmachtcho rakter einge⸗ 
ſchränkt. Aber wir haben eben Minderheiten 
in Polen, und wir erhielten nur unter 
der Bedingung unſeren Staat, weil 
wir dieſe he ner garantie 
ren mußten. Das war ein Recht, das den 
Deutſchen gegeben wurde. Aber das Recht iſt, 
wenn es beſteht, unabänderlich, und das Rems- 
gefühl muß unbeſtechlich fein. Man kann trau 
tig darüber fein, wenn man glaubte, den Ehr⸗ 
geis eingeſchränkt zu ſehen; man kann ſich darüber 
rgern, wenn man im Nattonalſtolz gekränkt 
wird; man kann den Minderheitenvertrag ver⸗ 
urteilen, weil er uns unbequem erſcheint. 
Aber man kann nicht die Bürger, die er betrifft, 
dafür beſtrafen, daß ſie ſeine Erfüllung verlangen. 
Herr Staatsanwalt ſprach von den annul: 
lierten Anſiedlern und von der Rechtmäßigteit 
ihrer Annullation. Das ijt zum Beiſpiel ein F rr- 
tu m, denn das höchſte Tribunal im Dass, der 
tshof, der die höchſte richterliche 
Autorität der Welt genicht, hat der deut⸗ 
Then Auffaſſung recht gegeben. Wir 
haben alſo ein Unrecht begangen, wir ſollten es 
nicht verdecken, wir ſollten daraus Lernen, wir 
olten uns davor hüten, es noch einmal zu be- 
gehen. Nicht ungeſtraft begeht der Menſch Un⸗ 
recht, und die 
ſie tun, zur ntwortung gezogen. 


5 Beſonders gefährliche Dinge wittert man in 
em 
Kipeta und eigenjinnig fein, Warum war der 
Brief „geheim“? Es handelt ſich um Bezugnahme 
auf einen Brief des polniſchen Außenminiſteriums. 
das ein Verſprechen abgegeben hatte. Weil man 
aus Taktgefühl nicht die erſprechen aus» 
oſaunen wollte, wurde dieſe Bemertung gemacht. 
Den Anſiedlern hätte es wahrſcheinlich irrige 
Hoffnungen gemacht, und die polniſchen Na- 
tionaliſten hätten es ſtürmiſch zum Proteſt ge⸗ 
bracht. Wir kennen uns doch. meine Herren 
Richter! Und weil diefe deutſchen Leute nicht 
unnötige Unruhe wecken wollten, dafür will man 
fie ins Zuchthaus bringen? 


ölter werden für Unrecht, das Nach 


usdruck „geheim“. Wir wollen doch nicht 


Man ſieht in dem Vertrag mit Ponnwitz, den 
Dr. Scholz unterzeichnet hat, in dem Paſſus: 
„Sie haben im Deutſchtumsbund eine ſelbſtge⸗ 
wählte Behörde zu jehen, deren Weiſungen Sie 
pflichtgetreu zu erfüllen haben,“ einen Uebergriff 
geſehen, der ſchwer beſtraft werden muß. Ja, 
mein Gott, iſt nicht jede Partei eine Be⸗ 
hörde, nennt ſich nicht jede Partei in Polen 
ſo? Und iſt das nicht mehr wie recht und billig. 
daß man Pflichterfüllung verlangt, wenn man ſich 
in den Dienſt einer Sache ſtellt? Der Kaufmann, 
der Handwerker verlangt von ſeinem Lehrling 
dasſelbe Iſt das ſtrafbar? 

Ja und dann komme ich auf dieſe Kriegs⸗ 
gedenkmünzenaffäre. Ach, was für ein 
ſchreckliches Verbrechen iſt das wohl! Wer macht 
das in der Welt, welcher Staat iſt ſo muy 
feine Vertrauensleute jhon äußerlich durch Dent- 
münzen zu kennzeichnen! Der Herr Staats⸗ 
anwalt fragt ih, wozu trugen fie denn dann 
ſolchen Münzen? Ach, du lieber Himmel, ſind 
Denkmünzen und Abzeichen nicht etwas menſchlich 
Verſtändliches? Sind wir Polen davon 
frei? Sehen wir nicht unſere Soldaten die ganze 
Brut behängt herumgehen, und ift das denn 
wirklich jo gefährlich, eine jo kindliche Freude 
am Tand? Ich ſpreche nicht von den Orden 
Virtuti militari“ oder „Polonia reſtituta“, das 
find Auszeichnungen für Verdienſte; 
ich denke an die Erinnerungsmünzen aus Bronze 
und Meſſing, aus Silberblech oder Gold. Es iſt 
eine tiefe Sehnſucht im Menſchen, auch äußerlich 
durch Zeichen kenntlich zu ſein. Wo die innere 
Leere gähnt, da wird ſie gern mit Münzen und 
Medaillen zugedeckt. Iſt das ſo ſchwer zu ver⸗ 
ſtehen? Sind wir frei davon? Haben wir nicht 
auch ſelber im Knopfloch unſere Abzeichen von den 
Vereinen getragen, ſtolz, im Beſitz eines ſolchen 
zu ſein? Und dann ſehen Sie ſich doch einmal 
dieſen gefährlichen Generalſtab an. Herr Krauſe, 
ein braver Mann, der ſich hauptſächlich für Bo⸗ 
tanik intereſſiert und der acht Tage in ſeinem 
ganzen Leben beim Militär geweſen ift, Fräulein 
Seiler, eine harmloſe Frau, die in der kleinen 
Stadt forgfältig und ängſtlich bedacht ift, ihre 
Pflicht zu tun, und Herr Schmidt, ein ſchwer 
triegsbeihädigter Mann. Die Angeklagten wer⸗ 
den als Spione qualifiziert. Spionage iſt ein 
großes Verbrechen und muß beſtraft werden; 
ich ſelber würde dafür mit aller Schärfe eintreten. 
Aber, ſo frage ich Sie, meine Herren Richter, 
mas haben dieſe Menſchen denn für 
Spionage getrieben? ie haben Schul⸗ 
kinder gezählt und Hotels und Waſſermühlen, 
ſie haben Anſiedler ſtatiſtiſch erfaßt, alles Dinge 
die von unſerem Siatiſtiſchen Amt fogar 
veröffentlicht werden. Hat in dieſen Kiſten, 
wo die „reichen Schätze“ des Herrn Staatsanwalts 
ſchlummern, ſich auch nur ein Zettel gefun- 
den, oder eine Statiſtik, wo einer der Ange- 
klagten Munitionsfabriken beſchrieben. Gas» 
fabriten gezählt alſo Dinge verraten hat, die im 
Intereſſe der Sicherheit des Staates geheim zu 

Iten ſind? In den vielen Kiſten findet ſich 
nichts dergleichen! Der fehlende und mangelnde 
Veweis iſt der beſte Beweis für die Schuldloſigkeit. 


Auf Statiſtiken ruht das Wiſſen. Wiſſen 
aber ijt Rultur Was wäre die Welt, wenn 
man ihr das Wiſſen nähme? Was wäre 
Polen, wenn es ſo dächte, wie der Herr Staats⸗ 
anwalt und der militäriſche Sachverſtändige. 
Wenn nach dieſen Ausſagen ſchon eine Schul ⸗ 
ſtatiſtit gefährlich ijt, wer ijt dann ſicher, 


fein Spion zu ſein. Alles kann ge ährlich jein, 
jelbit Automobiltarten, Landesbeſchreibungen, 
Monographien, kurzum, was nur Menſchengeiſt 


erdenken kann, ijt dann gefährlich, tann gefährlich 
werden. Aber kann das der Staat entbehren, 
wenn er vorwärts ſich entwickeln will? Setzt er 
nicht in ſolcher Auffaſſung ſeine Kultur und 
die Ziviliſation aufs Spiel? Warum 
iſt das alles geheim, was ſelbſt der Staat 
veröffentlicht? Nur weil ein Deutſcher ſolche 
Zuſammenſtellungen machte? Das dann keine 
reale Bedeutung haben. 


Der militäriſche Sachverſtändige tand auf 
einem ſehr perſönlichen Standpunkt, was er uns 
erzählt hat, ijt nicht vom Wirklichteitsſinn ge- 
ſehen. Er ſagt uns, weil der Bund ſo organiſtert 
war, war es eine Spionagezenirale Meine 

erten Richter, dann machen wir alle un⸗ 

ere Organiſationen zu, dann ſind wir 
alle Spione, weil unſere Organiſationen in 
m. alle genau ſo organiſiert jind. 
ashabendiejeAnjiedlerjtatijtiten 
und Schulaufſtellungen wohl für Polen für eine 
rategiſche Bedeutung? Aber für die Deu tz 
chen bedeuten ſie alles, ſie wollten doch 
wiſſen, was ſie tun durften. 


Herr Dr. Rauſchning, der am geſährlichſten 
in den Er a nó Staatsanwalts ijt, fehlt auf 
dieſer Anklagebank. Ich wünſchle, er ſäße hier 
mitten drin, nichts würde ſich an dem 
ganzen Eindruchändern, ich glaube fogar, 
wir ſähen noch klarer. Und darum bes 
dauere ich, daß er hier fehlt. Er hat ein Buch 

eſchrie ben, es liegt dort auf dem Richter: 
iſch. Wer kann ihm das verbieten? 
Wer kann das beſtrafen? Wollte der Staat über 
ſeine Werke auch das Monopol verhängen, wo 
kämen wir hin? Wollten wir vorſchreiben, 
was über uns geſchrieben werden darf, dan 
wären wir ein Polizeiſtaat, aber kein 
Kulturſtaat mehr. Das Gericht dann 
nicht, das iſt meine tiefe Ueberzeugung und 
mein e Glaube, kann nicht im 
Angeſicht dieſer Tatſachen Unrecht tun. 


Vor mir liegt eine ganze Reihe der „Deutſchen 
en“, in denen die Helden in dieſem Pros 
aeh ſeinerzeit Reden 7 haben. 
zitiere ihnen hier verſchledene Stellen. 

— in einer davon die Rede — gerade als der 
olſchewiſtenkrieg war —, daß die Deutſchen in 
len zum Staat in Treue ſtehen müßten, weil 
e die Heimat lieben, die ſie mit kultiviert haben, 

daß ſie Ruhe und Ordnung bewahren müßten. 

Das jei für das deutſche Voifstum und für den 

Staat, in dem ſie leben, Grundgeſetz. Hohes Ge⸗ 

richt, das iſt der Grund, auf dem wie bauen 

können. Schlagen wir ein in dieje Hand. Das 
nenne ich Arbeit am Staat, Arbeit am Frieden, 

Arbeit am Glück der Menſchheit. Auf dieſem 

Grunde bauen wir unſer Haus, die Arbeiter aber, 

die mit daran bauen helfen, tann man nicht 

ins Zuchthaus jperren Ich beantrage 

Freispruch, weil das Polens Ehre fordert. 


des Deutſchen Auslandsinſtituts 


r E -> Polener Tageblatt = 


Was nun den letzten Punkt der Anklage be⸗ 
Sammlung und Weiterleitung 


Rechtsanwalt Grzegorzewfki. 

Das Schlußwort der Verteidiger hat Rechts⸗ 
anwalt Grzegorzewſdi, der feft eindrucks⸗ 
voll erklärt, er habe angeſichts der großen mora⸗ 
liſchen Wirkung nnd der Auslegung des Rechles, 
die ſein Kollege ſoeben gegeben habe“ nichts 
hinzuzufügen, darum wolle er ſich nur auf einige 
kurze Ergänzungen beſchränken. So beantragte 
er bei einigen von den Angeklagten auf Grund 
des § 190 St.⸗G.⸗B. die Feſtſtellung der Ber- 
jährung, beſonders hinſichtlich der auf § 129 
baſierenden Anklagen. Für dieſe Delikte iſt näm⸗ 
lich eine Verjährung eingetreten, wenn 5 Jahre 
lang keine Maßnahme der Anterſuchungsbehörden 
gegen den Angeklagten ſtattgehabt har Tas ift 
bei einigen der Angeklagten atſächlich der Fall. 
die die Anklage erſt im Frühjahr 1929. aljo fait 
ſechs Jahre nach Schließung des 
Deutſchtumsbundes, erhalten haben. 
Ferner legte der Verteidiger ein Dokument vor, 
um das ſich die ganze Anklage gegen 
Dr. Scholz dreht, das ift die Archiv⸗Syſtematitk 
in Stuttgart. 
Ganz abgeſehen davon — je führte er aus —, daß 
kein Menſch für Schreiben verantwortlich gemacht 
werden kann, die ihm zugeſandt werden, 
enthält dieſes Schreiben die Aufführung einer 
Anzahl von Punkten, in die ſich das Archiv des 
Inſtituts gliedert. Unter der Fülle der einzelnen 
Rubriken, wie Kirchenweſen, Schulweſen, Lite⸗ 
ratur, Archäologie, Geſchichte uſw. befindet ſich 
auch ein einziger Punkt „Heer und Flotte, Kriegs⸗ 
weſen“. Aus dem ganzen Dokument geht hervor, 
wie völlig haltlos die im Zuſammenhang damit 
ſtehenden Beſchuldigungen des Staatsanwalts find. 
Auch dieſer Verteidiger beantragt den Frei- 
ſpruch ſämtlicher Angeklagten. 


Die Replik. 


Die Replik des Staatsanwalts verſucht den 
Eindruck der Rede des Waxſchauer Verteidigers. 
Rechtsanwalt Smiarowſki, abzuſchwächen. 
Die Behauptungen werden von Rechtsanwalt 
N r noch abgeſchwächt und von Rets- 
anwalt Grzegorzewſki vollſtändig zerpflückt. 
Das mon erhält der Rechtsanwalt G m i a- 
trowjti. 

„Hohes Gericht! Der Herr Staatsanwalt bleibt 
im kleinen Streit jteden; $ werde nicht pole- 
miſieren. Er behauptet, er hätte nicht aus dem 
Grunde und nicht aus jenem angeklagt! Ja, 
warum hat er dann überhaupt dieſe Anklage 
erhoben? Aber ich will nicht erneut auf die juri⸗ 
ſtiſchen Gründe eingehen, ich möchte Ihnen nur 
ein Beiſpiel geben, wie der Prozeß den unbe⸗ 
fangenen Hörer beeindruckt. 

Gegen einen Mann, der in Bromberg wohnt, 
wird eine Anklage erhoben, weil er auf der Dan⸗ 
ziger Straße ſpazieren gegangen ſei. Es 
wird eine Anklage gemacht, Zeugen werden ge⸗ 
laden, Gegenzeugen kreten auf. Die Anklage be⸗ 
hauptet, ik auf der Danziger Straße ſpazieren 


angen, die Zeugen f aus, daß fie ihn ge 
fehen haben, der mAg er behauptet, er ſei 


nicht dort ſpazieren gegangen, und er ſtellt 
Gegenzeugen. Vor dem Gericht und vor den Zu⸗ 
ſchauern wird während dieſem Streit: ſpazieren 
gegangen oder nicht, der ſuggeſtive Eindruck er⸗ 
wedt, daß doch ſpazieren gegangen fei und 
alſo etwas Böſes dahinter ſein müſſe. Und 
ſchließlich fragt einer von der Seite her: „Ja, 
meine Herren Richter, ift es denn verboten, 
in Brom berg auf der Denziger Straße ſpazie 
ren zu gehen? das ein Verbrechen? 
Wird das beſtraft? £ 

Sehen Sie, meine Herren Richter, jo kommt 
er Deutſchtumsbundprozeß vor. Wir ver⸗ 

etzt fünf Tage, leſen Akten, ver⸗ 
eugen und Sachverſtändige, man hat 


D 
Eindruck, als ob 3 7 — rain 
i a im Staatsanwalt fejt- 
ein Aber für ein Verbrechen bleibt er er 
eweiszuführenjhuldbig. Und nur 
allein auf den Beweis kommtes an. 


das letzte Wort. 

Nach dem Schluß dieſes ausgedehnten Plä⸗ 
doyers ſtellt der Gerichtsvorſitzende noch an die 
Angeklagten die Frage, ob jemand etwas zu den 
Ausführungen der Verteidiger und des Staats⸗ 
anwalts hinzuzufügen habe. 

Studienrat Heidelck erklärt namens der Ange⸗ 


5 klagten, daß fie fih ſämtlich den Ausführungen 


der Verteidigung anſchließen und auf das letzte 
Wort verzichten und proteſtiert dagegen, daß 
der Staatsanwalt in ſeinem Plädoyer neue 
Dokumente angeführt hat, die während der 
Verhandlung nicht zur Diskuſſion ge» 
ſtel st wurden. Den Angeklagten feit es ein 
Leichtes, auch dieſe neu vorgebrachten Ver⸗ 
dächtigungen zu widerlegen. 

Damit wurde die denkwürdige Verhandlung um 
3 Uhr rgens geſchloſſen. 


Der Pfadfinderprozeß vertagt. 


Der Pfadfinderpr gegen Miehlle und Dr. 
Burchardt, der am 28. I in Bromberg begin- 
ne it auf den 1. Mai 1930 vertag 
worden. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


Verantwortlich fur den politiſchen Ten: 


Dach. Sir ee Tens U 
Für die €: $ 
der Stadt Poſen und Brieftaſten: Rudolf herbrechtemeyer. 
Für den 3 Teil und für die Muſtrierte 
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Í Statt befonderer Meldung. 


heute, Karfreitag, nachmittag entſchlief ſanft nach einem Zeben voller 
Arbeit im Alter von 57 Jahren mein inniggeliebter Mann, unfer guter, 
7 55 treuſorgender vater 


profeſſor Oswald Stiller 


10 5 Lena Stiller, geb. Kuhn, 
121 Rihard Stiller, diplomlandwirt, 
Charlotte Stiller, 


85 5 Dr. Werner Stiller, | 
Er Ruth Kroſchel, als Schwiegertochter, 
25 Johanna Stiller, 

Bi 


Marie⸗Luiſe Stiller, 
Gertrud Stiller. 


puſzezytowo⸗Unterberg, den 18. April 1930 

powiat Poznań 

Die an er findet am Dienstag, dem 22. April, Nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des 
£ucasfriedöhofes, Srunwalodzka, aus ſtatt. 
Wir bitten, von Beileidsbeſuchen abſehen zu wollen. 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Meine Verlobung mit Fräulein 


Valentine Valentine v. Lehmann - Nitsche 
mit dem Oberleutnant im 8. (Preuss.) Inf. Tochter des Rittergutsbesitsers Herrn 
Regt. Herrn Erhard von Lehmann-Nitsche und seiner Frau 


Gemahlin Marie, geb. Künstler, beehre ich 
mich anzuzeigen. 


Werner v. Hillebrandt 


Oberleutnant im 8. (Preuss.) Inf.-Regt. 
Frankfurt/Oder, Hindenburgstr. 12. 


April 1930. 


Werner v. Hillebrandt 


geben wir hierdurch bekannt. 


Erhard von Lehmann - Nitsche 
u. Frau Marie, geb. Künstler 
Chełmno bei Pniewy, Polen. 


Poznań, 
ul. Wodna 6, Tel. 
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7 Die Verlobung meiner jüngsten Tochter 
Hedwig 
mit dem Gärtnereibesitzer Herrn 


Kurt May 


gebe ich hiermit bekannt. 


Hugo Schneider. 


Als Verlobte grüßen 


Hedwig Schneider 
Kurt May 


möglichſt in beſſer. 
Ban 


De í bietet freundliche iſt am geſtrigen Karfreitage entſchlafen, zu einer Stunde, in der wir 
Świniary, pow. Gniezno Ostern 1930 Inowroclaw immer in früheren, glücklicheren Jahren — wie oft! — mitten in der Auf⸗ 
š b x mit Zentralheizung. erft. führung einer der großen, klaſſiſchen Paſſionen fein konnten. — Von 
CCC ⁵˙ 6A IIDTDDPBD der Gründung unſeres Chores vor 34 Jahren an ſtand er zu uns als g 


Als Derlobte grüßen 


Martha Schmedthorst 


Nedrwig Woltmann 
Qustav Lorenz 


Mitoslamice Ostern 1930 Ryczymöl 


Marie Smme 


Gertrud oed 


Irzek Ostern 19350 _9rusiemwiec 


Jlomemiasto Ostern 1930 Zielonka 


Z] Qraktiziere oom 20. d. Mis. 


ul. Zwierzyniecka 9 ze Garen) 
(früher Frzecznica 2) 


Dr. med. Galdynski 


Spezialarzt für Hcils-, Nasen- u. Ohrenkranke 
Gelefon 64-08. 


Klara Niemeyer 


Ferdinand Jahns 
Verlobte 


Olszak, p. Pobiedziska 
Ostern 1930. 


Verreist auf 4 Wochen 


Fr. Gogulski 


Die billigste Einkaufsquelle. 


Suche 


für meinen Sohn Student) 


unten krältig. Mita g. 
und Aberdlseh 


e. Ang. unt. 656 an die ES 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznan. Zwierzyniecka 6. 


Im Herzheilbad 


Altheide i. / Schleſ 2 


Gut möbliertes Jimmer 
mit elektr. Licht u. Bad ift 


7 7 bei alleinſtehend. Dame an 
Richar d Ischir ley Derlobte beſſeren pie zu vermie en. 
Nocanowo Ostern 1080  Ozerniemo I Cörna Wilda 3,11. Ringang 1-Etg 


reehts. Eeke Bunggralenring. 


Nur tücht. Kontoriſt(in) 
auch f. Stenogr. u. Schreibm. 
perfekt Diſch. Poln. per bald 
geſucht. Lebenslf., Zeugnis. 
abſchr. u. Gehaltsanſpr. erb. Mb 
unt 649 an Annonc.⸗Exped WR 
Kosmos Sp. zo. v., Poznan, SER 


ledig, militärfrei, ſucht Be- 
ſchäſtigung. Off. u. 661 an 
Ann. Exp. Kos. Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Borna b. Leipzig 


otto Westphal, Dentist 


—— r Hr -e 
z Beck DF 


Am Karfreitag, dem 18. April 1930, verschied der 
Begründer und langjährige Direktor unserer Anstalt 


Herr Professor 


Oswald Stiller 


Sein Leben war wahrhaft vorbildliche Pflicht- 
erfüllung, die ohne Rücksicht und Schonung der 
eigenen Person alle Kraft in den Dienst-der Allge- 
meinheit stellte. Mit ganzem Herzen lebte er für 
seine Anstalt, sein Kollegium, seine Schüler, stets 
hilfsbereit, immer die grösste Last der Arbeit auf 
seine Schultern nehmend. So wird uns sein Bild 
vor Augen bleiben, auch wenn wir jetzt trauernd 
von ihm Abschied nehmen müssen. 


Für uns lebt er in seinem Werke fort. 


Der Vorstand Das Lehrerkollegium 
des des 
Deutschen Sehulvereins deutschen Gymnasiums 
in Posen zu Posen 
Lic. Kammel Vogt 


Karfreitag nachmittag verſchied nach langem Leiden 


der Gymnaſialdirektor 


feſſor Oswald Stiller. 


Der Verſtorbene war langjähriges Mitglied unſerer Geſellſchaft⸗ 
Seit 1923 gehörte er dem Vorſt inde als ſtellvertretender Vorſitzender an. À 

Wie er ſich ſonſt in raſtloſer, unermüdlicher, ſtets hilfsbereiter Arbeit 
im Dienſte für die Allgemeinheit aufgezehrt hat, ſo hat er ſich auch j 
beſondere Verdienſte um die Wiederbelebung unſerer Geſellſchaft nach 
dem Kriege erworben, ihre Arbeiten in ſchwerer Zeit mit Rat und 
Tat gefördert und ſich ſtets warm für ihre Ziele eingeſetzt. 

Sein Name bleibt eng mit der Geſchichte der Geſellſchaft nach 
1923 verbunden. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft für Poſen. 


Dr. Friedrich Swart, Vorſitzender. 


56-93. 


Privat- 


Unſer Vorſitzender, Herr Gymnaſial⸗Direktor Profeſſor 


Oswald Stiller 


der Treueſte der Treuen: ein Mann, der ſich — im Vollſinne 
Wortes! — verseire in der Arbeit für Beruf und Familie, für ſein 
Volk, für feine Kirche, und der trotzdem (oder deshalb?) immer „8 
hatte, wenn es galt zu fingen: Gott zur Ehre, den Menſchen zur 
Freude und Stärkung. — Seinen beſten männlichen Lebenskamera 
hat d. U. in ihm verloren, bei dem das Lied noch galt: „Der Menf 
hat nichts jo eigen. jo wohl ſteht nichts ihm an, als daß er Treu er“ 
zeigen und Freundſchaft halten kann.“ Wir trauern um ihn, aber i 
der Oſter⸗Gewißheit. daß auch an dieſem proteſtantiſch⸗freien, 
aber auch evangeliſch⸗treuen Manne der Pſalm ſich üllt at, 
den Luther im beſonderen Sinne feinen” Pfalm nannte (Pſalm 118,19: 
„Ich werde nicht ſterben, ſondern leben und des Herrn Werke ver⸗ 
kündigen!“ 

Poſen, den 19. April 1930. 


Der Vorſtand des Poſener Bachvereins. 


D. Karl Greulich, Dirigent. 


1 


— 


Max Hilbig örnst Wendland Zwierzyniecka 6. 
Derlobt Tüchtiger engl. A 
Verlobte erlobte ae ae = | 


Karfreitag nachmittag verſchied 
Herr Gymnaſialdirektor 


Broci Oswald Stiller 


Als warmer, väterlicher Freund der Jugend hat er mit regſtem 
Intereſſe in unſerem Verein als Vorſtandsmitglied und Vorſitzender 
der Ortsgruppe Poſen ſeit Gründung des Vereins als einer der 
Treueſten mitgearbeitet, vielen ſeiner ehemaligen Schüler mit Rat 
und Tat geholfen und durch feine Erfahrung, fein reges Intereſſe 
und feine Gewiſſenhaftigkeit die Ziele und Grundſätze des Vereins 
gefördert. 

Die Mitglieder des Vorſtandes und Vereins, ſowie die Vielen, 
denen der Verein helfen durfte, werden ihm ein ehrendes und dank⸗ 
bares Andenken bewahren. 


Der Kantverein zur Förderung akademiſcher 


Berufsausbildung. 


J. A.: Gotthold Starke 
Schriftführer. 


